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Telegraphiſche Depeſchen
Springe b. Hannover, 12. November. Der Kronprinz

hat in Folge der über das Befinden des Großherzogs von Baden
eingegangenen Nachrichten die Jagd aufgegeben und iſt ſofort
nach Baden-Baden abgereiſt.

Baden-Baden, 13. November. Ueber das Befinden
des Großherzogs wird berichtet: Die letzte Nacht verlief
günſtiger; es ſtellte ſich ein längerer, namentlich gegen Morgen
hin erquickender Schlaf etn. Die Temperatur ſtieg nicht über
38,7 Grad, ver Puls iſt kräftiger bei mäſſiger Frequenz, das
Bewußtſein iſt klar. Am Morgen trat ein wohlthuender Schweiß
ein. Das geſammte Befinden macht einen befriedigenden Ein
druck. Der Kronprinz, ſowie der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin von Schweden ſind heute Nacht hier eingetroffen.

Der günſtige Zuſtand im Befinden des Großherzogs hat
im Verlaufe des heutigen Tages angehalten, Nachmittags hatte
der Großherzog einen zweiſtündigen ruhigen Schlaf. Die Tem-
peratur war heute Mittag 37,5 und iſt heute Abend 38,6; die
Pulsbewegung iſt 96. Der Kronprinz beabſichtigt morgen
nach Berlin zurückzukehren.

Trier, 12. November. Bei der Wahl der von der zweiten
Klaſſe zu wählenden vier Stadtverordneten wurden die
liberalen Kandidaten gewählt.

Bremen, 12. November. Der Navigationslehrer Rathke
in Perow berichtet unterm 11. d.: Von der deutſchen „Tjalk
Hilke Katt“ Kapitän de Vries welche mit Stückgütern von
Bremen nach Danzig beſtimmt auf Darſerot geſtrandet war,
ſind heute 3 Perſonen durch das Rettungsbot „Graf Behr Negen
dank“ der Station Perow gerettet worden. Starke Weſtbriſe mit
Nebel. Das Boot war 5 Stunden unterwegs.

Münuchen, 12. November. Die Kammer der Reichs
räthe hat den Militäretat nach den Beſchlüſſen der Abgeord
netenkammer einſtimmig angenommen. Der Luthardt'ſche Antrag
betreffend die Aufhebung der Simultanſchulen wurde dem dritten
Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen.

Hamburg, 12. November. Jm Bäckerbreitengang Nr. 71
hierſelbſt fand heute früh eine Gasexploſion ſtatt, welche den
Einſturz dieſes Hauſes verurſachte und viele Nebenhäuſer ſtark
beſchädigte. Von den Bewohnern des Hauſes und im Laden an
weſenden Käufern ſind bis jetzt drei als todt und ſechs als ſchwer
verletzt ermittelt. Die Feu rwehr iſt mit Wegräumung der
Trümmer beſchäftigt.

Paris, 12. November. Gutem Vernehmen nach hat Gam

betta geſtern nur mit Freycinet, Léon Say und Allain-
Targes verhandelt. Gambetta beabſichtigt nicht die Zuſammen
ſetzung des Kabinets zu beſchleunigen, um daſſelbe möglichſt
homozen und widerſtandsfähig zu bilden Die gemachten Eröff
nungen beziehen ſich hinſichtlich Freycinet's auf die Uebernahme
der Leitung der äußeren Angelegenheiten, hinſichtlich Loon Say's
auf die Uebernahme des Finanzminiſteriums. Bezüglich Allain-
Targé's ſteht über die Wahl des Portefeuilles noch nichts feſt.

L u v e7] Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Woher wiſſen Sie das, Clairiſſe?“ frug der Maler über
raſcht, Pinſel und Palette bei Seite legend.

„IJch weiß es von der Baronin. Durch ihr befreundete Damen,
welche in den Rothenhaag'ſchen Abendzirkeln verkehren, iſtſieüber
Alles unterrichtet worden. Wollen Sie hören, wie man ſich dort
Jhre eigene Geſchichte erzählt

„Sagen Sie mir Alles. Jch bitte darum!“
„Sie kamen fremd in dieſe Stadt, kümmerten ſich um

Niemanden, lebten ganz für ſich und Jhre Kunft. Aber in jenem
Zirkel blieb Jhr Name nicht ungenannt. Muthwillige Fachge
noſſen machten ſich luſtig über Sie, ſchilderten Jhr Leben, Jhre
Neigungen, Jhre Perſönlichkeit in den abenteuerlichſten Farben,
bis dieſe Spöttereien Leopoldinen s Neugier weckten, Sie kennen
zu lernen. Sie wußte ſich in Jhr Atelier einzuführen, wo ſie
über ihre Vorurtheile angenehm enttäuſcht ward. Sie würdigte
Sie der Ehre, ihr Porträt zu malen, eine Auszeichnung, nach
welcher Viele vergebens ſtrebten. Zu dem Siege, den Jhre
Perſönlichkeit über das launnenhafte Herz jener Dame errang,
kam noch die Eitelkeit. Durch die Kunſt Jhres Pinſels ſah ſie
ihr vielbewundertes Jch in einer Vollendung und Wärme nach
gebildet, die alle ihr bisher dargebrachten Huldigungen in den
Schatten ſtellte. Nun war Jhr Glück eine beſchloſſene Sache.
Die „Ophelia“, die Sie kleinmüthig in Jhr Atelier verſchloſſen,
ward aus dem Dunkel hervorgezogen, die einflußreichſten Kunſt
kritiker, die ſämmtlich im Rothenhaag'ſchen Salon verkehren,
gehorchten Leopoldinens Winken und erhoben das Bild zu einem
Meiſterwerke erſten Ranges, das es ja auch in Wirklichkeit iſt.
Jhr Ruf war gegründet. Auch hinter der Jhnen angetragenen
Profeſſur ſtand Jhre allmächtige Gönnerin, ja! noch mehr: ein
ſüßes Schmeichelwort, das ſie zu Gunſten Jhres Bildes bei einem
der reichen Cavaliere anzubringen wußte

Halle, Dienstag den 15. November. Mit Beilagen.)

Der Verbleib Ferry's im Kabinet iſt noch in suspenso. Das
„Journal officiel“ wird demnach wahrſcheinlich nicht vor Mon
tag die Publikation der Ernennungen enthalten.

Das „Journal Paris“ giebt folgende Miniſterliſte
als wahrſcheinlich Gambetta Präſidinm ohne Portefeuille, Cazot
Juſtiz, Waldeck Rouſſeau Jnneres, Freycinet Aeußeres, Bert
Unterricht, AllainTargé Arbeiten, Rouvier Handel, Cochéèry
Poſten. Ueber die Portefeuilles des Krieges der Marine und
der Finanzen ſei noch Nichts entſchieden. Jules Ferry und Léon
Say würden nicht ins Kabinet eintreten. Zu Unterſtaatsſekre-
tären dürften beſtimmt ſein: Spuller für das Aeußere, Develle
für das Jnnere, Martin Feuillse für die Juſtiz Blandin für
den Krieg. Heute ſand ein DegenDuell zwiſchen
Caſſagnac und dem Herzog von Montebelloſtatt, in
welchem Letzterer leicht verwundet wurde.

Nachrichten aus Tunis von geſtern beſagen, die Ab
ſetzung des Gouverneurs von Tripolis, NazifPaſcha,
habe auf die Araber einen tiefen Cindruck gemacht. Der in Tunis
ſtationirte franzöſiſche Aviſodampfer „Latouche Tréville“ hat in
Folge der Abſetzung des Gouverneurs Befehl erhalten in die
heimiſchen Gewäſſer zurückzukehren.

Rom, 12. November. Der Unterſekretär der Kongregation
für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, Spolverini,
welcher ehedem der Münchener Nuntiatur attachirt war, wird
nach München gehen, um die Geſchäfte der Nuntiatur bis zur
Ankunft des Nuntius Di Pietro aus Rio de Janeiro zu leiten.

Turin, 12. November. Bei Gelegenheit der Grundſtein-
legung für das Mauritigs-Lazarus- Hoſpital gab der
König ein größeres Diner, an welchem der Prinz Amadeus,
der Prinz von SavoyenCarignan und die Spitzen der Behörden
theilnahmen. Der Erzbiſchof von Turin nahm dabei das Wort
und verfſicherte, daß er ſowohl, wie der Klerus von Turin täglich
inbrünſtige Gebete für den König zu Gott richteten und hofften,
Gott werde dieſelben erhören und dem Könige, den Mitgliedern
der königlichen Familie und dem Staate ſeinen Segen angedeihen
laſſen.

Bukareſt, 12. November. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht
heute eine Verordnung bezüzlich der Aufenthaltskarten:
Jeder Fremde, er möge Reiſender ſein oder in Rumänien wohnen,

muß eine Aufenthaltskarte nehmen, welche nur die Bezirks und
Polizeipräfekten ausſtellen dürfen. Jeder Reiſende muß ſich
innerhalb 24 Stunden nach ſeiner Ankunft der Präfektur vor-
ſtellen, Reiſende, deren Aufenthalt weniger als 30 Tage beträgt,
müſſen ihren Paß viſiren laſſen. Nach Ablauf von 30 Tagen
werden Fremde ohne Aufenthaltskarte als ohne Reiſedokument
betroffen angeſehen und verfallen den bezüglichen polizeilichen
Maßregeln, dürfen jedoch von den Präfekten nicht aus dem Lande
ausgewieſen, ſondern müſſen von dieſen dem Miniſter des Jnnern
gemeldet werden, welcher die Entſcheidung trifft.

Konſtantinopel 13. Novbr. Jn der geſtrigen Sitzung
der türkiſch-ruſſiſchenFinanzkommiſſion wurde ſeitens
der türkiſchen Delegirten die Anfrage geſtellt welche Annuität

„Verſchaffte meinem Werke vollends auch den fürſtlich zah
lenden Käufer,“ ergänzte Heinrich in düſterer Ahnung.

„Jch war Jhnen dieſe Enthüllungen ſchuldig,“ nahm Clairiſſe
nach einer Pauſe, während welcher der Maler ſchweigend vor
fich hingeſtarrt hatte, ihre Rede wieder auf. „Jch mußte Jhnen
das ſagen, damit Sie die trübe Quelle kennen lernen, die
ihren Schlamm über Jhr neueſtes Werk ergoſſen hat, und
nicht etwa Selbſtzweifel und Muthloſigkeit die Oberhand gewin
nen laſſen.“

„Dann habe ich jetzt nur meinen verdienten Lohn empſan
gen,“ rief der Maler. „Wenn es die Gunſt eines Weibes war,
die mich ſo hoch erhob, ſo bin ich nichts anderes werth, als daß
ein Weib mich auch wieder ftürzt. Jch danke Jhnen, Clairiſſe,
daß Sie mir die Binde von den Augen genommen haben, und
ſegne den Augenblick, wo Sie ſich jenem eitlen Mädchen als
Ophelia zu erkennen gaben. Die glühende Eiferſucht, die Sie
damit entzündet, könnte mich ſtolz machen, denn die Liebe eines
Weibes, das ſo haſſen kann, muß groß geweſen ſein. Aber
mein Herz iſt ruhig und dieſen Frieden verdankt es Jhnen,
Clairiſſe. Die Stunde iſt günſtig. Ein Weib hat mich ge
ſtürzt, ein Weib kann mich wieder erheben, und dieſes Weib
ſind Sie!“

Die Hände bittend ausgeſteckt, trat der Maler mit raſchen
Schritten auf Clairiſſe zu, die ihr erröthendes Antlitz verbarg,
als es plötzlich an die Thüre klopfte.

Der Maler blieb mißmuthig über dieſe Störung auf halbem
Wege ſtehen und ſchien geneigt, den Beſuch abzuweiſen.

Clairiſſe fühlte ſich ſo beklommen, daß ihr die Unter
brechung willkommen war, und rief an des Malers Stelle:
„Herein!“d „Ach! Freund Schratt!“ redete Heinrich den Eintretenden

an. „Das trifft ſich gut. Sie kommen juſt wie ein Deus ex
machina und müſſen mir als Entlaſtungszeuge dienen.“

Der Ankömmling war ein langer, hagerer Fünfziger.
Seine Kleidung verrieth Dürftigkeit. Aus ſeinem bleichen Ge
ſicht ſtarrten aus tiefen Höhlen ein Paar große ſchwarze Augen,

literariſches Blatt
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einſchließlich der Zinſen und der Amortiſirung Rußland verlangen
würde; der ruſſiſche Botſchafter v. Novikoff erwiederte, daß er
mit hierauf bezüglichen Jnſtruktionen noch nicht verſehen ſſei.
Ferner erklärte der Botſchafter v. Novikoff, daß Rußland, unter
der Vorausſetzung der Gleichzeitigkeit der Arrangements mit den
Bondholders und wegen der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung, einer

getrennten Konvention mit den Bondholders nicht opponire, wenn
ſich dieſelbe auf die Hypotheken beſchränke, die bei jeder Emiſſion

einer Anleihe als Garantie gegeben worden ſeien unter Aus-
ſchluß jeder neuen Zuſicherung, worüber alles Weitere vorbehalten
werden müſſe. Endlich erneuerte der Botſchafter das Verlangen
nach einer Garantie für die Regelung der Kriegsentſchädigung.
Die türkiſchen Delegirten verſchoben ihre Antwort.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungaru. Die ſtellenweis offiziöſe „Bohemia“
meldet: Die Pforte proteſtirte bereits vor längerer Zeit, unter
Berufung der vom Grafen Andraſſy abgeſchloſſenen Souveräne
tätsKonventon, gegen das bosniſche Wehrgeſetz. Die Pforte er
ließ ein Rundſchreiben, in welchem ſie die Aufmerkſamkeit der
Mächte auf die bulgariſchen Feſtungen lenkt, da namentlich Ruſt
ſchuk nicht nur nicht geſchleift, ſondern neu ausgebaut und mit
einem großen Vorrath an Geſchützen und Munition verſehen
werde. Die Pforte bittet um nachdrückliches Einſchreiten der
Mächte in Sofia.

Frankreich. Herr Adrien Lannes de Montebello, ein Enkel
des Marſchall Lannes, der jedoch ſchon ſeit längerer Zeit in das
republikaniſche Lager übergetreten iſt und dem Herrn Léon Say
als Kabinetschef im Senat zur Seite ſteht, war in den letzten
Wahlen der übrigens nicht glückliche Nebenbuhler Paul de
Caſſagnac's im Gers-Departement. Weil er neulich in der
Kammer dem Herrn Clémenceau die Hand gedrückt und ihn zu
ſeiner Rede beglückwünſcht bat, überhäuſte ihn Caſſagnac geſtern
im Pays mit den pöbelhafteſten Schmähungen. Wie nun der
„Temps“ erfährt, hat Herr von Montebello dem Herrn Paul
de Caſſagnac ſeine Zeugen geſchickt. Caſſagnac verwundete in dem
ſtattgehabten Duell ſeinen Gegner, Grafen Montebello.

Rußland. Petersburg, 13. November. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl über die zukünftige
Reorganiſation der inneren Einrichtungen des ruſſiſchen
Reiches. Derſelbe erinnert zunächſt daran, daß die verſchiedenen
von 1859 bis 1880 geſchaffenen Reformen ihren Zweck nicht erfüllt
haben, der in einer ſyſtematiſchen Reorganiſation der geſammten
inneren Verwaltung des Reiches beſtehe. Es ſei dringend noth
wendig, mit einer ſolchen Reorganiſation unverzüglich vorzugehen.
Kürzlich ſeien mehrere Senatoren mit ſehr ausgedehnten Vollmachten
in verſchiedene Provinzen entſandt worden, um daſelbſt eine Enquete
über die beſtehenden Einrichtungen vorzunehmen und Mißbräuche
und Bedürfniſſe kennen zu lernen. Dieſe Enquete ſei gegenwärtig
beendet. Die Regierung habe alle Angaben geſammelt, um eine
Reform im Jnnern vorzunehmen. Die Zahl der Inſtitutionen ſoll
vermindert, unnöthige Formalitäten ſollen abgeſchafft und eine
Dezentraliſation, ſoweit es angeht, durchgeführt werden. Zunächſt
ſei es nothwendig, ein Band zwiſchen der Verwaltung der Regierung
und den Provinzialverſammlungen zu ſchaffen und die Rechte, die

e eeeeeeeerere]als blickten ſie in eine weite, weite, dem Blicke anderer Sterb
lichen verſchloſſene Ferne. Er hatte etwas von einem Seher an
ſich und war ein von den Malern ſehr geſuchtes Modell für
prophetiſche Greiſe und andere unheimliche Figuren, die im
Charakter des Ueberſinnlichen gehalten werden mußten. Zu
Banquo's und des alten Hamlet's Geiſt, zu dem wahnſinnigen
Lear, zu dem ſterndeutenden Seei hatte er ſchon als Modell ge
dient und auch in Heinrich Zelters ſo viel geſchmähtem neueſten
Bilde nahm er eine hervorragende Stelle ein. Es ging ein Ge
rücht über ihn, er habe alle vier Fakultäten durchſtudirt und dabei
ſein Vermögen und ſeinen Verſtand zugeſetzt. Jn ſeinen Um-
gangsformen ganz vernünftig, glaubte er feſt an Geiſter und Ge
ſpenſter und bildete ſich ein, mit ihnen im Verkehre zu ſtehen.
Er war von der Wirklichkeit ſagenhafter Geſtalten eben ſo feſt,
ja feſter noch überzeugt, als von dem Vorleben hiſtoriſcher Be
rühmtheiten, und ſchlief nur am Tage, um während der Nacht
auf Kirchhöfen, in Wäldern und an anderen Orten umherzu-
ſtreichen, die andere Leute nicht gern beim Mondenlichte aufzu
ſuchen pflegen. Seiner ſeltſamen Neigung wegen wurde er all
gemein „der Geiſterfeher“ genannt.

„Schratt!“ forderte Heinrich ihn auf, „Sie ſollen dieſer
Jhnen wohlbekannten Dame jetzt ſagen, wann und wo wir uns
zuletzt geſehen haben.

Der Angeredete verbeugte ſich vor Clairiſſe und antwortete
mit einem Blicke, als läſe er in der Zukunft, anſtatt in der Ver
gangenheit

„Es war am Samſtag Abend, um die achte Stunde, als ich
Herrn Zelter

„Alſo an demſelben Abend, wo ich auf dem Kaſinoballe ge
weſen ſein ſoll,“ unterbrach ihn Heinrich, zu Clairiſſe gewendet,
„fahren Sie fort, Schratt.“

„Jch traf Herrn Zelter auf der Straße, gerade vor dem
Rothenhaag'ſchen Hauſe und wurde von ihm eingeladen, ihn in
ſeine Wohnung zu begleiten, wo ich bis um die Mitternachts
ſtunde bei einem Glaſe Punſch ſein Gaſt war.“
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Pflichten und die Verantwortlichkeit beider Theile genau feſtzu
e Dieſe Nothwendigkeit bedinge eine v nandige Umgeſtaltung

beſtehenden Provinzialverwaltung mit einer theilweiſen Ver
beſſerung der Zemſtvos und der Munizipalitäten. Auf den Vor
ſchlag des Miniſters des Jnnern hat deshalb der Kaiſer die Ein
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion net unter dem Vorfitze
des Staatsſekretärs Kahkanow zur Ausarbeitung von Entwürfen für
die lokale Verwaltung unter Befolgung eines Programms, das im
Miniſtercomité unter Zuziehung von zwei Mitgliedern des Reichs
rathes, von drei Senatoren, welche die Enquete in den Provinzen
vorgenommen hatten, und von Vertretern der Miniſter aufgeſtellt
werden ſoll. Dieſe Entwürfe ſollen die Reorganiſation der Ver
waltungen der Provinzen, der Land und Stadt Diſtrikte und der
Bauerſchaften umfaſſen. Sodann ſoll dieſe Kommiſſion die Aufſchlüſſe
und Vorſchläge, welche in den Berichten der oben erwähnten mit der
Enquete betraut geweſenen Senatoren enthalten find ſowie die Ent
ſcheidungen der zur Regelung der Angelegenheiten der Bauern ein
geſetzten Behörden und der Territorial Verſammlungen prüfen und
zwar in Bezug auf diejenigen Fragen, welche die ſpeziell bäuerlichen
Einrichtungen betreffen. Endlich ſoll der Präſident der Kommiſſion
in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter des Jnnern Vertreter der
Lokalverwaltungen der Zemſtvos, der Munizipalitäten und aller kom

etenten Perſonen, deren Mitwirkung er für nutzbringend hält, einFernſen und von den Miniſtern die erforderlichen Akten und Auf-

ſchlüſſe verlangen.
England. Zwiſchen dem Geiſtlichen Dr. M' Cane und

dem Parlamentsmitgliede Mr. Bradlaugh iſt eine öffent-
liche Disputation über den Säkularismus verabredet
worden, welche an einem noch näher zu beſtimmenden Tage des
nächſten Monats in der „Hall of Science“, dem Hauptquartier
der Londoner Säculariſten, ſtattfinden ſoll. Die Theſen des
Dr. M' Cane, worauf Mr. Bradlaugh antworten wird, ſind,
daß der Säkularismus atheiſtiſch, unphiloſophiſch, unſittlich, in
nerlich ſich widerſprechend, anti-ſozial und antiſäkular iſt. Die
Kaiſerin Eugenie beſucht ſeit ihrer Rückkehr vom Kontingent
häufig ihre neue Beſitzung in Farnborough und leitet dort die
verſchiedenen Veränderungen und Verbeſſerungen der Hausein-
richtungen. Wie verlautet, geht Jhre Majeſtät noch immer damit
um, dort ein Mauſoleum zu errichten und die ſterblichen Ueber
reſte des Kaiſers und des Prinzen Louis Napoleon von Chisle-
hurſt herüberzuführen. Bei dem Meeting am 9. d. der weib
lichen Landliga in Dublin wurde die Parole ausgegeben, „ſich
nie an einen Engländer zu verheirathen und keinem Polizeidiener
etwas zu trinken zu geben.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Regierungs
Präſidenten von Dieſt zu Merſeburg die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Komthurkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens zu ertheilen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt
Klöppel aus Berlin bei dem Ober-Landesgericht in Jena, ein
getragen.

Der KreisgerichtsDirektor z. D. Honigmann aus
Burg iſt geſtorben.

Der Königliche Regierungs und Baurath Ulrich iſt der
Königlichen Regierung zu Magdeburg überwieſen worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer befindet ſich wieder ganz
wohl, doch wurde die regelmäßige Ausfahrt mit Rückſicht auf die
ungünſtige Witterung noch nicht wieder aufgenommen.

Nachdem das letzte Unwohlſein, von dem der Kaiſer
befallen worden, ſich erfreulicherweiſe ſchnell wieder gehoben hat,
ſcheint es jetzt feſtzuſtehen, daß der Reichstag durch den Kaiſer
in Perſon eröffnet werden wird. Die vom Reichskanzler concipirte
Thronrede, deren Entwurf Staatsminiſter Bötticher von Varzin
mitbrachte, ſoll auch einen Paſſus über den Ausfall der Wahlen
enthalten. Man glaubt, daß aus geſchäftlichen Rückſichten (zumal
weil das Reſultat der letzten Nachwahlen erſt am 18. amtlich ver
kündet wird) die Präſidentenwahl im Reichstage erſt am Montag,
den 21., ſtattfinden dürfte. Jm Bureau des Reichstages ſind be
reits, wie verſchiedene Blätter mittheilen, die erſten Beſchwerden
wegen Wahlbeeinfluſſungen, eingelaufen, welche namentlich in
Preußen noch nie zuvor ſo zahlreich wie bei den jetzigen Wahlen
feſtzuſtellen waren.

Heute, Sonntag, den 13. November, waren es funfzig
Jahre, daß der Kronprinz im Neuen Palais bei Potsdam
durch den Biſchof Eylert getauft wurde. Von den acht anweſen-
den Taufzeugen lebt abgeſehen von dem erlauchten Eltern-
paare nur noch der Prinz Karl, während die übrigen ſieben:
König Friedrich Wilhelm III. 7. Juni 1840), König Friedrich
Wilhelm IV. und Königin Eliſabeth (f 2. Januar 1861 und

14. December 1873), die Prinzeſſin Karl 18. Januar 1877),
Prinz Auguſt von Preußen 19. Juni 1843), der Herzog Karl
von Mecklenburg Strelitz 21. September 1837) und die
Fürſtin Liegnitz 5. Juni 1873) nicht mehr unter den Leben-
den weilen.

Fürſt Bismarck iſt, wie angekündigt, geſtern Abend
6 Uhr 5 Minuten mit ſeiner Gemahlin und ſeinem älteſten Sohne
Grafen Herbert hier wieder eingetroffen. Zur Begrüßung hatten
ſich auf dem Perron des Stettiner Bahnhofes Graf Wilhelm
Bismarck und Graf Kuno v. Rantzau eingefunden. Der Reichs
kanzler, der einen kurzen dunkeln Winterpaletot und den bekannten
Kalabreſertrug, ſah ganz munter aus und grüßte nach allen Seiten
hin durch Abnehmen ſeines Hutes das zahlreich anweſende Publi-
kum. Der letzte, der dem Salonwagen entſtieg, war der Graf

erbert, der den unvermeidlichen Reichshund Tyras an der Leineſen und dieſen nur mit Mühe und Noth von mächtigen Sprüngen,

mit denen er in die Nähe ſeines Herrn kommen wollte, zurückzu
halten ſuchte. Den Grafen Wilhelm Bismarck umarmte der Fürſt
ſehr herzlich und ſagte zu ihm: „Biſt Du aber ſchlank geworden
Graf Wilhelm, der bekanntlich ſehr von rheumatiſchen Leiden ge
plagt wird, macht ſeit einiger Zeit eine ſogenannte „Hungerkur“
durch und auf die Wirkung derſelben hatte die Bemerkung des
Fürſten Bezug. Strammen Schrittes ging der Fürſt ſchließlich
an der Seite ſeiner Gemahlin durch die Fürſtenzimmer zu ſeiner
bereitgehalte en Equipage und fuhr direkt in ſein Palais, wo ſeine
Tochter mit dem kleinen Otto den Großpapa erwartete.

Aus Varzin erfährt die in Stolp erſcheinende „Zeitung
für Hinterpommern“, „daß das Befinden des Fürſten
Bismarck im Laufe des Sommers und Herbſtes Manches zu
wünſchen übrig gelaſſen und ſich auch in neuerer Zeit nicht nach
Wunſch geſtaltet hat. Der Reichskanzler ſoll auch während ſeines
diesjährigen Aufenthaltes in Varzin von neuralgiſchen Schmerzen
wiederholt heimgeſucht worden ſein, die auch in dieſem Augen-
blicke keineswegs als gänzlich beſeitigt angeſehen werden können.“

Herrn Rudolph Hertzog in Berlin iſt folgendes
Schreiben des Reichskanzlers zugegangen

Varzin, 11. November 1881.
Jch danke Jhnen verbindlichſt für die Aufmerkſamkeit, welche

Sie mir durch die Ueberſendung Jhrer elegant ausgeſtatteten Agenda
erwieſen haben und benutze dieſen Anlaß gern, um meiner Freude
über Jhre opferbereite und muthige Theilnahme am Kampfe gegen
die Fortſchrittspartei Ausdruck zu geben. Das Kwrgng Beiſpiel,
welches Sie durch Jhr Eintreten in die Wahlbewegung gegeben
haben, wird, wie ich hoffe, belebend auf ſolche Gefinnungsgenofſen
wirken, deren Zurückhaltung von perſönlicher und ſachlicher Mitwir-
kung eine der Urſachen des gegneriſchen Sieges i t e

v. marck.Der Prinz Mam Chao Prisdang von Siam iſt mit
ſeinem Begleiter, dem Major in der ſiameſiſchen Leibgarde Kun
Snayh am Freitag Nachmittag 5 Uhr von hier nach Wien abge-
reiſt. Der ſiamefiſche General- Konſul Herr Paul Pickenpack hat
Berlin ebenfalls wieder verlaſſen und ſich nach Hamburg zurück-
begeben. Wie verlautet, gedenkt der Prinz Prisdang in einiger
Zeit wieder nach Berlin zu kommen.

Wie franzöſiſche Diplomaten jetzt zu Hauſe be-
handelt werden, davon giebt der Pariſer Figaro in einer Cha
rakteriſtik des franzöſiſchen Botſchafters in Berlin, Grafen
von St. Vallier, ein ſchlagendes Beiſpiel. „Die ganze Rolle
des Herrn von St. Vallier in Berlin“, heißt es u. A. in dem
Pamphlet, „beſtand darin, das Botſchaftshotel für 600000 Fres.
auszubauen. Das alte Gebäude verunzierte den Pariſer Platz,
den Kaiſer Wilhelm paſſiren muß, wenn er ſich nach dem Thier-
garten begiebt. Der Kaiſer blinkte mit den Augen und Herr
v. St. Vallier ordnete den Neubau an. Der Kaiſer wußte es
ihm Dank. Dieſer Diplomat iſt dem Lande ebenſo ſchädlich
wie Herr Gambetta. Der eine hat kriegeriſche Anwandlungen,
die ihm entſchlüpfen, wenn er zu Cherbourg betrunken iſt, der
andere, immer nüchtern, hat kraftloſe Depeſchen, die er uns
einimpft.“

Ein jüdiſcher Auswandererzug von 230 Perſonen iſt hier
angekommen und nach Hamburg weitergereiſt, um ſich nach
Amerika einzuſchiffen. Das iſt nun ſchon der dritte Zug dieſer
Art und andere werden noch folgen. Bei der Judenhetze in
Rußland haben die Civil- und Militärbehörden den von ihnen
zu erwartenden Schutz ſehr läſſig, um nicht zu ſagen ſehr wider-
willig, geleiſtet, und die Wirkung dieſer ungerechten Verfolgung
iſt nicht etwa geweſen, daß ſich die Regierung der Juden und
und ihrer Rechte mehr als bisher angenommen hat, ſondern im
Gegentheil, es waltet die Neigung vor, die in Rußland ohne-
dem ſchon ſo ſehr eingeſchränkten Rechte der Juden noch mehr zu

e

„Das er aber, beiläufig geſagt, nicht anrührte,“ fügte Hein-
rich lächelnd hinzu, „da er alle geiſtigen Getränke verabſcheut.
Er kann ſomit auch nicht doppelt geſehen haben.“

„Unbegreiflich!“ verwunderte ſich Clairiſſe. „Jch habe doch
meine Augen offen gehabt! Noch jetzt kann ich den Gedanken
nicht los werden, daß Sie mit mir nur das neckende Spiel fort
ſetzen, welches Sie auf dem Balle begannen, indem Sie die
Griechin nicht kennen wollten, die Jhnen wiederholt die Anfangs
buchſtaben Jhres Namens in die Hand ſchrieb.“

„Wer war die Griechin?“ frug Heinrich.
„Nun, ich ſelbſt!“
„Alſo Sie ſchrieben mir die Anfangsbuchſtaben meines

Namens in die Hand,“ ging der Maler lächelnd auf Clairiſſe's
Behauptung ein. „Und was ſagte ich

„Sie ſchüttelten den Kopf, reichten mir aber Jhren Arm.“
„Und wovon ſprachen wir?“ ſetzte Heinrich das Examen in

der vorigen Weiſe fort.
„O, über äußerſt gleichgültige Dinge. Ueber das Gedränge

und die Hitze im Saale, zuletzt über die Maske im Coſtüm und
z dem Netze einer Fiſcherin, die unſeren Weg verſchiedene Male

euzte.“
„Und wer war dieſe Fiſcherin mit dem Netze?“ frug

Heinrich.
„Wir haben vorhin ihren Namen oft genug genannt,“ ver

ſetzte Clairiſſe mit einer gewiſſen Ueberlegenheit, als fühle ſie ſich
über jede Täuſchung erhaben. „Sie wußte durch graziöſe Co
quetterien Jhre Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Jch wurde
neugierig um die weitere Entwickelung der Dinge nicht zu hem-
men, ließ ich Sie los, hielt mich aber in Jhrer Nähe und ſah
Sie bald im Nebenſaale verſchwinden, wohin die Fiſcherin Sie
zu locken wußte. Dort hatten Sie hinter einer Statue mit ihr
ein kurzes Zwiegeſpräch, von dem ich zwar nichts verſtand, aber
meine Augen ſagten mir genug. Jch ſah Sie ganz wieder im
Banne jenes gefährlichen Mädchens, von dem Sie ſich längſt
loszureißen trachteten. Jch hielt eine kleine Erinnerung an
Jhren Vorſatz für angebracht, rief Jhnen zu, vor dem Netze der
Fiſcherin auf Jhrer Hut zu ſein, und zog mir dadurch deren Ver
folgung und eine ſehr unangenehme Scene zu.“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Eine noble Paſſion.] „Times“ erzählen, daß der vor eini-

gen Tagen in London verſtorbene Millionär, Baron Worms, den
größten Theil ſeiner Zeit in den Fleiſchbänken zubrachte, wo er un-
ermüdlich in allen Fällen, wenn ärmlich gekleidete Kunden gegendas Gewicht oder den Preis Einwand erhoben, die Differenz ſohhrt

aus eigenen Mitteln bezahlte. Unzählige Arbeiter haben unbewußt
durch lange Jahre ihre reichliche Fleiſchnahrung dieſem Menſchen
freund zu verdanken gehabt.

[Waſſerhoſe.] Der Direktor des Seminars der fremden
Miſſionen zu Paris hat von dem apoſtoliſchen Vikar des weſtlichen
Tonkin, Mgr. Puginier, folgende Depeſche enthalten: HongKong,
den 8. November. Eine furchtbare Waſſerhoſe hat ſoeben das weſt
liche Tonkin heimgeſucht. 200 Kirchen, 34 Pfarr- und Schulhäuſer,
2000 chriſtliche Wohnhäuſer find in einen Schutthaufen verwandelt.
6000 Chriſten ſind ruinirt und hülflos. Die Verluſte ſind ungeheuer
und das Elend haarſträubend. Wir bitten um ſchleunige Hülfe.

[Selbſtſtändige Uhren.] Man ſchreibt aus Vowry (Schweiz):
Am 16. Jänner 1879 deponirte ein alter Uhrmacher unſerer Stadt
beim Bürgermeiſteramte ein verſiegeltes Packet, in welchem ſich zwei
Taſchenuhren befanden deren ſinnreicher Mechanismus das „Aufziehen“
als einen längſt überwundenen Standpunkt erſcheinen ließ. Vor
einigen Tagen wurde das Packet in Gegenwart einer großen Menſchen
menge geöffnet und als die ſchützenden Hüllen gefallen waren, hörte
man das fröhliche Ticken der Uhren, die ſeit 21 Monaten mit keinem
Uhrſchlüſſel in intime Berührung gekommen.

[Drei ebenholzſchwarze Mohrenknaben] erregen jetztöfter die Aufmerkſamkeit in dem Stadttheil vor dem Potsdamer

or in Berlin, wo ſie in Begleitung eines Herrn zu promeniren
pflegen. Die Knaben, im Alter von etwa 8 bis 12 Jahren, ſind aus
dem Jnnern Aſrikas von der Expedition des Majors v. Mechow mit
hierhergekommen. Dieſelben ſollen, nach dortigen Blättern, in Ber
lin ausgebildet und n werden. Sie wohnen bei dem Kunſt
gärtner Feuſt in der Bülowſtraße, dem Begleiter des Majors
v. Mechow auf deſſen letzter Erforſchungsreiſe im Jnnern Afrikas,
der fich mit beſonderer Vorliebe der Knaben annimmt und zu dem
ſie eine große Anhänglichkeit haben.

[Ein großer Gold- und Juwelendiebſtahl] iſt in der
Nacht vom Montag zum Dienstag in Berlin ausgeführt worden.
Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden aus der in Moabit belegenen
Villa des Kaufmanns Bernſtein die in einem maſſiven Kafſetten-
ſchranke befindlichen Werthſachen, Gold, Silber, Juwelen 2c. im
Werthe von 10--12000 .4 geſtohlen. Ein Hausdiener iſt als ver-
dächtig verhaftet worden.

verringern. Kein Wunder, daß viele Juden es vorziehen, Ruß
land den Rücken zu kehren.

S. M. S. „Eliſabeth“ 19 Geſchütze Kommandant
Kapitän z. S. Hollmann, iſt am 11. November er. in Madeira
eingetroffen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 12. November. Die am 11. November unter dem

Vorſitze des Staatsminiſters v. Boetticher abgehaltene Plenarſitzung
des Bundesraths war der Etatsberathung gewidmet. Auf die Be
richte der Ausſchüſſe wurden die Entwürfe des Etats für 1882/83
der Verwaltung des Reichsheeres, des allgemeinen Penſionsfonds,
des Jnvalidenfonds, ſowie der ReichsPoſt- und Telegraphenverwal-
tung mit wenigen, nicht weſentlichen Abänderungen genehmigt. Zum
Schlufſe legte der Vorſitzende einige Eingaben vor, welche den Aus
ſchüſſen überwieſen wurden.

Reſultate der Stichwahlen.
Bitterfeld-Delitzſch. Rechtsanwalt Wölfel zu Merſeburg iſt mit

3342 St. Mehrheit gegen Landrath v. Rauchhaupt zu Delitzſch bei
der engeren Wahl am 10. d. M. gewählt worden.

Halberſtadt. Nach dem nunmehr vollſtändig vorliegenden Re
ſultate erhielt bei der Stichwahl v. Bernuth (nationallib.) 9060 und
Landrath Meyer (Reichepart) 4680 St.

Erfurt. Abgegeben im Ganzen 19,313 St., davon erhielt Prof.
t (Fortſchr.) 11,520 St., Miniſter Dr. Lucius (Reichspart.)

Gotha. Stichwahl. Für Barth (Secefſ.) find bis jetzt 9133 St.
h r Bloedner 5708 St. gezählt; die Wahl Barth's erſcheint
geſichert.

Deſſau. Abgegeben 17,431 St., davon für Dr. Sello (Seceſſ.)
10,174, für Dr. v. Cuny (natlib.) 7257 St.

Braunſchweig. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt: Schrader (Seceſſ.)
10,292, Schöttler (natlib.) 6673 St. Aus etwa 50 Ortſchaften
o die Reſultate noch, doch kann die Wahl Schrader's als ge

chert angeſehen werden.
Plauen. Für Dr. Hartmann (deutſchconſ.) 7387, für Landmann

(natlib.) 6000 Stimmen.
Kottbus. Hirſchberger (Fortſchr.) 8302 St. von Wackerbarth

(deutſchconſ.) 6860 St., 22 Stimmen waren ungiltig.
Minden. Jm 1. Mindener Wahlkreiſe iſt Stöcker [konſ.] mit

einer Majorität von etwa 2000 Stimmen in der Stichwahl gewählt.
Kaſſel. Gewählt Frohme [Soz.] mit 9948 Stimmen. Dietz

[konſ.] erhielt 7733 Stimmen, 69 Stimmen ungültig.
Kafſſel. Der bisherige Abgeordnete Schwarzenberg [Fortſchr. iſt

mit rund 3000 Stimmen über die Majorität wiedergewählt.
Offenbach. Liebknecht [Soz.] 11 194 Stimmen, Hallwachs ſnatlib.

7586 Stimmen.
Frankfurt a. M. Sonnemann [Demokrat] 9146, Döll [Soz.]

8602 Stimmen.
Homburg. Mohr [Fortſchr.] iſt mit 9355 Stimmen als gewählt

zu betrachten. Graf Walderdorff [Centr.] erhielt 6003 Stimmen.
Das Ergebniß ſteht nur noch aus wenigen Orten aus.

Nürnberg. Grillenberger [Soz.] 12 338, Dr. Günther [Fortſchr.]
11 213 Stimmen.

of. Nach den bis jetzt feſtgeſtellten Reſultaten erhielt Papel-
lier [Fortſchr] 5739 und Schauß [lib. Gruppe] 3857 Stimmen.
Die Wahl Pabpellier's ſcheint geſichert.

Würzburg. Bei der Stichwahl wurde Köhl [Volkspart.] gewählt.

Lokales.
Halle, den 14. November.

Jm 22. Wahlbezirk des Saalkreiſes KKaltenmarb, deſ
ſen Reſultat bisher noch ausſtand, erhielt bei der Stichwahl
Prof. Boretius 79, Dr. Meyer 4 Stimmen.

Der Großherzog von Weimar kam am Sonnabend
Abend 7 Uhr 10 Min. mit dem Sorauer Zuge im beſonderen
Galawagen hier an und fuhr, ohne den Wagen zu verlaſſen,
7 Uhr 20 Min. mit dem Nordhäufer Zuge nach Sangerhauſen
weiter.

SchwurgerichtsSitzung am 12. November.
Jn der heutigen Schwurgerichtsfitzung wider den ehemaligen

Poſtſchaffner Karl Scheffler von hier, wegen mehrfacher Unter
ſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Sachen, Urkunden
fälſchung in Beziehung auf dieſe Unterſchlagungen, Diebſtähle, Ux
kundenfälſchungen und Unterſchlagung fungirten der Landgerichts-
Director Reuter als Vorſitzender, die Landgerichtsräthe Thümmel
und Pfitzner als Beiſitzer und der Referendar Voigt als Gerichts
ſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt
König vertreten und als Vertheidiger fungirte der Juſtizrath Wip
permann. Als Geſchworene waren ausgelooſt worden der Klemp-
nermeiſter Eder von hier, der Rittmeiſter a. D. von Buggen-
hagen aus Merſeburg, der Premier- Lieutenant Elze aus Salz-
münde, der Domainenpächter Nagel aus Giebichenſtein, der Guts-
beſitzer Wicke aus Dederſtedt, der Kaufmann Ahrens aus Cönnern,
der Apotheker Pabſt von hier, der Rentier Blümler von hier,
der Rentier Roſe aus Delitzſch, der Fabrikbeſitzer Rabe aus Gie
bichenſtein, der Kaufmann Haaſe in Gerbſtedt und der Kaufmann
Feuerſtack in Eisleben.

Das Sachverhältniß war folgendes: Der Angeſchuldigte iſt im
Jahre 1865 in den Poſtdienſt getreten und war bis zum October
1880 als Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt bei den Bahnpoſtämtern
6 und 29 beſchäftigt. Sein Verhalten gab Anfangs zu Ausſtellungen
keine Veranlaſſung. Jm Jahre 1875 kamen 2 Verluſtfälle vor, in
welchen Scheffler als erſatzpflichtig in Anſpruch genommen wurde.
Dies wiederholte ſich im Jahre 1876. Seitdem vermehrten ſich die Ver
luſtfälle auf den Strecken des Bahnpoſtamts 29, welchem Scheffler
angehörte, in auffallender Weiſe, und zwar hatten die Verluſte
meiſtens Uhren und Pretioſen zum Gegenſtand und es wurde bei
den Reclamationen an erſter Stelle ſtets der Angeſchuldigte genannt.
Dies gab Veranlaſſung, das Thun und Treiben Scheffler's genauer
zu beobachten. Eine Zeit lang ergaben die Beobachtungen kein Re
jultat, bis am 25. October 1880 dem beim Poſtamt 2 in Halle a/S.
beſchäftigten Poſtpracticanten Stoll ein kleines Packetchen, welches
eine Uhr enthielt, zu einer Zeit entwendet wurde, als kein anderer
Menſch außer Scheffler in der Nähe geweſen ſein konnte. Da fich
inzwiſchen auch herausgeſtellt hatte, daß Scheffler öfters Pfänder
in das Leihamt gebracht hatte, wurde am 4. Januar 1881 in
ſeiner Wohnung eine Durchſuchung gehalten, bei welcher ſich 43
Pfandſcheine des hieſigen Leihamtes aus den Jahren 1879 und 1880
vorfanden. Die meiſten Pfandſcheine lauteten auf Schmuckſachen und
Uhren, wodurch die Vermuthung entſtand, daß die verpfändeten Sachen
nicht ſämmtlich rechtmäßiges Eigenthum des Scheffler ſein könnten.
Scheffler hat denn auch bei ſeinen Vernehmungen eingeſtanden, daß ein
Theil der verpfändeten Sachen aus Poſtpacketen herſtamme, welche er bei
Gelegenheit der Ausübung ſeines Dienſtes unterſchlagen, reſp. ge
ſtohlen habe. Er behauptet jedoch nicht im Stande zu ſein, näheres
über die einzelnen Gegenſtände und deren Herkunft angeben zu
können und verwickelte ſich dabei auch in vielfache Widerſprüche. Die
Unterſchlagungen verübte Scheffler in der Weiſe, daß er einzelne
Packete bei Seite brachte und die Liſten darüber fälſchte, indem er
entweder Packete, welche ihm überzählig zugegangen waren, nicht,
wie es ſeine Pflicht war 31 der Dienſtanweiſung für Poſtſchaffner
im Begleitungésdienſt bei Bahnpoſten vom 1. April 1877) in die
Nachweiſungen eintrug und an die ihm bezeichneten Poſtanſtalten
ablieferte, oder in den Nachweiſungen bei einzelnen Stationen mehr
Packete als abgegeben eintrug, als er wirklich ablieferte, und dann
in den Abgangszetteln und Nachweiſungen die als Quittungen der
betr. Stationsbeamten über Einnahme und Ausgabe geltenden Zahlen
abänderte, nämlich fie um ſoviel erhöhte, als ihm Packete in Folge
ſeiner Unterſchlagung fehlten. Hauptſächlich unterſchlug Scheffler
ſolche Packete, welche unrichtigerweiſe ſeine Strecken paſſirten, weil
die Laufzettel nach verlorenen Packeten nur die richtigen Routen ver
folgen und er demgemäß unter den am Transport betheiligten Per-
ſonen gar nicht genannt wurde, alſo auch nicht zum Erſatz herange-
zogen werden konnte. Die einzelnen bis jetzt ermittelten Fälle, wegen
deren Scheffler angeklagt war, find folgende: 1) Am 19. Januar
1878 gab der Rentier B. Sala in Berlin Großbeerenſtr. 64a I. bei
dem Poſtamt 29 in der Baruſterſtraße ein I Kilo ſchweres Packet
an Frl. Marie Fuſch in Deſſau auf. Das Packet enthielt ein golde-
nes Kreuz, 8 em lang, auf welchem ein Chriſtuskörper und die Jn

ſchrift J. N. R. J. angebracht war, im Werth von 18 Mark, außer
dem noch verſchiedene andere Sachen, als Morgenhauben, Kragen,

Manſchetten, Manſchettenknöpfe, Shawls, Tücher u. ſ. w. im Werth
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von 16,50 Mk. Das Packet iſt nicht an ſeine Adreſſe gelangt; wo
dasſelbe geblieben iſt, hat nicht ermittelt werden können. Das von
Scheffler unter Nr. 104857 verpfändete goldene Kreuz iſt von dem
Abſender Sala und der Wittwe Fuſch trotzdem ein Chriſtuskörper
nicht mehr darauf war, mit Beſtimmtheit als das in dem Packet
enthalten geweſene, welches die Wittwe Fuſch ſeit 60 Jahren beſeſſen
und getragen hat, erkannt worden. Scheffler hat das ihm in amt
licher Eigenſchaft anvertraute Packet unterſchlagen. Er ſelbſt be

nur das Kreuz und die Manſchettenknöpfe aus einem defecten
acket herausgezogen zu haben. Tieſe Behauptung wird widerlegt

durch die Thatſache, daß das Packet nicht an ſeinen Beſtimmungsort
gelangt iſt. 2) Am 20. December 1878 wurde von der Wittwe Emmi
Reuſche bei dem Poſtamt II. in Gardelegen ein Pappkaſten in
ſtarkem Papier, I Kilo ſchwer, enthaltend 11 Meter wollenen Stoff,
eine Schürze, Schnur, Seide und Garn im Werth von 24 an
Frau Auguſte Gräfe geb. Reuſche in Merſeburg Gotthardtſtr. 16
aufgegeben. Das Packet iſt nicht angekommen wann und wo das-
ſelbe abhanden gekommen iſt, konnte nicht ermittelt werden. Die
Abſenderin hat den von Scheffler unter Nr. 2937 verpfändeten Kleider
ſtoff mit Beſtimmtheit als den von ihr in das Packet gelegten rekog
noscirt. Scheffler geſteht zu, den wollenen Kleiderſtoff aus dem von
ihm unterſchlagenen Poſtpacket. welches er in amtlicher Eigenſchaft
empfangen hatte, entnommen zu haben. Bei welcher Gelegenheit
dies geſchehen iſt, vermag er nicht alle darüber angeſtellten
Ermittelungen ſind ohne Erfolg geblieben. Der Nachweis des Bahn-
poſtamts in Halle a/S. gibt für dieſen Tag ſogar ein plus von
8 Stück an. 3. Am 31. Januar 1879 lieferte die Firma Rudolph
Bieler u. Co. in Freiburg i/Br. auf der Poſt ein Packet ein, welches,
4 Kilo ſchwer, an Oertmann u. Bannhöfener in Bielefeld adreſſirt
war und 6 Hemden und 2 Einſätze im Werth von 46,80 enthielt.
Das Packet iſt nicht angekommen; ſein Verbleib konnte nicht ermittelt
werden. Der Jnhaber der Firmä R. Bielert u. Co. hat mit voller
Sicherheit an mehreren beſtimmten Merkmalen erk.nnt, daß die von
Scheffler unter Nr. 15037 verpfändeten 6 Hemden mit den von ihm
damals abgeſendeten identiſch find. Dieſes Packet kann nur dadurch
in Schefflers Hände Vanrgt ſein, daß es irrthümlich in Frankfurt
a M. der Poſt nach Eiſenach Halle übergeben und dann von Halle
aus über Caſſel nach ſeinem Beſtimmungesort geſchickt iſt. Scheffler
giebt zu daſſelbe in amtlicher Eigenſchaft erhalten und
unterſchlagen zu haben. Er hat es nicht in den Nachweiſungen
aufgeführt und auch nicht darüber an die zuſtändige Poſtanſtalt Mel
dung gemacht. 4. Am 7. Mai 1879 gab Frau Hermine Müller in
Minden Marienſtraße 23 bei der dortigen Poſtanſtalt ein Packet,
2 Kilo ſchwer, enthaltend 3 Hemden, 1 Ünterhoſe, 3 Paar Stulpen
und andere Kleinigkeiten im Werth von 9,50 an Theodor Müller
aus Minden, adr. Ed. Schulze (Gaſthof zur Zufriedenheit) Naumburg
a/S., Steinweg 26 auf. Das Packet iſt nicht angekommen; die Recher
chen nach ſeinem Verbleib ſind erfolglos geblieben. Die Frau Müller
und deren Mann, der Adreſſat, haben in dem von Scheffler unter
Nr. 29079 verpfändeten Hemd eines von den in dem Packet enthal-
ten geweſenen mit voller Gewißheit erkannt. Scheffler hat nach ſeinem
Zugeſtändniß das irrthümlich auf ſeine Strecke gelangte Packet in dienſt
cher Eigenſchaft empfangen und unterſchlagen. Ueber die Art und Weiſe
der Unterſchlagung, ſowie über den weiteren Jnhalt des Packets behauptet
er keine Auskunft geben zu können. Am 21. Mai 1879 hatte die Wittwe
A. Schulz in Flinkow bei dem Poſtamt in Stolp ein Packet im
Gewicht von Kilo, enthaltend eine filberne abgenutzte Cylinderuhr
mit doppelten Goldrand, wer römiſchen Ziffern und Secunden-
zeiger, eine Aſträngige ſilberne Uhrkette mit goldenem Beſchlag und
einem ſilbernen Schlüſſel, ſowie ein Paar weiße Hoſen, im Werth
von etwa 36 zuſammen, unter der Adreſſe des Eiſenbahnarbeiters
Carl Schulz in Sachſenburg, Reg.Bez. Merſeburg, aufgegeben. Das
Packet iſt mit der Nummer 78, verſehen abgegangeu, aber nicht
in die Hände des Adreſſaten gelangt. Alle Recherchen nach ſeinem
Verbleib waren erfolglos. Der Eigenthümer der abhanden ge-
kommenen Gegenſtände hat mit einer, jeden Zweifel ausſchließend en
Beſtimmtheit die von Scheffler unter Nr. 28736 verpfändete Taſchen-
uhr mit Kette als die ſeinige bezeichnet. Scheffler hat, wie er ein
geſteht, das Packet in amtlicher Eigenſchaft anvertraut bekommen
und es unterſchlagen. Um die Unterſchlagung vor Entdeckung zu
ſchützen hat er in dem Nachweis über Briefbeutel 2c. vom 22. Mai
1879 (Anlage 2) für Eisleben eine e von 41 Stück Packeten
in Anſatz gebracht, während der ebenfalls von ihm geführte Ein-

angszettel auf Eisleben von demſelben Tag nur 40 Stück angibt.
urch dieſe Fälſchung erreichte Scheffler, die Nachweiſung in

Einnahme und Ausgabe übereinſtimmend abſchloß und er deshalb
nicht als e herangezogen werden konnte. 6. Am I.
Juli 1879 wurde bei dem Poſtamt in Ershauſen von dem Kaufmann
Georg Rodenſtock ein Packet, beftehend aus einem mit Packpapier
umhüllten Carton, und 1 Kilo ſchwer, an Georg Rodenſtock in Würz-
burg aufgegeben. Dafſſelbe enthielt ein ſchwarzes Damen-Jaquet
aus Rips-Seide mit Lüſtre-Futter im Werth von etwa 20 Es
iſt nicht angekommen; auch hat nicht ermittelt werden können, wo
und wann es abhanden gekommen iſt. Das von Scheffler unter
Nr. 32662 verpfändete Damen-Jaquet wurde dem Abſender und
ſeiner Tochter vorgelegt, und erkannten beide übereinſtimmend es
als das von ihnen abgeſandte wieder. Scheffler hat nach ſeinem
Geſtändniß das fragliche Packet in amtlicher Eigenſchaft auf dem
Bahnhof Heiligenſtadt erhalten und unterſchlagen. Wodurch er dieſe
Unterſchlagung zu verbergen gewußt hat, konnte nicht ermittelt wer
den. Die von ihm Nachweiſungen ſchließen ohne Differenz
ab. 7. Am 8. October 1879 gab der Kaufmann Em. Lowenbach bei
dem Poſtamt in Gütersloh ein 3 Kilo ſchweres Packet an Adolf
Margenberg in Neuſtadt a. d. Orla auf. Dafſelbe enthielt verſchie-
dene Stoffe im Werth von 48,20 Es iſt weder bei dem
Adrefſaten angelangt noch auch an den Abſender zurückgekommen.
Ueber ſeinen Verbleib hat nichts ermittelt werden können.
Scheffler hat unter Nr. 29 079 zwei Meter Krümmerſtoff und unter
Nr. 110 064 zwei Meter ſchwarzes Tuch verpfändet. Beides iſt dem
Löwenbach vorgelegt worden, und hat derſelbe das ſchwarze Tuch
als unzweifelhaft identiſch mit dem in dem verlorenen Packet befind
lich geweſenen bezeichnet. Bezüglich des Krümmerſtoffes gibt er an,
daß derſelbe an Qualität, Farbe, Breite mit dem von ihm in dem
Packete verſandten Stoff vollſtändig übereinſtimme und offenbar aus
ein und derſelben Fabrik ſtamme, daß allerdings der ihm vorgelegte
um etwa 15 em kürzer ſei als der ſeinige, daß jedoch das Fehlende
offenbar von einem Nichtkaufmann abgeſchnitten ſei, alſo ein Zweifel
an der Jdentität der beiden Stoffe wohl kaum noch beſtehen könne.

Scheffler hat, wie er zugiebt, das jedenfalls irrthümlich auf die
Strecke Halle- Caſſel gelangte Packet in amtlicher Eigenſchaft erhalten
und unterſchlagen. Er hat daſſelbe nicht in die Nachweiſungen ein
getragen, ebenſowenig in die Eingangszettel. 8) Am 22. November
1879 übergaben die Gebrüder Sernau dem Poſtamt I in Halle a. S.
ein Packet, 2/, Kilo ſchwer, enthaltend 1,15 m Buckskin und 9,33 m
Bettzeug im Werth von zuſammen 18,75 zur Beförderung an
den Barbier Ludwig Brauſt in Glebitzſch bei Brehna oder, wie es
auf der Adreſſe lautet, bei Bitterfeld. Die Packetadreſſe iſt ange-
kommen nicht aber das Packet. Wo daſſelbe geblieben iſt, hat nicht
ermittelt werden können. Scheffler hat unter Nr. 46 813 eine Hoſe
aus Buckskin verpfändet. Der dazu verwendete Stoff beträgt 1,15 m
und iſt nach dem Urtheil der Brüder Adolf und Theodor Sernau
zweifellos identiſch mit dem in dem verlorenen Packet befindlich ge
weſenen. Scheffler ſteht zu, aus einem von ihm unterſchlagenen
Poſtpacket den Buckskin entnommen und zur Anfertigung einer Hoſe
verwendet zu haben. Weiteres kann nicht angegeben werden.

(Schluß in der 1. Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 12. November. Geſtern fand die conſtitui

rende Generalverſammlung der Actien-Malzfabrik Eisleben ſtatt.
Die Seitens des proviſoriſchen Comité's entworfenen Sta

tuten wurden ohne ſonderliche Debatte en bloc angenommen und
als Aufſichtsrathsmitglieder gewählt: Hof R.A. Braune,
Oeconom; Beinert, Brauereibeſitzer; Kramer, Bankdirec-
tor, Sittig, Stadtrath und Hagenguſch (Rethenſchirmbach),
Oeconom. Zur Leitung der Geſchäfte im erſten Geſchäftsjahre

wählte man einen aus zwei Mitgliedern, den Herren Rentier
F. C. Baumann und Dampfmühlenbeſitzer F. Renſch, be
ſtehenden Vorſtand. Soviel man hört, ſoll der Bau der Fabrik
ſefort in Angriff genommen werden. Die Ausſichten für das
Unternehmen ſcheinen mit Rückſicht auf die günſtige örtliche Lage
und W ſolide Art der Gründung zuverdienen, als günſtig bezeichnet
zu werden.

Aus der Altmark, 10. November. Am heutigen Tage
fand die Schlußkonferenz des Lehrervereins Koſſebau pro 1881
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Referate. Die vom
Referenten Lehrer Giggel-Krumke, über das zweite Thema auf
geſtellten 7 Theſen wurden nach lebhafter Debatte einſtimmig
angenommen. Am 3. d. M. iſt unterhalb des Fährkruges,
Kreis Oſterburg, ein Saalkahn mit voller Fracht, 3000 Ctr.
Kartoffeln, geſunken.

Bollzig, 11. November. Bei dem Abbruch der alten
Kirchhofsmauer ereignete ſich am geſtrigen Morgen 10 Uhr ein
ſchwerer Unzlücksfall. Es war ein Stück der Mauer untermi-
nirt worden und ſollte eingeriſſen werden es ſtürzte aber vor
zeitig um und begrub den 18jährigen Arbeiter S. unter den
Trümmern. Er wurde zwar ſchnell ausgegraben, hatte aber
ſolche Quetſchungen erhalten, daß er während des Transportes
in die elterliche Wohnuug verſtarb.

e Staßfurt. Für die hieſige ca. 700 Seelen ſtarke katho
liſche Gemeinde wird in dieſem Jahre auf einem ſchon vor meh
reren Jahren angekauften Grundftücke ein Schulhaus, beſtehend
aus 2 Klaſſen und Lehrerwohnungen und daneben ein Pfarrhaus
gebaut; die Ausführung dieſer Bauten, deren Koſten ſich auf
37000 belaufen, wird vom hieſigen Maurermeiſter Peters
beſorgt. Jm nächſten Jahre ſoll eine Kirche daneben gebaut weren,
deren Koſtenanſchlag über 100,000 beträgt. Den größten
Theil der Baukoſten zahlt der Bonifaciusverein.

2 Cöthen, 11. November. Jn ſeiner letzten Sitzung hatte das
hieſige Schöffengericht ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob durch
Theilung eines Schweines in zwei gleiche Hälften eine Zerlegung des
Thieres ſtattfinde oder nicht. Zwei hieſige Fleiſchermeiſter, die ein
gemeinſchaftliches Schlachtehaus beſitzen, hatten ein Schwein geſchlach
tet und dafſelbe, bevor die geſetzlich vorgeſchriebene mikroskopiſche
Unterſuchung auf Finnen vorgenommen, durch Durchſchlagen des
Rückgrates, wie dies bei faſt allen Fleiſchern gebräuchlich und um
eine gleichäßige Theilung r in zwei Theile getheilt.
Bei der hierauf ſtattgehabten Unterſuchung ergab ſich, daß das Thier
in geringem Grade mit Finnen behaftet war. Der Fleiſchbeſchauer
erſtattete der Polizeibehörde vorſchriftsmäßig Anzeige und
bekam dieſelbe hierbei davon Kenntniß, daß das Thier in zwei Hälf-
ten getheilt ſei. Sie ſah hierin eine Uebertretung gegen die Verord-
nung, die öffentliche Fleiſchſchau auf Trichinen und Finnen, in wel-
cher das Zerlegen eines Schweines vor der Unterſuchung mit
Strafe bedroht iſt unb erließ deshalb gegen die Fleiſchermeifter
Strafbefehle. Auf rechtzeitig erhobenen Widerſpruch kam die Sache
zur gerichtlichen Entſcheidung, welche dahin lautete, daß durch Thei-
lung eines Schweines in zwei Hälften ein Zerlegen deſſelben im
Sinne der angegebenen Verordnung nicht ſtattſinde, da das Zerlegen
eines Thieres zweifellos darin beſtehe, daß daſſelbe in mehrere
kleinere Theile getrennt werde Es erfolgte daher die Frei-
ſprechung der beiden Fleiſchermeiſter.

Am Donnerſtag entleibte ſich in Herzberg (Kreis Schwei
nitz) der vielſeitig gekannte Reſtaurateur Biſchoff dadurch, daß
er in ſeinem Garten ſich mit ſeinem Doppelgewehr, welches er
durch die Zehen mittelſt Bindfaden abdrückte, in den Mund ſchoß.

Am 10. d. erlegte Herr Mühlenbeſitzer Staffelſtein aus
Weſenitz im Jagdrevier Pritſchöna einen Steinadler. Ein
prächtiges Exemplar, das bei ganz anſehnlichem Gewicht eine
Flügelbreite von 2,35 Meter hält.

Jn einer Zuſchrift an die „Magdeb. Ztg.“ bezeichnet ſich
Herr Superintendent Braaſch in Jena als Verfaſſer der ano-
nym erſchienenen Schrift: „Das Eiſenacher Attentat.“ Er be-
ſtätigt in dieſem Schreiben, das weſentlich einer perſönlichen
Polemik gegen Herrn Hofprediger Stöcker dient, daß die theolo-
giſche Fakultät in Jena der Publikation ganz fern geſtanden habe.

Unter dem 9. d. wird vom Magiſtrat in Jerichow die
Bürgermeiſterſtelle dieſer Stadt als vacant ausgeſchrieben, und
zwar mit dem Bemerken, daß das penſionsfähige Gehalt 1350 4
beträgt, während für Büreaukoſten 300.4 ausgeworfen ſind und
im Falle der Uebernahme der Stelle eines Amtsanwaltes, daraus
eine Einnahme von 240.4 erwächſt. Geeignete Bewerber können
ſich bis zum 1. Dezember er. beim hieſigen Stadtverordnetenvor-
ſteher melden.

Verſchiedene Hoteliers in frequenten Thüringer Land
ſtädtchen erhielten aus Berlin unlängſt höchſt freundſchaftliche
Briefe, die mit „Schröder“ unterzeichnet waren. Der
Schreiber, „deſſen ſich der Hotelier wohl noch entſinnen werde“,
zeigte in denſelben an, daß er binnen einigen Tagen dort eintreffe

und bat um Reſervierung eines Zimmer s mit zwei Betten, da
er auch ſeine junge Frau mitbringe. Um dieſer eine kleine Ueber

raſchung zu bereiten, habe er aus einem größeren Berliner Ge
ſchäft ſoeben ein Packet an ſeine Adreſſe abgehen laſſen; er bitte,
ſolches anzunehmen und etwa darauf haftende Auslagen reſp.
Nachnahmen einſtweilen auszulegen. Viele Wirthe fielen auf
den Schwindel hinein und zahlten die betr. Poſtnachnahmen,
harren aber noch heute des „jungen Paares“, das ihnen ein aus
geſtopftes werthloſes Packet gegen Nachnahme zugeſandt hatte.
Den Behörden iſt es noch nicht gelungen des Schwindlers hab-
haft zu werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 12. November fortgeſetzten 5. Clafſe 100. königl.
ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

Gewinne zu 15000 auf Nr. 25955 41360.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 41979 44570 53570 86215.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 54 430 1481 2467 5460 10513

11343 13980 16197 16509 17338 20332 28981 33241 37242 44813
45421 47526 49160 49554 51126 51742 55152 55851 60564 65437
65779 65886 67263 67452 68940 69391 69781 74933 77357 81926
82425 83691 84138 87566 90588 91911 92282 92311 92421 96095
96643 96803 98273 99367 99694.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1713 7477 11694 20309 21045
28753 30065 30972 31182 31624 33090 33524 36881 38508 42792
43717 45366 45759 56287 58368 61047 61930 61986 62684 63472
64599 68595 68720 68835 70357 70917 75172 77869 81545 82071
Den 82942 88357 91800 91952 93000 94226 96569 96865 97083
99432.

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 732 1675 459 a 5510 6774 7325
7349 13271 16065 16385 19844 20345 24248 25720 28468 34262
36813 37346 39454 40052 42841 47293 48617 49121 49571 52678
53229 54008 56490 57109 57197 59972 61483 62233 62470 63635
64960 65281 65919 67998 68174 68790 69774 69940 70264 72149
77991 79497 80382 80521 81054 81401 81747 82419 83433 84031
85593 85727 87491 89047 91323 91469 92577 93703 94074 95747
95839 97240 97993 99620.

Gewinne zu 400 auf Nr. 296 6731 7037 9183 9616
11371 13370 13942 14657 15697 19825 20170 23944 24615 25063
26094 26623 26931 29569 33214 34357 37451 38281 40684 41780
41926 42570 44312 44891 48275 52154 54136 55890 62562 62668
62838 65031 69275 80453 81761 81770 83233 83427 85240
85992 86817 86999 87064 88014 88044 88647 90493 91263 93298
93299 95501 95566 97405.

Gewinne zu 300 auf Nr. 582 1607 1915 5532 7471 8719
9116 9155 9643 10654 11721 11729 12558 12845 13527 14321
15446 16215 16732 18255 20257 21818 23066 25182 26694 26738
27095 27445 28479 28634 30182 30486 31519 31811 32009 33710
33722 34318 37551 38315 39468 39792 40717 41849 42579 42741
45508 46060 46866 47537 48053 49710 50718 52137 52436 52459
52926 54951 55389 55486 57085 58895 59272 59315 61874 62558
63797 66692 67825 69995 72455 75566 76082 77516 78557 78705
79146 79922 80015 81535 81986 83030 83950 84511 84982 86032
86933 87093 87196 87211 89050 89131 89692 89799 95876 96462
96846 97501 97731 98307 98442499016.

Börſenberichte.
Berlin, d. 12. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

Lies bei Eröffnung eine ziemlich feſte Haltung, doch ermattete die
endenz ſehr bald und im Anſchluß an die meiſt niedrigeren Notir

ungen der fremden Börſenplätze erfuhren die Courſe auch hier auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt erhebliche Reduktionen; im weiteren Ver
laufe des Verkehrs machten ſich dann noch mehrfache Schwankungen
der Tendenz geltend. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
ruhig und nur die bevorzugten Ultimowerthe hatten belangreiche Um
ſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung
für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Papiere welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes
folgten, ſich theilweiſe etwas ſchwächer ſtellten. Die Kafſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben zu meiſt wenig veränderten Cour
ſen ruhig. Der Privatdiekont wurde mit 4—4 für feinſte Briefe
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kre
ditaktien, Franzoſen und Lombarden bei erheblich ſchwankenden Cour
ſen ziemlich lebhaft um. Von den fremden Fonds find Oeſterrei
chiſch- Ungariſche Renten als abgeſchwächt und ruhig, Ruſſiſche An
leihen als matter zu bezeichuen. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds ziemlich unverändert und ruhig; Pfand- und Rentenbriefe und
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten behauptet und ſtill. Bankaktien
wenig verändert und ſehr ruhig; Diskonto-Kommandit und Deutſche
Bank Anfangs feſt, ſpäter ſchwächer. Jnduſtriepapiere ſtill; Mon-
tanwerthe ſchwächer. Eiſenbahnaktien waren verhältnißmäßig feſt.
Etwas beſſer erſcheinen Altong Kiel Bergiſche Berlin Anhalt c.
e ſchwächer Marienburg Mlawka, 1 Oſtpreußiſche Süd

ahn c.
Courſe um 2“, Uhr. Matt. Lombarden 246,00 Franzoſen 557 00,

Oeſtr. Creditactien 618 00, Dortmunder Union St.- Prior. 103 62 Lau-
r hütte 124 75, Darmitädter 166,00, Deutſche Bank 167 00 Disconto
218 25 Bergiſche 122.75, Freiburger 98,87 Mainzer 97,12, Ober
ſchleſiſche 243,25 Rechte Oderuferbahn 164 25, Galizier 132 75 Ru-
mänier 102 50, Oeſterr. Papierrente 66,00 Oeſterr. Silberrente 66 50,
Oeſterr. 1860er Looſe 123,35 Oeſterr. Goldrente 80,75 Ungar. Gold
rente 102,62, Rufſen alte v9,75, Ruſſen neue 92,37 Ruſſen 1880er
74 25 Ruſſiſche Noten 218 00, II. Orient 60,37, III. Orient 61 00
Italiener 88 37, Ungar. Jnveſtition 92,40, Wiener Bankverein 238,00
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 76,00, Ungariſche 4
Goldrente 76,87, Ungar. Escomyte Rufſ. Bank für ausw.
Handel

Deutſche Reichs Anleihe 4 100,90 bz. Conſolid. Preußiſche
Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,90 bz.Anleihe 4 90 105,50 bz.

Staats- Anleihe 49 100,60 bz. Staats- Anleihe 1852, 1853 4
100,60 bz, taatsſchuldſcheine 3 99, 0 bz.

Magdeburger Börſe, den 12. November.

Amſterdam S Tage. j168,6do. 2 Monat

Paris s Tage. 80,55 BLondon s Tage. 20,45Bdo. Monat uReiche Anleihe 4 100,906GConſolidirte Staats Anleihe 4 101,00Bdo do. 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 100,306do. do. de 1876 4Reufſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 42
Buckauer Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe e. 4AnhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe n. 5Magdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien B. i

do. 4 do. 5 125,25 Gdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,50 B
do. do. Emi 4 ne ndo. do. II. Emifſ. 42do. do. III. Emifſ. 42Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. l.

do. do. B. 4 100,50 GMagdeburgWittenberger Stamm-Actien

do. Prior. Obligationen 4Hamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 103,25 Bc St.Magdeburger Allgem. aftsActien 79 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 388,00B
do d e p. St. à 3000 M.mit inzahlung. 2420,60do. m p. St. à 1500 180 150 W

m o Cinzahlung 290,06do. u ringen p. St. à 1500 e den Welche
mit 20 ſo Cinzahlungdo. e ne vetl en p. St. à 300 18 80 485, o02

vollgezahltdo. Waſſer Aſrenr „Actien p. St. à 900 M. e es
mit 9050 Einzahlung 68 88do Waſſe rAſſecuranz.Rückverſ.-Actien p. St. t
à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 16 u

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 127,0606Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8 1134,00bz
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 96,0606do. Bankverein Antheile 4 1231 3 99,25 Bdo. rivatbant-Actien. r 4 5 i 545do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,40 GBeuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Berg wert 4 3131 4 Sdo. o. StammPriorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 16243 187,066
amburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 180,00 G
arie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 3Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 13 228,008

Magdeburßer Theater-Actien 3 321 3Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
r v g. rik Rienburg 4 15 13engießerei un aſchinen- Fabrik Nienbur 4 W 5 83,0 0 GSachſeſche Thür Braualehlen-Kerwerth. Acte 4 8 7

do do. StammPr.-Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Marktvberichte.

Magdeburg, d. 12. Novbr. Landweizen 232 242 Rauh
weizen 212--224 .4, Roggen 193--200 Chevaliergerſte 180--205
Landgerſte 168- 176 Hafer 162--175 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 12. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 50--50,50

Nordhauſen, o. 12. November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 45 bis 22 35 Roggen 20 54 4 bis 20 24
Gerſte 16 67 4 bis 16 Hafer 16 X bis15

Leipziger Produktenbörſe den 12. November. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 240-- 245 bz., fremder 246--255 bz. u.
Bfr. Feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto loco hieſiger 198--202 bz.
fremder 190--196 .4& bez. Ruhig. Gerſte pr. 1900 Ko. netto loco
160 185 bz. Hafer pr. 1009 Ko. netto loco 160 166 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Rappskuchen per 100
Ko. netto loco 15 Gd. Rüböl pr 100 Ko. netto loco 56,50 .4
bz., pr. November December 56,50 Bf. unverändert. Spiritus
pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 51,20 G. unverändert.

Liverpool, d. 12. November. Baumwolle (Anfangesbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagestmport 5909
Ballen. Middl. amerikaniſche December-Januar-Lieferungü6!/2.

Liverpool, d. 12. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche Februar März Lieferung 618 März
April. Lieferung 6 MaiJuni Lieferung 61 d.

Petroleum. Berlin, d. 12. November. Petroleum 100 kg per
loco 24,8 bz., pr. November und per November December 24,5

bz., per December-Januar 1882 24.7 .4 bez., per Jan. Februar
25,1 bez. Hamburg behauptet, Standard white c. 7.70 Bf,.
7.55 Gd. pr. Novbr. 7,50 Gd. pr. December 7,80 Gd. Bremen
(Schlußbericht) feſter. Standard white loco 7,45 bz pr. Decem
ber 7,55 bz., pr. Januar 7 70 Bf. 7,65 Gd., pr. Februar 7,70 Bf.,
7,65 Gd., pr. z 50 Bf., 7,65 Gd., pr. Auguſt December 8,40
bez. und Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 18 bz und Bf., pr. December 18/, bz. 18 Bf., pr.
Januar 19 Bf., pr. Januar März 19 Bf. Feſt. Newyork (den
12. November): Petroleum in NewYork 77/, Gd., do. in Philadel
i Gd. rohes Petroleum 6“,, do. Pipe line Certificats

84 C. Mehl, 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
44 O., do. pr. laufenden Monat 1 D. 43 C., do. pr. December
1 D. 46 C., do. pr. Januar 1 D. 49 O. Getreidefracht 4/,.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 13. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,18, am
14. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 12. Nov. 1.44 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12. November 1,22 Meter, am 13. Nov. 1,21 M.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. November. Am

Pegel 1,57 Meter über 0.



Bekanntmachungen.

Halle a S., den 10. Novbr. 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner hat jeder Land
briefträger auf ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch mit ſich zu führen,
welches zur Eintragung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth-
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und
Nachnahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewir-
ken, ſo hat der Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintra-
gung des Gegenſtandes Seitens des Landbriefträgers muß dem Abſender auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehab-
ten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerl. Poſt-Amt Nr. 1.
Wiüirtgen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 9. November 1881.
Jn unſer Firmenregiſter ſind folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung BezeichnungNo. des Nteſnt 5 ans derFirmaJuhabers: ederlaſſung: Firma:
1306. der Kaufmann Moritz Cahn Halle a/S. Moritz Cahn-.

zu Halle a/S.
1307. der Kaufmann Carl Eduard Halle a/S. Ed. Wilhelm

Pitſchke zu Halle a/S. Pitschhe.vergl. No. 139 des Firmenregiſters,
und bei der unter No. 139 eingetragenen Firma Ed. Wilhelm Pitſchke

Colonne 6 folgender Vermerk:
Der Inhaber hat das Geſchäft unter der bisherigen Firma von Löbe-

jün nach Halle a/S. verlegt, vergl. No. 1307 des Firmenregiſters,
und bei der unter No. 338 deſſelben Regiſters eingetragenen Firma:

G. Emil Barthel
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Novbr. 1881 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 10. November 1881.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1308 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
Der Kaufmann Carl Zwanzig zu Löbejün.

Ort der Niederlaſſung:
Löbejün.

Bezeichnung der Firma:

Carl Zwang.eingetragen zufolge Verfügung vom 10. November 1881 an demſelben Tage.

Der gegen den stud. med. Wilhelm Mack aus Braunſchweig we-
gen Betrugs unterm 28. Decbr. v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle, den 11. November 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Beim Herannahen der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen wird
das betreffende Publikum auf die Beſtimmungen der Polizei Verordnung vom
21. März 1879 Amtsblatt Seite 201 nach welcher am Todtenfeſte
und am Vorabende deſſelben keine Schauſtellungen, Concerte, Bälle
und ähnliche Luſtbarkeiten ſtattfinden dürfen, aufmerkſam gemacht.

Geſtattet bleibt die Aufführung von Oratorien und anderen ernſten Mu-
ſikſtücken in dazu geeigneten Räumen und Schauſpiel-Vorſtellungen, ſofern ſie
ernſten Jnhalts ſind.

Halle a/S., den 1. November 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädt. Behörden die Erbauung eines öffentlichen Kanals

in dem zwiſchen der Blücher u. Landwehrſtraße belegenen Theile der Niemeyer
ſtraße angeordnet iſt, werden hiermit auf Grund des S 1 sub II der Polizei
Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat
die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke belegenen bebauten Grund
ſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt von vier Wochen den Antrag auf
Ertheilung der Bau Erlaubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer
Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten Polizei Ver-
waltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 982 und 6 der gedachten
Verordnung der Antrag auf Kanal- Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß
ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren ge
einigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer

abgeſehen von der Beſtrafung im Wege der polizeilichen Execution vor
gegangen werden muß.

Halle a/S., d. 11. Novbr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.

J 9000 Mark ſind zum 1. Ein elegantes Einſpänner Kutſchge-
Jan. 1882 auszuleihen. Offerten un ſchirr, Gewinn der Halleſchen Ausſtel
ter S. 20. an Ed. Stückrath in der lungsLotterie, ift zu verkaufen in
Exped. d. Ztg. Merſeburg, Markt Nr. 30.

Für Holzhändler. Kutſcher Geſuch
Ein anſtändiger, tüchtiger Kutſcher

Ein PrivatOberförſter in der Nie findet Stellung auf der Domaine
derlauſitz ſucht Verbindung mit einem Oldisleben, Station Heldrungen.
h behufs Abnahme größerer Nur beſtempfohlene Bewerber wollen

uantitäten KiefernBrennholz. Of ſich meiden. Gediente Cavalleriſten
ferten unter sub J. J. 7249A erhalten den Vorzug. C. Koeil.
an Rudolf Mosse in Ber- veſtes Weihnachtsgeſchent

e S. für Hausfrauen!Zum 1. Januar 82 wird auf einer S Wäſcherollen mit 3 Walzen
ine Preria S ſyſtem, vorzüglich glättend, emSchatten Provinz Sachſen, beis60. S ehlt billigſt die Fabrik von

Hofverwalter S. War Rietzſchmann,Kloſterſtraße 10a

n Irre wenigſtens z Sgeſucht. Meldungen unter E. T. 531hen e Bei Zahuschmerz und Nuuögerueh
ist Dr. Hartung's berühmtes

V ogler, Magdeburg zuadreſſiren Tahn-Mundwassoer gicherstes Ilittel,

jeder Art beför-Anzeigen e e r à FI. 60 Pfg. echt in: Halle in der
Apotheke zum Deutschen RKaiser.

ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von

81

Präm irt

ergebenſt einzuladen

Stadtverordnetenwahl.
Die Wähler der zweiten Abtheilung beehrt ſich n einer

Vorbeſprechung auf Mittwoch den 16. d. M. Abends
den Kleinen Saal des Gaſthofes

M ronp rinnen

Uhr in

Das Comité für die Stadtverordnetenwahlen.

Friedrich. Gruneberg. Lwowskä.
Riäsel. Schulze.

Wasserheilangtalt Sonneberg i Thür.

Wintercur für Nervenkranke.
Sanitätsrath Dr. Räüchter.

ter Auswahl

Belgemälde, Geldruckbilder, Kupfer-
stiche, Photographien, mit u. ohne Rahmen, in
allen Größen und zu billigſten Preiſen empfiehlt in größ

Max Köstler,
Poſtſtraße 9.

Parafſinkerzen,
StearinkKerzen in verſchiedenen Qualitäten,

Kronen- nnd Pianinokerzen,
Wagenlichter in Stearin und Wachs,
Steariän- Salon -Nachtlichter,
ächt Glafey'sche Nachtlichter,
Wachsstöcke und Wachslichter

halten beſtens empfohlen HKetmb Cöe., Feipzigerſtr. 109.

Wagenfabrik. D. II. Halle a/S.
Empfehle mein reichhaltiges Lager von Wagen jeder Gat-

tung allen hochgeehrten Herrſchaften. Reparaturen prompt n. billig.

b) nach
o) nach

ußmaß 14.

b) nach
o) nach

ußmaß 11.

Königr.

In allen Buchhandlungen ſind zu haben
Kohlmann, Kubiktabellen über runde Hölzer

a) nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 .4
b) nach Fu man 15.c) nach u u. Metermaß

in einem Bande.
Kohlmann, Kubißktabellen über geſchnittene u. be

ſchlagene Hölzer
a) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25 .4

50
uß u. Metermaß

in einem Bande.
Kohlmann, Kubiktabellen über runde, geſchnittene

u. beſchlagene Hölzer
a) nach Metermaß 8. Aufl. Taſchenf. geb. 3,75 .4

uß- u. Metermaß
in einem Bande.

De Sämnmtlich: Spezial-Ausgaben für das

0,90
3,00

l 4

II I 300

2,40
6,00v I v

reußen.

liche Benutzung.

Verlag von C. W. Offenhauer in Filenburg,.
Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann'

ſchen Kubikbücher nach Fußmaß empfehlen ſich in gleicher
Weiſe die Bearbeitungen nach Metermaß, ſowohl durch Correctheit
der Berechnung, als beſonders durch praktiſche Einrichtung für geſchäft

einladen.

Am Sonnabend den 3. December er. findet im „„WVenuen
Theater““, gr. Ulrichsſtraße, der zweite Commers alter Herren
des Kösener S. C. Verbandes ſtatt, zu welchem wir ergebenſt

Anfang S Uhr Abends.
Eintrittskarten ſind gegen Zahlung von 5 Mark vom Referendar

Fritzsche, Wettiner Straße Nr. 18, zu beziehen.
Halle a/S., den 5. November 1881.

Das Comite.
Jede oder ranbkhelt
heile ich auf Grund neueſter, wiſſen
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver
zweifeltſten Fälle, ohne Berufſtörung.
Ebenſo Nervenzerrüttung, Schwächezu
ſtände, Epilepfie, Frauenkrankheiten c.
Jm Nichtheilungsfalle verzichte ich auf
jedes Honorar. Größte Discretion.
Bitte um recht genauen Krankheitsbe-

richt. Dr. med. Krug
in Thal bei Ruhla.

Ein ſolider, allſeitig erfahrener Ver
walter von geſetzten Jahren, dem es zu
gleich um eine lang dauernde Stellung zu
thun iſt, findet per 1. Jan ev. auch früher
oder ſpäter Stellung. Meldungen mit
nur beſten Zeugniſſen und Angabe der
näheren Verhältniſſe vorläufig ſchrift-

u vermiethen

Haasenstein Vogler,
ein ſchöner Laden mit Stube, eine
Werkſtatt mit Wohnung Geiſtſtr. 58,

Halle a/S., Leipzigerſtraße 2. gegenüber der Breitenſtraße.
lich Rittergut Schieferhof bei Quer-

furt. C. Boether.

VerwalterſtelleGeſuch.
Ein junger praktiſchgebild. Land

wirth, ged. Soldat, welcher jetzt zur
Aushülfe fungirt, ſucht, geſtützt auf die
beſten Empfehl. baldigſt oder Neujahr
anderw. Stellung. Gefl. Off. unter R.
L. 41 poſtl. Radeberg in Sachſen.

Arbeiter,
welche in einer

Mechaniſchen Werkſtätte
gearbeitet und mit guten Zeugniſſen
verſehen ſind, finden dauernde Anſtel-
lung. Anerbieten unter A. 100. an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Stubenmädchen und ein Kinder
mädchen erhalten zum 1. Januar
Stellung auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz. A. Eschenbach.

24,000 Mark à 4, auf
pupill. Ackerhyp. auszuleihen.
Cöluer Dombauloose. Letzte Ziehung.

Ernst Haassengier.
Ein Rittergut,

2400 Morg., ſoll für 6000 jähr
lich auf 18 Jahre verpachtet werden,
60,000 .4 genügen zur Annahme.

Fr. Schiäller, Halle a/S.
Ein conceſſ. Markſcheider
wird in der Nähe von Görlitz beleg.
Gruben mit dem Wohnſitz in Görlitz
od. Lauban geſucht. Die dortige Ge
gend bietet vorausſichtlich lohnende Be
ſchäftigung. Nähere Ausk. wird auf
Anfr. sub A. S. 125 poſtl. Lauban
gegeben.

Eine Bauſtelle in angenehmſter
Lage iſt preiswerth zu verkaufen. Nä
heres sub II. p. 13380

Rud. osse, Halle a/S.
Sofort zu verkaufen 1 St. v. Hers

feld, Mahl-Mühle 5 Gänge u. Oel,
Schneidemühle, 160 Mg. beſtes Land,
23 M. gutbeſt. Wald. Preis 70,000
Mark, Anzahl. 30,000 Mark. Näher.

H. Otto Sohn,
Hersfeld.

Orchostriop-Vörkauf.

Eins der größten Kunſtwerke, pracht
voll im Ton, mit 18 Walzen, 21 der
ſchönſten Stücke ſpielend, als Ouver
türen, Märſche, Tänze, Lieder c.
iſt fortzugshalber unter günſtigen Zah
lungsbeding. zu verk. Dieſes Inſtru
ment iſt für größere Reſtaurationen
eine Zugkraft erſten Ranges u. iſt da
mit ein gr. Geſchäft zu erzielen. Es
ſind nachweislich in einem Reſtau
rant in Folge dieſes Orcheſtrions
4——10 Hectol. Bier täglich ausgeſchenkt
worden. Nähere Auskunft ertheilt
E. Richter, Leipzi g, Dorotheenſtr. 9.

Ein junger Kaufmann, ged. Einj.
Freiwilliger, welcher 3 Jahre in einer
Zuckerwaaren u. HonigkuchenFabrik
thätig war, ſucht per ſofort od. ſpä
ter Stellung für Contor oder Lager.
Gef. Offerten erbeten unter W. O. 286

an Haasenstein Vog-
Ier, Dresden.
Thüringer Christhäume

Ca. 300 Schock ſehr ſchön gewach
ſene Bäume find preiswerth zu verkau
fen. Beſtellungen hierauf nehmen ent
gegen Julius Wiesner Co.,

Saalfeld in Thüringen.

Die wirksamste aller Theerseifen ist

Berger“s
medicinische

Theergeifve
die 40 pCt. Holzthoer emhält unil in den

meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen:

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stück 60 Pf.
Nur echt in grüner Emballage.

Hauptversand: Apotheker G. Hell
Troppau, Oesterr. Sechlesien.

Authorisirto Depots

Halle bei Louis Voigt.

I.!Ü?1.”ò à

Ein muſik. gebild. Mädchen, mit der
engl. u. franz. Sprache vertraut, welche
mehrere Jahre in einem feinen Hauſe
Hamburgs die Erziehung größerer
Kinder geleitet, ſucht ähnliche Stellung,
eder auch als Geſellſchafterin einer
älteren Dame. Offerten unter C. H.
durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Bratheringe!
Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica-
teſſe, das Faß 9--10 ſchwer, franco
unter Poſtnachnahme nur 3 50

L. Brotzen,
Greifswald an der Oſtſee.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden gebeten,
ihren Vorrath recht baldigſt abzuliefern

Sammeoelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg12.

Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige
Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Erſte Beilage.

r
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Erſte Beilage zu 267
Halle, Dienstag den 15. November 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. November.

Der Großherzog von Baden vird in ſeiner gegen-
wärtigen ſchweren Krankheit von den Aerzten Dr. Tenner, Prof.
Friedreich, Geh. Rath Prof. Kußmaul und Dr. Heiligenthal be-
handelt. Badener Nachrichten zufolge hat unſere Kaiſerin wegen
des bedenklichen Zuſtandes des Großherzogs in aufopferndſter
Sorgfalt während der Nacht vom Freitag zum Sonnabend bis
frhh 6 Uhr am Krankenbett gewacht. Das Bedauern, daß der
Tochter des Großherzogs, der Kronprinzeſſin von Schweden in
einer für ſie ſo ſchmerzvollen Weiſe die erſten Wochen ihrer Ehe
vergällt werden, iſt allgemein. Wenn auch der Großherzog ſchon
längere Zeit unwohl war und daher mit ungünſtiger Dispoſition
in die Krankheit eintrat, ſo giebt man ſich doch der Hoffnung hin,
daß es ſeiner kräftigen Natur und der ausgezeichneten Pflege, die
ihn umgiebt, gelingen werde, die Geneſung herbeizuführen.

Ein Commiſſar der chileniſchen Regierung, Sennor
Arbelardo Nunez, iſt in Berlin eingetroffen, um das deutſche
Unterrichtsweſen zu ſtudiren. Derſelbe hat ſich bereits längere
Zeit in Leipzig zu demſelben Zwecke aufgehalten und wird hier
die verſchiedenen Unterrichtsanſtalten in Augenſchein nehmen. Er
hat von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, geeignete Lehr
kräfte für Chile unter ſehr günſtigen Bedingungen zu engagiren.
Es ſollen dort deutſche Muſterlehranſtalten und Lehrerbildungs-
Anſtalten nach deutſchem Vorbilde errichtet werden. Man wünſcht
aber dem Kl. J. zufolge, nur ſolche Lehrer zu engagiren, die ſich
bereits bewährt haben und wenigſtens der deutſchen und franzö

en Sprache mächtig ſind.ſſch S an Le Anweſenheit in Berlin hatte der durch

uneigennützige und erfolgreiche Bemühungen um die Wiſſenſchaft
hochverdiente Dr. H. Schliemann die Vermittelung des Aus
wärtigen Amtes in Anſpruch genommen, um von der türkiſchen
Regierung einen neuen Ferman zu archäologiſchen Forſchungen in
der Troas zu erlangen. Jn Folge deſſen war die kaiſerliche Bot-
ſchaft in Konſtantinopel mit entſprechenden Schritten beider Pforte
beauftragt worden. Dieſelbe hat jetzt von der Pforte einen auf
den Namen des Dr. Schliemann lautenden Ferman erwirkt, welcher

dem berühmten Forſcher geſtattet, während eines Zeitraumes von
zwei Jahren im ganzen Gebiete von Hiſſarlik archäologiſche Aus
grabungen vorzunehmen.

An die bereits bekannte Nachricht, daß Weihbiſchof
Gleich am 11. November als Kapitular Vikar die fürſtbiſchöf
liche Vereinshaus Verwaltung des Bisthums Breslau über-
nimmt, und daß vom 1. Oktober ab für das Bisthum Breslau
das Sperrgeſetz aufgehobeniſt, knüpft die Schleſiſ che Volks Zeitung
heut die Anerkennung für den bisher als Königl. Kommiſſarius
fungirenden Geh. Regierungsrath v. Schuckmann, daß derſelbe
im Allgemeinen ſein Amt mit thunlichſter Schonung und Rückſicht

verwaltet hat.
Den Königl. Konſiſtorien hat der Kultusminiſter zur

Kenntnißnahme und Beachtung mitgetheilt, daß nach einer Ver
fügung des General Direktors der Steuern vom 31. Mai v. J.
FeuerverſicherungsPolicen als einſeitige Verträge ſte m-
pelfrei ſind, wenn dem Verſicherten Stempelfreiheit zuſteht.

Aus Metz wird unter dem 10. d. geſchrieben Die Ein
ſtellung des diesjährigen Rekrutenerſatzes bei den hie-
ſigen Truppentheilen hat heute ihr Ende erreicht; außer dem 3.
Rheiniſchen JnfanterieRegiment Nr. 29 und dem Rheiniſchen
FußArtillerie Regiment Nr. 8 erhalten auch die übrigen preußi
ſchen Truppentheile Erſatzmannſ chaften aus Rheinland und Weſt-

falen, wöhrend die braunſchweigiſchen, ſächſiſchen und bairiſchen
Regimenter ihren Erſatz aus ihrer Heimath beziehen, die letzteren
vorzugsweiſe aus der bairiſchen Rheinpfalz. Die in rechtsrhei
niſchen Blättern aufgetauchte Nachricht von einer in Ausſicht ge
nommenen Truppendislocation entbehrt jeder Begründung; in
den betheiligten Kreiſen hat darüber auch nicht das Geringſte ver
(autet. Eine Dislocation der Truppen, und dabei hat wohl in
erſter Linie die Zurückverlegung der bairiſchen Beſatzungsbrigade
nach Baiern vorgeſchwebt, könnte doch erſt nach Formirung eigener

elſaß-lothringiſcher Regimenter erfolgen, und daß es mit dieſer
Formirung noch ſeine guten Wege hat, iſt doch einleuchtend.

Die große Papier und Pappen Fabrik von Ferdinand
Boenicke in Berlin, Lehrterſtr. 16/17, iſt in der Nacht zum
Sonnabend zum größten Theil ein Raub der Flammen geworden.

Reſultate der Stichwahlen.
Berlin. Jm IV. Wahlkreiſe wurden abgegeben: für Herrn

Träger 19030 Stimmen, für Herrn Bebel 18979 Stimmen, mit
hin mehr Herr Träger 5I Stimmen. Jm VI. Wahlkreiſe wurden
äbgegeben: für Herrn Klotz 17946 Stimmen, für Herrn Haſenclever
17377 Stimmen, mithin Herr Klotz mehr 569 Stimmen.

Loerrach. Pflüg er [Sezeſſ.] 9806, Neumann [Centrum] 5160
Stimmen.

m. Kopfer [Demokrat] 8476, Dr. Auguſt Lamey [nat.
lib.] 6864 St.

oherelautern. G. Janſon ſnat.-lib ſiegte über Dr. Herz
[Volkspartei.]

Dortmund. Lenzmann [Fortſchr.] 15508, Berger [lib.] 13410
Stimmen.

Bochum. v. Schorlemer-Alſt [Centr.] 20291, Dr. Löwe [lib.]
19973, ungiltig 127 St.

Solingen. Rittinghauſen [Soz.] 9013, v. SchorlemerAlſt
[Centr 6043 St.

Lennep. Schlüter [Fortſchr.] 12981, Vowinkel [Freikonſ.] 6429
Stimmen.

Duisburg. Hammacher [nat.-lib.] 13 148, v. SchorlemerAlſt

[Centr.] 1118 St. pSonderburg. Laſſen [Däne] 8004 Junggreen [Däne] 56 St.
Flensburg. Bei der Stichwahl im 2. Schleswig-Holſteinſchen

Wahlkreiſe wurde Redacteur Guſtav Johannſen [Däne] gewählt.
Altona. Dr. Karſten [Fortſchr.] 11239 St. Haſenclever 9038

St. Aus einigen für Karſten günſtigen Landdiſtricten fehlen die

Reſultate noch. JGüſtrow. Heydemann ſ[nat.lib.] iſt in der Stichwahl mit 6255
St. gewählt Graf Schlieffen [konſ.] erhielt 3803 St.

aſtenburg. Behrend [Fortſchr.] gewählt.
StuhmMarienwerder. Wirkl. Geh. Rath Hobrecht [lib.] 7360,

v. Donimirski [Pole] 6789 St.
RoſenbergLöbau. Graf zu DohnaFink. nſtein [konſ.] 7176,

Dr. Rzepnikowski [Pole] 6829 St.
Graudenz. v. Lyskowski [Pole] 8859, Bieler [nat.-lib.] 7746

Stimmen.
Bromberg. Bei der geſtrigen Stichwahl fiegte Hempel [Fortſchr.]

mit großer Majorität über v. Schenk [konſ.
lbing. Freiherr v. Minnigerode [konſ.] 6896, Rechtsanwalt

Horn [Sezeſſ.] 4781 St.
Löbau. Graf zu Dohna-Finkenſtein [konſ.] gewählt.
Görlitz. Stadtrath Lüders [Sezeſſ.] ſiegte mit etwa 5000 St.

Mehrheit über Landrath v. Seydewitz [konſ.]
Ohlau. Bis ich ſind für Goldſchmidt [Sezeſſ.] 2098 St. und

Graf Frankenber a 254 St. gezählt.
Guhrau. Die Wahl v. Keſſel's [konſ. erſcheint geſichert.
Schweidnitz. Gewählt Dr. v. Kulmitz [konſ.]

begleitenden Beamten.

W Brieg. Soweit n Reſultat der geſtrigen Stichwahl über
ehen läßt, ſcheint die Wahl Hoenika's [Sezefſ.] geſichert.

Oels. Bis jetzt ſind für v. Forckenbeck [Sezeſſ.] 1000 St. mehr
gezählt als für v. Kardorff [deutſche Reichspartei.]

Schwurgerichts-Sitzung am 12. November.
(Schluß aus dem Hauptblatte.)

9) Am 29. Juli 1880 wurde bei dem Poſtamt II in Köln von
dem Friſeur Robert Döltz Komödienſtraße 31, ein Packet, 19 Kilo
ſchwer, enthaltend eine goldene Broche und 2 Stück Seife im Werth
von zuſammen 40 an die Frau Maurermeiſter Gebhardt in
Gerbſtädt aufgegeben. Das Packet iſt nicht angekommen, die nach
ſeinem Verbleib angeſtellten Recherchen waren fruchtlos. Die von
Scheffler. unter Nr. 44308 verpfändete goldene Broche iſt von dem
Abſender Döltz mit Beſtimmtheit als die in dem Packet befindlich
geweſene wieder erkannt worden. Scheffler giebt zu, das Packet am
30. Juli 1880 durch die Bahnpoſt Frankfurt-Caſſel in amtltcher
Eigenſchaft empfangen und unterſchlagen zu haben. Nach dem von
ihm geführten Nachweis hat er an dieſem Tag 465 Packetſendungen
vereinnahmt und 466 verausgabt. Die Unterſchlagung hat nicht
aufgeklärt werden können, ebenſowenig die Differenz. 10) Am
26. Auguſt 1880 wurde von dem Bäckergeſellen Adolf
Kreyer bei dem Poſtamt 39 in Berlin ein Packet, Kilo ſchwer,
enthaltend eine ſilberne Cylinderuhr im ungefähren Werth von
20 an den Pfandleiher W. Graäupe in Nordhauſen aufgegeben.
Das Packet iſt nicht in die Hände des Adreſſaten gelangt; die
Recherchen nach ſeinem Verbleib waren fruchtlos. Die von Scheffler
unter Nr. 20 128 verpfändete Taſchenuhr wurde dem Abſender vor-
gelegt, und derſelbe erkannte ſie ſofort als diejenige wieder welche
er an Graupe geſandt und welche dieſer nicht erhalten. Scheffler
hat das Packet am 27. Auguſt 1880 in amtlicher Eigenſchaft er
halten und unterſchlagen. Dieſe Unterſchlagung hat er dadurch zu
verbergen gewußt, daß er in dem Nachweis auf Wallhauſen 2 Packete
als abgegeben eintrug und auf dem Abgangszettel von Wallhauſen
vom 27. Auguſt 1880 die oben ſtehende Zahl „I“, welche die Anzahl
der von der Bahnpoſt an die Stationspoſt abgegebenen Packete an
giebt, in eine 2 umänderte. Dieſe Fälſchung ergiebt ſich offenbar
aus dem Abganggszettel, in welchem noch ganz deutlich wahrnehmbar
iſt, daß die oben ſtehende Zahl „2“ urſprünglich eine „I“ geweſen
iſt. Der Briefträger Ringleb in Wallhauſen beſtätigt, daß die „2“
nicht von ihm herrührt, da er dieſe v anders ſchreibe. Auch hat
das Poſtamt in Wallhauſen amtlich feſtgeſtellt, daß an dem frag-
lichen Tag dort nur ein Packet abgegeben iſt. 11) Am 18. Auguſt
1880 übergab der Lehrer Rudolf Gräßner in Nebra durch ſeine
Tochter Hedwig der dortigen Poſtanſtalt einen Brief mit ſtarkem
blauen Pappcouvert zur Beförderung an den Zimmermeiſter Rudolf
Gräßner in Eſchede, Prov. Hannover. Dieſer Brief enthielt eine
ſilberne, in 4 Steinen gehende Cylinderuhr, auf deren Rückſeite eine
Blume ciſelirt war, und eine Rechnung des Königl. Leihhauſes in
Berlin. Der Brief iſt abhanden gekommen; über ſeinen Verbleib
et nichts feſtgeſtellt werden können. Die von Scheffler unter Nr.

4316 verpfändete Taſchenuhr hat der Adreſſat mit Sicherheit als
die ſeinige wieder erkannt und zwar hauptſächlich daran, daß der
Zapfen in dem zum Aufziehen beſtimmten Loch ſtärker iſt als der
zum Stellen, daß der Ring kein echtes Silber iſt und daß das
Zifferblatt kleine Riſſe hat. Scheffler gibt zu, den ihm nicht ge
hörigen Brief mit Uhr fich rechtswidrig zugeeignet zu haben Dieſen
Brief hat er jedoch nicht, wie er meint, unterſchlagen, ſondern ge
ſtohlen, denn die Briefſendungen werden nicht den Poſtſchaffnern
übergeben, ſondern befinden ſich in Gewahrſam des die Bahnpoſt

Ein ſolcher war aber ſtets bei den Bahn-
poſten an denen Scheffler beſchäftigt war. Das Fehlen des Briefes,
welcher ohne Werthangabe war, wurde nicht bemerkt, weil über
gewöhnliche Briefe eine beſondere Controlle nicht geführt wird.
12) Am 25. Oktober 1880 wurde von W. Lüde in Magdeburg bei
dem dortigen Poſtamt ein 120 Gramm ſchweres Packetchen an den
Gaſtwirth Carl Hoppe in Landsberg, Reg. Bez. Merſeburg,- aufge-
geben. Der Jnhalt desſelben beſtand aus einer ſilbernen Cylinder-
ühr Nr. 3494 mit Goldrand, Secundenzeiger und dem Stempelzeichen
A. R. im Werth von 24 Adreſſat hat das Packet nicht erhalten;
über ſeinen Verbleib wurde nur ermittelt, daß es in Halle ange
kommen, aber von da nicht weiter gegangen iſt. Die von Scheffler
unter 44646 verpfändete Uhr entſpricht vollkommen der Beſchreibung,
welche deren Eigenthümer, der Sohn des Adreſſaten, und der Ver
käufer, der Uhrmacher Carl Petzoldt in Landsberg, von der in dem
Packete enthalten geweſene, machen. Scheffler geſteht zu, das ihm
nicht gehörige Packetchen mit der Uhr weggenommen zu haben in der
Abſicht, es ſich anzueignen. Er hatte in der Nacht vom 25. zum
26. October 1880 auf dem Bahnhof in Halle Dienſt. Die mit den
Nachtzügen aus Magdeburg, Eiſenach und Berlin ankommenden
Poſtſachen hatte er in Empfang zu nehmen und in das Expeditions
zimmer zu tragen, wo die Briefbeutel, in welchen ſich auch die klei
nen Packete befanden, ausgeleert wurden. Das fragliche Packetchen
fiel bei dieſer Gelegenheit mit dem Beutel unter dem Tiſch; Scheffler
nahm es heimlich an ſich und verſetzte die darin befindliche Uhr.
Scheffler war in dieſem Fall nicht ſelbſtändig als Beamter thätig,
ſondern nur zur Unterſtützung des Poſtpraktikanten Stolle beordert.
Demgemäß gingen auch die Poſtſachen bei ihrer Ablieferung aus den
Bahnzügen nicht in den Gewahrſam Scheffler's ſondern in den
Stoll's über, welcher auch Erſatz hat leiſten müſſen. 13) Jn den
Abgangszettel von Wallhauſen vom 7. Mai 1880 iſt die Zahl „1“
am Kopf des Zettels gefälſcht. Es iſt feſtgeſtellt, daß kein Packet
von der Bahnpoſt abgegeben iſt, und zwar durch amtliche Auskunft
des dortigen Poſtamtes und durch die Zeugenausſage des Brief-
trägers Ringleb. Dieſer giebt an: „den fraglichen Zettel habe er an
den dienſtthüenden Poſtſchaffner, welcher Scheffler geweſen iſt, abge
geben. Die Zahl „I“ habe er nicht darauf geſchrieben; dies könne
er daraus erſehen, daß dieſelbe ganz anders ſei, als er ſie zu machen
pflege. Dagegen ſtamme der Strich an den Worten „von der Bahn-
Poſt empfangen“ von ihm her; er habe damit die genannten Worte
durchſtreichen wollen um anzuzeigen, daß nichts abgegeben ſei; bei
der Kürze des Aufenthalts ſei die Durchſtreichung eine ſo flüchtige
und undeutliche geworden. Auf den Abgangszetteln werde nämlich
unten die Anzahl der zur Bahnpoſt gegebenen Stücke von dem betr.
Stationspoſtbeamten verzeichnet, oben quittire derſelbe Beamte über die
von der Bahnpoſt erhaltenen Sachen. Dader Zettel mit der Bahnpoſt fort
geht, ſo werde meiſtens, um Aufenthalt zu vermeiden, vorher ſchon der
die Quittung bildende Name geſchrieben und dann erſt von demſelben
Beamten die Zahl eingetragen, reſp. der Strich gemacht. Scheffler
hat in der Abſicht ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen den
Abgangszettel, eine öffentliche Urkunde. dadurch gefälſcht, daß er die
Zahl „1“ darin eintrug, obgleich er kein Packet abgegeben hat, und
hat von demſelben zum Zweck einer Täuſchung Gebrauch gemacht.
14) Bei dem Abgangsezettel der Station Gernrode am 18. Auguſt
1880 iſt aus der am Kopf deſſelben ſtehenden Ziffer „I1“ eine „12“
gemacht. Die Fälſchung iſt eine in bie Augen fallende. Der Poſt
gehülfe Leonhardt, welcher den Zettel unterſchrieben, hat ausgeſagt,
daß die „2“ nicht von ihm herrühren könne, da er ganz anders zu
ſchreiben gewohnt ſei. Aus dem Packeteingangeverzeichniß der Poſt
Gernrode geht hervor, daß an dem in Rede ſtehenden Tage nur II.
nicht 12, Päckete eingegangen ſind. Scheffler iſt derjenige Poſt
ſchaffner geweſen, welcher den Zettel entgegen genommen hat, von
ihm geht die Fälſchung aus. 15) Jn dem Abgangszettel von
Wolkramshauſen und durch die beſtimmte Erklärung des Poſtbeam-
ten Geiſt, welcher den Zettel geſchrieben hat, daß auf dem von ihm
an Schefller übergebenen Zettel eine „1“ geſtanden habe und daß
dieſe von fremder Hand geändert ſei. Schefflerzhat ſich auch in die
ſem Fall einer qualificirten Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht.
16) Bei dem Abgangszettel von Berga vom 20. Mai 1880 iſt am
Kopf die Ziffer „1“ in eine „2“ umgewandelt, wie dies ſchon der
Augenſchein ergiebt. Ganz klar geht die Fälſchung aus dem Ein
gangszettel hervor, welchen Scheffler ſelbſt unterwegs ausgeſtellt hat
und welcher für Berga nur ein Stück angiebt. Außerdem hat der
Landbriefträger Moſebach in Berga bekundet, welcher die Ouittung
auf dem Abganggszettel unterſchrieben hat, mit voller Sicherheit, daß
er von dem ihm wohlbekannten Scheffler nur ein Packet erhalten,
daß dee dieſem übergebene Zettel am Kopf eine „I“ getragen, welche
er, Moſebach, ſelbſt geſchrieben, und daß die jetzt daſtehende „2 nicht
von ſeiner, Moſebach's, Hand herrühre. Auch bezüglich dieſes Falles
hat Scheffler ſich eine ſchwere Urkundenfälſchu, g zu Schulden kommen
laſſen. 17) Scheffler hat außerdem zugeſtanden, mehrere Gegenſtände

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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aus Poſtſendungen, welche er in amtlicher Eigenſchaft empfangen
und unterſchlagen hatte, entnommen zu haben, ohne daß es bis
jetzt gelungen iſt, deren Herkunft und Eigenthümer zu er-
mitteln, zumal er behauptet ch der einzelnen Fälle
nicht entſinnen zu können. Die Gegenſtände find folgende
a) ein Paar Ohrringe, ein Ring 0) Wäſche eine Broche,

2 Meter Hoſenſtoff, ein neues ſchwarzes Beinkleid, g) 2 Hem-
den, h) ein Meter Tuch, ein Ring mit rothem Granat und Per
leneinfaſſung, K) ein Medaillon, eine goldene Broche. 18) Schließ-
lich geſteht Scheffler noch zu einen goldenen Ring, welcher ſeiner
Meinung nach aus einem defecten Poſtpacket gefallen ſein mußte,
im Poſtwagen gefunden und ſich dadurch zugeeignet zu haben daß
er ihn im Leihamte verſetzte. Hiernach war der Poſtſchaffner Carl
Scheffler angeklagt in den Jahren 1878, 1879 und 188) im Jnland
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen: 1. als Poſtbeamter Poſt
packete, welche er in amtlicher Eigenſchaft empfangen und in Ge-
wahrſam hatte, in den Fällen 1 bis mit 10 und 17 der Anklage
unterſchlagen zu haben Vergehen gegen 350 des Strafgeſetzbuchs
2) als Poſtbeamter in Beziehung auf die von ihm begangenen Unter
ſchlagungen in den Fällen 3. 5., 7. und 10. der Anklage die zur
Eintragung und Controle der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten
Regiſter unrichtig geführt und verfälſcht, ſowie unrichtige Abſchlüſſe
aus dieſen Regiſtern vorgelegt zu haben Verbrechen gegen H 351
des St.-G.-B. 3) a. dem am 19. Auguſt 1880 die Bahnpoſt Halle-
Caſſel begleitenden Beamten einen ihm nicht gehörigen Brief, welcher
eine ſilberne Cylinderuhr enthielt (Fall 11) und b. dem Poſtpracti-
canten Stoll ein ihm nicht gehöriges Packet, enthaltend eine Uhr im
Werth von 24 Mark (Fall 12), in der Abſicht rechtswidriger Zueig-
nung weggenommen zu haben, Vergehen gegen H 242 des St.-G.-B.;
4) in rechtswidriger Abſicht und in der Abſicht ſich einen Vermögens
vortheil zu verſchaffen, in den Fällen 13., 14. 15., 16. folgende
offentliche Urkunden: a. den Abgangseézettel von Wallhauſen
vom 7. Mai 1880, b. von Gernrode vom 18. Auguſt 1880, e. von
Wolkramshauſen vom 29. Mai 1880, d. von Berga vom 20. Mai
1880, durch Abänderung der über die Anzahl der abgegebenen Packete
guittirender Zahlen verfälſcht und von denſelben zum Zweck einer
Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben Verbrechen gegen 268
Nr. 2, 267 des St.-G.-B.; 5) einen ihm nicht gehörigen goldenen
Ring, welchen er gefunden und demgemäß in Gewahrſam hatte, ſich
rechtswidrig zugeeignet zu haben, Vergehen gegen S 246 des St.-G. B.
unter Berückſichtigung des 74 St.G.-B. Der p. Scheffler wurde
in der heutigen Schwurgerichtsverhandlung von den Geſchworenen
der Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Sachen,
mit unrichtiger Führung reſp. Fälſchung der betreffenden Regiſter
und Liſten in 6 Fällen, der Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft
empfangener Sachen in 19 Fällen des Diebſtahls in 2 Fällen und
der einfachen Unterſchlagung in 1 Falle für ſchuldig befunden und
vom Gerichtshofe dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend
zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Arnſtadt, 13. November. Heute fand hier eine Local

Ausſtellung von Geflügel, beſonders diesjähriger Zucht veran
ſtaltet vom Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz, ſtatt. Die
ſelbe erfreute ſich des Beifalls aller Beſucher. Ein hieſiger
Oekonom hatte ſich eine kleine Wunde am Finger zugezogen und
hatte Tags darauf mit Guano zu thun von welchem die betr.
Wunde berührt worden war. Finger, Hand und Arm ſchwollen
bedenklich an, denn der Guano hatte Blutvergiftung veranlaßt,
die leicht die ſchlimmſten Folgen hätte haben können,; nur ſofortige
ärztliche Hülfe konnte dieſelben verhüten.

H. Oberdorla, 12. Novbr. Auch in unſerem Bildungs
vereine wurde der Martinsabend gefeiert. Die Feſtrede ſchil
derte die Verdienſte Lather's, Schiller's und Scharnhorſt's und

bezeichnete ſie als 3 Sterne am deutſchen Himmel, die am 10.
Nov. aufgegangen ſeien. Heute endlich war das Schullokal
für unſere Oberklaſſe fertig geſtellt, ſo daß die neue Schulord-
nung mit dem 14. November beginnen kann. Schon heute am
Schulſchluſſe wurden die Schulkinder feierlichſt nach den für ſie
beſtimmten Localen hingeführt und an ihre Plätze gewieſen.

u. Schönebeck, 11. November. Dem hieſigen Kaufmann
und Wildhändler Morgenſtern iſt auf der Jagdausſtellung in
Cleve für ſeine ausgeſtellten Geweihe und Köpfe mit Geweihen
die ſilberne Medaille zuerkannt worden.

B. Gera Reuß j. L. Der wegen der verſuchten Ver
giftung ſeines Verwandten hier vorgeſtern verhaftete B. hat ſich
geſtern im hieſigen Gefängniß erhängt. Wie ſchon gemeldet,
hatte es B. auf die Beerbung ſeines Verwandten abgeſehen es
handelte ſich dabei um etwa 100 Thaler. Jn Schleiz hat ſich
ein EiſenbahnComite gebildet, welches eine Eiſenbahnlinie
SchleizSchönberg oder bezw. SchleizZeulenroda zu erbauen
beabſichtigt.

Im oberen Gotthardtsteiche in Merſeburg wurde am
Mittwoch von dem Einwohner Heſſe aus Zſcherben ein ſtarker
männlicher Fuchs geſchoſſen.

Am 16. November tritt, wie die „Ger. Ztg. meldet, der
Landtag des Fürſtenthums ReußGera zur Berathung und
Beſchlußfaſſung, betr. den Uebergang der thüringiſchen Eiſen
bahn an den preußiſchen Staat zu einer kurzen Sitzung zuſammen.

t Jnfolge des großen Aufſchwunges, den der Kohle nver-
kehr auf den Eiſenbahnen in der letzten Zeit genommen, hat ſich
die Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn genöthigt geſehen, ihren
Wagenpark um 150 neue Kohlenwagen zu vermehren.

t Sommerfriſchlern wird die Nachricht willkommen ſein,
daß die in Schmalkalden beſtehende Sektion des Thüringer-
waldvereins am ſogenannten Andreasbrunnen, einem herr-
lichen Ausſichtspunkte, ein Waldhaus hat errichten laſſen. Vom
zukünftigen Gaſtzimmer aus ſieht man unten vor ſich ein herr-
liches Panorama, die Stadt Schmalkalden mit ihrer Umgebung
a denüber präſentirt ſich das ſogenannte Dollmarhaus den

icken.
Bei der Stichwahl in Zeitz fanden ſich auf zwei in

die Urne geworfenen Wahlzetteln folgende Verschen, von denen
das erſte anſcheinend von einem reſignirenden Sozialdemokraten
herrührt, das zweite wohl einem etwas entrüſteten Konſervativen
ſein Daſein verdankt.

Was hilft das Wählen,
Was hilft das Quälen,
Es bleibt doch Alles unter Bismarcks Scheeren.

Den Wühler Rohland mag ich nicht.
Graf Flemming drückte ſchmählich ſich,
Wer ſoll da vertreten mich in Berlin
Jch denke der Bismarck aus Varzin,
Der wird's ſchon machen!
Denn er verſteht die politiſchen Sachen
Von denen die Andern zwar ſchwatzen ſchon können,
Doch immer die Finger ſich gründlich verbrennen.

Aus Arendſee berichtet man: Es wird hierorts daran
erinnert, daß am 25. d. Mts. der Jahrestag einer für unſer
Städtchen merkwürdigen Kataſtrophe wiederkehrt. An dem ge-
nannten Tage vor 196 Jahren verſank nämlich hinter dem
Oſttheile von Arendſee zum Schrecken der Einwohner ein größe
res Stück Land mit einer darauf ſtehenden Mühl und einigen
Gärten in die Tiefe des Sees. Das Naturereigniß, welches ſich
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in kürzeſter Friſt abſpielte, trat Nachmittags gegen 3 Uhr ein.
Der Umfang des Sees aber gewann durch dieſen Erdrutſch
ca. 4000 Fuß.

Die von uns einer Provinzialzeitung entnommene Nach
richt, daß in Jena am 9. d. ein Student in einem Piſtolenduell
erſchoſſen ſei, wird von der „Jenaiſchen Ztg.“ für erfunden
erklärt.

F Leipzig, 11. November. Das Reichsgericht hat
heute die Reviſion gegen die Freiſprechung des Zentralvereins der
Tabaksarbeiter verworfen. Der Prozeß, welcher drei Jahre
ſchwebte, iſt hiermit beendet. Jn einer Wohnung im Grund-
ſtück „Stieglitzens Hof“ am Markt war heute Nachmittag in
vierter Etage ein Dienſtmädchen mit Putzen der Fenſter beſchäf
tigt, als daſſelbe durch irgend einen unglücklichen Zufall das
Gleichgewicht verlor und aus der bedeutenden Höhe auf das Trot-
toir herabſtürzte. Die Unglückliche, Namens Emma Heinze aus
Liebertwolkwitz, 19 Jahre alt, zerſchmetterte ſich den Kopf und
blieb auf der Stelle todt.

Knnſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Hugo Schramm-Macdonald, der ſich in letzter Zeit

vornehmlich mit der Fortſetzung von Oettinger's Moniteur des dates
und deſſen Bibliographie biographique universelle beſchäftigte,
wird vorausſichtlich oie durch den Tod des Hofxraths Papſt erledigte
Stelle als Secretär des Dresdener Hoftheaters erhalten

Jn Coburg ſtarb der in Köln durch eine langjährige Wirk-
ſamkeit hoch geachtete und beliebte Kapellmeiſter Joſeph Eſchborn
im Alter von nahezu 81 Jahren. Er lebte dort in voller Geiſtes-
friſche bei ſeiner Tochter, der Wittwe des Prinzen Ernſt von Württem
berg (Baronin von Grünhof).

Vermiſchtes.
(Die Aufnahme des perſiſchen Prinzen] in den

Bund der Freimauxer fand am 10. d. Abends unter einer großen
Betheiligung ſämmtlicher Großlogen Deutſchlands, welche Dele-
gationen zu der Feier entſendet hatten, in der Halle der großen
Landesloge in Berlin, Oranienburgerſtraße 79, ſtatt. Die frei
maureriſchen Arbeiten der Aufnahme begannen gegen 6 und dauer-

ten bis nahezu 9 Uhr. Der zum Zweck der Aufnahme nach
Berlin gekommene Aſpirant erſchien, in Begleitung ſeines Dol-
metſchers, des Profeſſor Anders aus Breslau, in einfacher perſiſcher
Officiers Uniform mit ſeinen zahlreichen Orden geſchmückt. Der

Meiſter vom Stuhl richtete, dem Ritual gemäß, die Vorfragen
u. ſ. w. an ihn, die vom Dolmetſcher ſatzweiſe übertragen wurden,
desgleichen die Antworten. Der Aſpirant ſchien von der hohen
Bedeutung des Ceremoniells tief ergriffen und in ſeiner Erwider
ung drückte ſich ein ganz beſonders feierlicher Ernſt aus, als er
verſicherte, auch in ſeinem Vaterlande dem Orden eine Stätte und
ſeiner hohen Bedeutung dort Verſtändniß ſchaffen zu wollen. Die
Verſammlung lauſchte mit tiefer Bewegung den in fremder Sprache
gegebenen Bruderworten. Man begab ſich gegen 9 Uhr zum
Souper, an dem etwa vierhundert Perſonen Theil nahmen und bei
welchem die üblichen Toaſte auf Kaiſer und Kronprinz, die Groß-
logen, den Neuaufgenommenen u. ſ. w. erfolgten. Der junge
Perſer iſt übrigens dem „Kl. J.“ zufolge, nicht der erſte mohame-
daniſche Freimaurer; ein Vetter von ihm iſt bereits früher in eine
Loge aufgenommen worden.

(Capitän Boyton] macht in Amerika noch immer rieſige
Schwimmpartien. Bei furchtbarem Sturm kam er am 11. Oct.
nach 25tägiger Tour von Glondine am Hellowſtone in Pierre am
Miſſiſſippi an. Durch die Anſtrengungen der Reiſe hatte er 40
Pfd. an Gewicht verloren. Von Pierre wollte Boyton ſeine Reiſe
nach Fort Hale, 100 engliſche Meilen weiter, fortſetzen, um von
da Yankton zu erreichen.

Robert de Witt)], Sohn des ehemaligen franzöſiſchen De
putirten Cornelius de Witt und Enkel von Guäizot, iſt, wie aus
Paris gemeldet wird, auf der Jagd ums Leben gekommen. Er
wollte über einen Graben ſetzen und ſtützte ſich auf die Läufe ſeiner

geladenen Doppelflinte, die beiden Schüſſe gingen los und zer
ſchmetterten ihm vollſtändig den Hirnſchädel.

[(Jm Löwenkäfig. Ueber einen dem bekannten Menagerie
beſitzer Kreutzberg zugeſtoßenen Unfall wird Wiener Blättern aus
Laibach berichtet: „In der ſeit einigen Tagen hier zur Anſicht aus
geſtellten Kreutzberg'ſchen Menagerie producirte ſich der Eigen
thümer, Herr Kreutzberg, mit ſeinen Löwen vor einem zahlreichen
Publikum. Plötzlich faßte ein großer Löwe Herrn Kreutzberg mit
einer Tatze am Halſe und biß ihn in die rechte Hand. Kreutzberg,
welchem des Blut aus ſeinen beiden Wunden rieſelte, behielt jedoch
ſeine Geiſtesgegenwart und wußte die Löwen ſo lange in Schach
zu halten, bis es ihm gelang, den Käfig zu verlaſſen. Kreugberg
iſt ſehr ſchwer verwundet und waren raſch zwei Aerzte zur Hand,

70 Jahre alt und ſtarb in der Salzſeeſtadt, von wo aus er ſeit dem
vor vier Jahren erfolgten Tode Brigham Young's als einer der
Zwölf die Mormonenkirche regieren half. Orſon Pratt war unter
der Mormonenprieſterſchaft der gelehrteſte, er galt bei ſeinen
Glaubensgenoſſen als großer Gottesgelehrter, und in der That
wußte er die ſeltſame Glaubenslehre der Mormonen mit großer
Schlagfertigkeit zu verfechten.

[(Ein Scheuſal.] Man berichtet aus Valence, 24. Oct.
Die Seidenarbeiterin Noémy Aimard hat ihr wenige Stunden altes
Kind auf entſetzliche Art gemordet. Die unnatürliche Mutter zer
trat mit ihren Abſätzen den Kopf des kleinen Weſens, dann ſchnitt
ſie mit einer Scheere den ganzen Körper in kleine Stücke. Die
ſchauerlichen Ueberreſte warf ſie zum Fenſter hinaus, der Kopf
wurde im Kanale vorgefunden. Das Weib bekundet keinerlei Reue
und meinte bei ihrer Verhaftung: „Das Kind hätte mich nur an
der Arbeit verhindert“.

[(Ein Mord-Jubiläum.] Die engliſche Polizei hat, wie
der „Perſeveranza“ aus London gemeldet wird, vor vier Tagen
dort in einem der berüchtigtſten Stadttheile, wo ſie ſich nur in großer
Stärke hinwagt, eine Razzia ausgeführt, bei welcher 71 Jndivi-
duen, zum größten Theil in betrunkenem Zuſtande, feſtgenommen
wurden. Einer dieſer Elenden ſagt bei der Polizeibehörde aus,
daß er und ſeine Gefährten ſich auf Einladung eines von ihnen ver
ſammelt hätten, weil dieſer ſeine hundertſte Mordthat feſtlich be
gehen wollte. Der Betreffende, ein gewiſſer Richard Heven, iſt
den Gerichten überliefert worden, aber bis jetzt konnte man über
ſeine Schuld noch nichts entdecken.

Poſtaliſches.
Nach neueren Beſtimmungen werden fernerhin nicht nur Poſt

karten, aus deren Jnhalt die Abſicht der Beleidigung oder einer
ſonſt ſtrafbaren Handlung ſich ergiebt, von der Poſtbeförderung aus-
geſchloſſen, ſondern auch ſolche, welche nach Beſeitigung der urſprüng-
lichen Aufſchrift oder der auf der Rückſeite zuerſt gemachten ſchrifr-
lichen Mittheilungen mit anderweiter Aufſchrift, beziehungsweiſe mit
neuen Mittheilungen verſehen zur Poſt geliefert werden, ebenſo Poſt
karten mit aufgeklebten Photographien, Zeitungsausſchnitten, Figuren,
kleinen Wagarenproben u, ſ. w. Geſtattet iſt nur, auf der Vorder-
ſeite die Bezeichnung des Empfängers und Beſtimmungeort durch
Aufklebung kleiner gedruckter Zettel herzuſtellen. Die mittels des
Hektographen, Papyrographen, Chromographen oder mittels eines
ähnlichen Umdruck-Verfahrens auf mechaniſchem Wege hergeſtellten
Schriftſtücke können neuerdings ſowohl im inneren Verkehr Deutſch
lands, als auch im Verkehr mit Oeſterreich- Ungarn und den übrigen
dem Weltpoſt. Verein angehörigen Ländern, gegen die Taxe von Druck
ſachen befördert werden, ſobald gleichzeitig mindeſtens zwanzig voll-
kommen gleichlautende Exemplare am Briefannahme-Schalter einge
liefert werden. Die mittels der Copierpreſſe hergeſtellten Abzüge von
der Urſchrift eines Schriftſtückes (ſogenannte Preßcopien) bleiben auch
ferner von der Beförderung gegen die DruckſachenTaxe ausgeſchloſſen.

Bekanntmachungen.

BekanntmachunDer Handlungsreiſende Adler der Firma eng in Bernburg

iſt, nachdem er am 28. October er. Nachmittags von Dölau aus auf einem
Fuhrwerk den Weg nach Halle angetreten hatte, ſpurlos verſchwunden. Der-
ſelbe war im Beſitze erheblicher Geldbeträge und iſt daher der Verdacht vor
handen, daß an demſelben ein Verbrechen verübt iſt.

Ich erſuche Jeden, der über den Verbleib des Adler nach dem 28. Octo-
ber c. etwas weiß, mir hiervon ſchleunigſt Nachricht zu geben.

Adler iſt etwa 28 bis 30 Jahre alt, von unterſetzter Statur, hat dunk-
les Haar, trägt einen kleinen ſchwarzen Schnurrbart und hat ein jüdiſches
Ausſehen.

Halle a/S., den 12. November 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

ditz, Unterforſt Dölau, ſollen am
Dieustag den 22. Novbr.
von Vormittags 9 Uhr ab

auf dem „Waldkater“
ca. 7 mm eichene Kloben, 203 m kie-

ferne Kloben u. Knüppel, 40 m
Abraumreiſig,

von 12 Uhr ab im Walde
ca. 9 Eichen mit 5 fa 2 Birken

mit 1 fm, 200 Kiefern mit
160 fm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe

merkten Zeit auf dem „Waldkater“ ein
finden und von den näheren Bedingun

werden.

III. Abtheilung, V. Bezirk.
Die Herren Wähler werden ſicherlich das Intereſſe der Stadt,

und Jeder ſomit das berechtigte eigene, am Beſten wahren, wenn
ſie bereits in der Vorwahl (Dienstag den 15. Abds. S Uhr,
Neumarktſchießgraben) möglichſt zahlreich anweſend,
zeugung gewinnen und geltend machen, daß die Wahl des Königl. Bau
Jnſpectors Herrn Iilburger weit mehr ſich empfiehlt, als die 42 a Land, in guter Lage, iſt zu ver
Wiederwahl des Herrn Rentner Görlätz.

Freunde des öffentlichen Wohls.

gen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Bewerber wollen ſich unter Beifü-
gungihrer Zeugniſſe bis 1. December er.
bei uns melden.
Aken a/E., den 10. November 1881.

Der Magiſtrat.

ſchränkt werden müſſe, geſtützt, wird nun von Rellſtab energiſch be
kämpft, und das Falſche in den Vorausſetzungen, das Gefährliche in
den Folgen nachgewieſen, wobei die von Wagner in ſeiner gleichna-
migen, vor Jahresfriſt erſchienenen Schrift vertheidigte Lehre eine
ſcharfe, aber gründliche wiſſenſchaftliche Abfertigung erfährt. Allen,
welche Intereſſe für dieſe hochwichtige Frage haben, und namentlich
denjenigen, welche durch ihre Stellung darauf hingewieſen ſind, ſich
mit derſelben zu beſchäftigen, wird daher die Leſung dieſer von ge
nauer Sachkenntniß e Schrift, in welcher auch die für und
egen eine Staats-Unfall- Verſicherung ſprechenden Gründe nach vergſernngetechniſcher wie ſocialer Richtung genau geprüft werden,

hierdurch warm empfohlen.

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
6. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 12. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
344 (500) 477 (500) 1475 (300) 2593 (300) 3987 (500) 3752
(500) 4772 (300) 4132 (300) 5252 (500) 5069 (300) 5581 (300)
6107 (300) 7639 (2000) 7201 (500) 7908 (500) 8488 (300) 8804
(1000) 8468 (300) 9674 (2000) 10621 (300) 10088 (300) 10726
(500) 11904 (500) 12322 (500) 12260 (500) 13830 (300) 14966
(300) 16572 (500) 18727 (1000) 18778 (300) 13683 (300) 18274
(300) 18071 (300) 19703 (300) 19643 (300) 19367 (1000) 21654
(1000) 21583 (500) 21479 (500) 21615 (2000) 22184 (500) 23268
(300) 23961 (300) 24843 (300) 26305 (2000) 26988 (1000) 27668
(300) 27017 (300) 27123 (300) 29266 (300) 29117 (2000) 31276
(300) 32806 (500) 32691 (1000) 32516 (1060) 33122 (300) 34994
(500) 35221 (2000) 35114 (800) 35893 (500) 35749 (300) 35647
(1000) 35892 (300) 36681 (300) 37113 (5000) 38377 (300) 40503
(1000), 41801 (500) 41413 (3000) 42909 (300) 42203 (300) 42481
(500) 42569 (800) 43244 (300) 43566 (500) 44106 (10000) 45474
(500) 46866 (500) 46342 (2000) 46954 (1000) 47018 (3009
(1000) 48351 (5000) 48550 (1000) 48041 (2000) 48518 (500)
(300) 48769 (500) 49756 (1000) 49169 (1000) 50006 (500)
(1000) 52181 (300) 52054 (500) 53666 (1000) 53919 (2009
500) 56846 (800) 57256 (2000) 59966 (2000) 59911 (300)
(500) 61467 (300) 61049 (300) 62870 (300) 62909 (500)
(1000) 63308 (2000) 64635 (300) 65745 (300) 66693 (3006)
(300) 68699 (1000) 69665 (1000) 69076 (2000) 69730 (300)
(1000) 70227 (500) 73990 6600) 73626 (300) 73833 (300)
(300) 74393 (500) 76482 (500) 77670 (300) 77593 (300
(2000) 78502 (1000) 79658 (1000) 80169 (2000) 80516 (500)
(500) 80322 (1000) 80480 (1000) 80933 (300) 81271 (300)
(1000) 83095 (500) 83362 (500) 83255 (500) 83051 (2000)
(500) 84141 (300) 85602 (2000) 85818 (300) 86169 (1000)
(300) 87080 (500) 88417 (1000) 88562 (300) 89272 (2000)
(1000) 90116 (800) 90043 (500) 90417 (500) 90403 (1000)
(300) 91677 (500) 91950 (300) 91286 (300) 92112 (2000)
(300) 93934 (500) 93383 (500) 93425 (500) 94173 (500)
(300) 94215 (300) 94822 (300) 96091 (1000) 96718 (300) 96025
(500) 9724 (500) 97148 (2006) 98004 (300) 99465 (300)
(300) 99577 (300) 99530 (300).

48754
52067
54042
59085
63690
68551
70617
74702
78573
80448
81483
84991
87647
90927
91655

Theang ind Inſcuntt der Meenvahneiee
Bahnhof Halle.

e

nach V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. TAsechersleben 85 1185 32

Breslau via 3 Tn 8 I.Cottb., Guben,Posen, Sorau e en eBitterf.- Berlin 4258 2 s 6 ſoLeipzig z es 3205 qus gen 100
Magdeburg 5. 722 II I2s (310) Zu 920 10Nordh.-Cassei 5170 9 1140 2 720 1026 1040
Thüringen 5*5 75- 1016 1146*V I 95 11--

Ankunft

Von V. V. V. V. J. AbAschersleben 75 10 I 580 b
Breslau via

3 R 12 72ottb., uben 2 9.Posep, Sorau e e tBitterf.- Berlin 4“1 714 106 II. d 10
Leipzig (450 720 fus r 251 436 584 ga6 910 105
Magdeburg 77 955 126 320 56. 656 865* 1054Nordlh.-Cassel 72 736* 935 110 545 t 856.. i
Thüringen 428* 721 107 117 519 531- 856855--1061

I Lehnellzus III. Casse. Sebnellzug I. III. Classe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. November.

Einem umfangreichen Depreſſionsgebiete in Nord Europa, in
welchem zwei, in Finnland und Nord Norwegen gelegene barometriſche
Minima zu erkennen ſind, ſteht in Frankreich und im Alpengebiete
ein hohes Maximum gegenüber Zwiſchen beiden herrſcht eine ſehr
warme, meiſt friſch wehende Luftſtrömung mit trübem, zu Regen
fällen neigendem Wetter, im Maximum ſelbſt aber trockenes, ſtilles,
ziemlich kühles Wetter. Jn ganz Weſt Europa hat der Luftdruck
zugenommen, indeſſen iſt der Wind in Weſt Jrland unter fort
dauerndem Regen von SW. nach SSO. zurückgegangen.

Die Temperatur in Celſtius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda A4, Petersburg Hamburg

10, Memel 7, Paris 5, Karlsruhe 10, München 5,
Leipzig 10, Berlin 11.

Offen e el rerſtelle Iſt vielleicht eine Dame geneigt, mit
einem alleinſt. Frl. im Genuß jährl.

An unſerer ſtädtiſchen Schule iſt eine
Lehrerſtelle zu beſetzen.

Nach der beſtehenden Gehaltsſcala
beträgt die jährliche Beſoldung Anfangs

750 nebſt 100 Miethsentſchädi-
gung, ſteigt aber im Verlaufe von 30 mit näherer Angabe erbeten unt. A. W.
Dienſtjahren auf 1650 und bei
Stellen, die organiſch mit einem Kirchen
dienſte verbunden ſind, auf 1800
exel. Miethsentſchädigung. Die zurück
gelegte Dienſtzeit kann angerechnet

Rente von 600 in freundl. Gegend
gemeinſchaftl. Haushalt zu einem ge
müthl. Zuſammenleben einzurichten
Die Laſten des Haushaltes zu überneh-

men iſt Suchende gern bereit. Offert.

durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

2 Aetznatron
zum Seifekochen, nebſt Gebrauchs
anweiſuung, empfiehlt

Albert Sschlüter,
gr. Steinſtraße 6.

änsepulver
zum Abreiben der geſchlachteten
Gänſe und Enten empfiehlt

Schkeuditz, d. 13. Nov. 1881.
Königl. Oberförfſterei.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei mit Wohnhaus und

Wirthſchaftsgebäuden, ſowie ca. 3 ha
die Ueber-

kaufen durch H. A. Mondenſchein

Ouerfurter Kreisblatt
Auflage ca. 2700 Exemplare,

Verlag v. W. Schneider in Querfurt.) an R
Jnſerate erhalten im ganzen Kreiſe

Verbreitung.
Jnſertionspreis 15 pr. Zeile.

Albert schlüter.,
gr. Steinſtraße 6.

1 Verwalterreitpferd
wird geſucht. Off. sub A. s. 13385

Rud. FIosse, Halle a/S.,
zu richten.

Fette gold gelbe Kiel. Sprot-
ten, Kiſte 220 St. 2 (2 Kiſtenin Freyburg a U.

Dienstag den 15. d. M. erhalte ich einen großen
Transport beſter Däniſcher und Belgi-
ſcher Acker und Spaunpferde.

Emil Winkel, Weissenfels.

Ein jüngerer tüchtiger

Verwalter
findet bei beſcheidenen Anſprüchen ſofort
Stellung. Meldungen mit abſchriftl.

Stelle-Geſuch.
Ein Mädchen vom Lande, im Kochen

und in der Milchwirthſchaft erfahren,
ſucht Stellung als Wirthſchafterin
oder zur Führung der Wirthſchaft bei
einem einzelnen Herrn unter beſcheide

Zeugniſſen an Herrn J. Barck nen Anſprüchen.
Co., Halle a/S. sub E. R. 7986. Naumburg a/S., Steinweg 5 part,

Poſtcollo), wirkl. delikat. Ural-
Caviar, Pfd. 3 v. 2 Pfd. an,
geg. Nachn. J. Vebens, Eckern-
förde a/Oſtſee.

Stadt-Theater in Halle.
Dienstag: Der Veilcheufreſſer.
Mittwoch: Chriſtine, Königin

von Schweden.

Zweite Beilage,
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Halle, Dienstag den 15. Nov ember 1881.

Zweite Beilage zu 267 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 13. November. Nach Berichten aus Tunis ſoll

die unter dem General Forgemol ſtehende Truppenabtheilung am
24. d. M. in Cafſa ankommen; der Marſch dahin erfordert
8 Tagemärſche, wovon 2 des Waſſers gänzlich entbehren; der
Rückmarſch nach Algier ſoll durch die Oaſis Tozed und die An
kunft in Tebeſſa gegen den 4. k. M. erfolgen. Die Aufſtändi-
ſchen haben ihre Familien und Heerden aus Cafſa entfernt. Die
Truppenabtheilung des Generals Logerot ſoll am 4. k. M. in

Gabes eintreffen, dieſelbe wird die Küſte entlang ziehen, welche
nach Suſa hinauf führt. Die Stämme fahren fort, ſich zu unter
werfen.t Das „ParisJournal“ will wiſſen, daß Freycinet,

Say und Ferry dem neuen Kabinet als Mitglieder
nicht ange hören würden und giebt in ſeinem bezüglichen Ar
tikel zu verſtehen, daß dieſelben ſich mit Gambetta nicht hätten
verſtändigen können, weil ſie allzugroße Anhänger des gtatus quo
ſeien. Der diesſeitige Botſchafter in Wien, Graf Duchatel,
iſt hier angekommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. November.

Die Nachrichten von der ſchweren Erkrankung des
Großherzogs von Baden bewegen, wie leicht verſtändlich,
den Kaiſer auf das Tiefſte. Der Kaiſer iſt mit ſeinem Schwie-
gerſohn nicht nur durch Bande der Verwandtſchaft, ſondern auch
der innigen Freundſchaft verknüpft. Alle Dispoſitionen, welche
ſich an den Kaiſer anknüpfen werden durch die Nachrichten aus
Baden bedingt. Der Kaiſer hat Gelegenheit genommen, einige
Perſönlichkeiten ſeiner nächſten Umgebung auszuzeichnen. Nach-
dem vor Kurzem der Flügeladjutant v. Linde quiſt zum Oberſten
ernannt worden iſt, wird die Verleihung hoher Ordensauszeich
nungen an die Generale à la suite Generallieutenant v. Lehn
dorff und Generalmajor Fürſt Radziwill im „Reichsan-
zeiger“ publizirt.

Fürſt Bismarck wurde heute Nachmittag um 4 Uhr
vom Kaiſer zu längerem Vortrage empfangen, um über die all
gemeine politiſche Lage Vortrag zu halten. Wie man hört iſt
jetzt feſtſtehend, daß der Kaiſer in Perſon den Reichstag eröffnet.
Selbſtverſtändlich wird der Reichskanzler dem Eröffnungsact
beiwohnen. Der Fürſt blieb eine Stunde beim Kaiſer.

Unſer Geſandter in Waſhington, Herr v. Schlözer,
der bekanntlich nachdem er die Verhandlungen mit dem Vatikan
eingeleitet hatte, nach Waſhington zurückgekehrt iſt, um ſein Ab-
berufungsſchreiben zu überreichen, war zugleich mit einer wich
tigen Specialmiſſion betraut. Gelegentlich der Danziger
Entrevue war zwiſchen den Cabineten von Berlin und Peters-
burg vereinbart worden daß die Geſandten beider Reiche in
Waſhington bei der amerikaniſchen Regierung eine gleichlautende
Noteüberreichen ſollten, um gegen die in den Vereinigten Staaten
aufhältlichen Revolutionäre diejenigen Maßregeln zu reclamiren,
die für die allgemeine Sicherheit erforderlich erſcheinen. Wie man
aus der Correſp. americ.“ erſieht wird Herr v. Schlözer
Waſhington wieder verlaſſen ohne daß er in der Lage geweſen
wäre, die erwähnte Miſſion zu erfüllen. Herr v. Schlözer erfuhr
nämlich bei ſeiner Ankunft daß der ruſſiſche Geſandte Herr

.Bartholomei wegen Schulden verfolgt und aus dieſen und einigen
andern Gründen von der ruſſiſchen Regierung abberufen wurde.
Unter ſolchen Umſtänden mußte Herr v. Schlözer darauf ver-
zichten, ſich mit Herrn Bartholomei über ein gemeinſames Vor
gehen zu verſtändigen.

Gegenwärtig tagt in Berlin, wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, (ſeit dem 10. d. M.) eine Konferenz von Poſträthen
und Vorſtehern an swärtiger größerer Verkehrsanſtalten unter
dem Vorſitze des Directors der erſten Abtheilung des Reichs
poſtamts, Budde, welcher eine Reihe von (39) Fragen aus dem
Gebiete der Poſt und Telegraphenverwaltung vorgelegt worden
ſind. Wir erwähnen u. A. folgende Fragen: „Erzielung eines
größeren Abſatzes des ReichsKursbuchs an das Publikum; För
erung der Verbreitung der Kenntniſſe bezüglich der Benutzung
von Poſt und Telegraphie unter dem Publikum Anwendung der
Beſtimmungen betreffs der ſprachwidrigen Zuſammenziehung von

Wörtern im Text der Telegramme auf die abgekürzten Tele
grammAdreſſen, Zweckmäßigkeit der Beſtimmungen über die Be-

richtigungs Telegramme Wortzahl der vorauszubezahlenden
Telegramme u. ſ. w.“

Die Ehe nud die Sterblichkeit
ſtehen, ſo ſeltſam das auf den erſten Blick erſcheinen mag, in einem

gewiſſen Zuſammenhang. Die Statiſtik, welche bekanntlich Alles
in ihre abſoluten und vergleichenden Zahlenreihen zuſammenpreßt,
hat auch dieſen Zuſammenhang ergründet und der Ehe damit gleich
zeitig ein ſehr günſtiges Zeugniß ausgeſtellt. Die Ehe iſt als eine
Schanze gegen den frühen Tod zu betrachten, die Sterblichkeit der
erheiratheten Männer iſt geringer als die der Junggeſellen. Hin-
gegen lehrt die Statiſtik durch ihre neueſten in Frankreich gepflogenen
Erhebungen, daß die Sterblichkeit der unter fünfundzwanzig Jahren
verheiratheten Männer größer iſt als unter jenen, welche in einem
vorgeſchrittenen Lebensalter in den Stand der Ehe treten. Sie iſt
fünf Mal ſo groß als die der unverheiratheten Männer im gleichen

Alter. Sonſt hat ein Junggeſelle von fünfundzwanzig Jahren eben
ſo viel Chancen zu ſterben, als ein verheiratheter von 50 Jahren.
Wird ein ſo jung verheiratheter Mann vor den 25 Jahren Wittwer,
ſo nähert ſich die Sterblichkeitswahrſcheinlichkeit der des hohen
Greiſenalters, und zwar immer höher, je früher die Wittwerſchaft
eintritt. Aber auch gegen Selbſtmord, Jrrſinn, Mord und Dieb
ſtahl wirkt das Familienleben als Schutzwehr, und ſelbſt die Witt
ver ſind hierin den Unvermählten gegenüber im Vortheil. Die
Anweſenheit von Kindern ſcheint hier überhaupt mehr Schutzwirk
ung auszuüben als die der Fau. Von einer Million Ehemännern
hne Kinder werden in Frankreich jährlich 287 Verbrechen be
gangen, von der gleichen Anzahl Wittwer mit Kindern nur 237.
Am günſtigſten ſtellt ſich das Verhältniß, wenn Frauen und Kinder
zuſammen wirken. Auf eine Million Ehemänner mit Kindern kom
nen nur 186 Verbrecher jährlich, während Wittwer ohne Kinder
262, Junggeſellen 403 Verbrechen liefern. Frauen liefern ja, da
ie dem Kampf um's Daſein minder direct ausgeſetzt ſind und auch
anderer Umſtände wegen, weniger Verbrecher als die Männer, es
ommen 89 Verbrechen auf unverheirathete Frauen und blos 32
uf verheirathete mit Kindern unter je einer Million Frauen. Was
den Selbſtmord betrifft, ſo iſt er bei den Greiſen häufiger als bei
dünglingen, bei Frauen ſeltener als bei Männern. Wittwer und
Bittwen bringen ſich häufiger um's Leben als Ehegatten. Die
Gegenwart von Kindern ſcheucht den Gedanken an den Selbſtmord

Die geſtern Abend verkündeten Stichwahlen hatten
die Straßen Berlins wieder in lebhafte Bewegung gebracht.
Antiſemitiſche Haufen zogen unter Abſingen des Liedes „Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ durch die Straßen, hier und da
hörte man ein Hoch ausbringen. Die Extrablätter wurden be
gierig geleſen. Die Aufregung legte ſich aber bald und ſoweit
man bemerken konnte nahm die Stadt bald wieder ihren ge
wöhnlichen Charakter an.

Die mexikaniſche Regierung hat den Handels-
und Schifffahrtsvertrag mit dem deutſchen Reiche vom
Jahre 1869 gekündigt. Jn welcher Art die ferneren Handels
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Mexiko geregelt werden,
iſt noch nicht beſtimmt.

Die „VolksZtg.“ ſchreibt: Ausrichterlichen Kreiſen
wird die Klage laut, daßbei Beſetzung der geſuchteren Richterſtellen
in den größeren Städten häufig die Erſcheinung hervortritt, daß
junge in der Praxis ganz unbewährte Gerichtsaſſeſſoren dem ſich
bewerbenden ſchon bewährten Richter vorgezogen werden. Wäh-
rend die Maſſe der Richter an abgelegenen Orten bei anfangs
kärglichem Gehalt und gleichwohl meiſt recht reichlicher Arbeit die
amtliche Laufbahn beginnt und lediglich durch die Ausſicht getröſtet
wird, bei allmählich ſteigendem Gehalt eine Verſetzung nach den
größeren und darum beſſeren Städten zu erreichen, muß ſie ſich
bei der Konkurrenz um die beſten Stellen häufig zu Gunſten von
Anfängern in der Laufbahn zurückgeſetzt ſehen, von denen oft zu
nächſt nur bekannt wird, daß ſie ſich perſönlicher Beziehungen zu
höheren, dem Juſtizminiſterium nahe ſtehenden Beamten rühmen
können. Solche Vorgänge ſind allerdings wenig geeignet, die
Berufsfreudigkeit und das Vertrauen der Richter in die billige
Beurtheilung ihrer Leiſtungen Seitens der Juſtizverwaltung zu
fördern.

Der Mahyor und Stadtrath von Baltimore hat dem
Berliner Magiſtrat das Prachtwerk verehrt, welches er ge
legentlich des 150. Jahrestags der Gründung Baltimore's im
Druck und in glänzender Ausſtattung, groß Folio, hat erſcheinen
laſſen. Der Titel lautet verdeutſcht: Ein Bericht über die ſtädti
ſche Feier des 150. Jahrestags der Gründung von Baltimore,
11. 19. Oktober 1880. Mit einer Skizze der Geſchichte und
einem Abriß der Hilfsquellen der Stadt. Herausgegeben von
Eduard Spencer, unter der Leitung des ſtädtiſchen Geſchichts
Ausſchuſſes Baltimore. Gedruckt auf Befehl des Bürgermeiſters
und Stadtraths. Bei der Gründung Baltimore's 1730 wirkten
Deutſche mit, deren in längeren deutſch gehaltenen Reden bei der
Feſtlichkeit gedacht worden iſt.

Durch die Navigationsgeſetze der Colonieen Victoria
und Neuſüdwales iſt amtlicher Mittheilung zufolge angeordnet,
daß Dampfſchiffe, beziehentlich deren Maſchinen theils über
haupt, theils wenn ſie für die Paſſagierbeförderung beſtimmt ſind,

einer periodiſchen Unterſuchung durch eine dazu eingeſetzte
Colonialbehörde unterliegen. Auch die in den Häfen beider Colo-
nieen verkehrenden deutſchen Schiffe bedürfen fortan mindeſtens
alle ſechs Monate über ihre Seetüchtigkeit eines amtlichen, in
Sydney oder Melbourne auszuſtellenden Zeugniſſes, das, ſo lange
es nicht abgelaufen iſt, für beide Plätze gilt. Jn Fällen, wo durch
das Geſetz eine Unterſuchunz des Schiffsrumpfes geboten iſt, die
wohl kaum ohne vorgängige Dockung des Dampfers ausgeführt
werden kann, würden auch die Koſten der Dockung in Sydney
und Melbourne in Betracht zu ziehen ſein. Sydnehy iſt in dieſer

Beziehung der billigere Hafen.

Militäriſche Mittheilungen.
Jn dem neueſten Beihefte zum Militär-Wochenblatt findet ſich

ein bemerkenswerther Aufſatz „über die Lehren der Kriegsgeſchichte
fan die Kriegführung“, der bei einer ungemein klaren Dar
tellung ſo reich an geradezu claſſiſch geformten Maximen iſt,
daß wir uns nicht verſagen wollen, die durch zahlreiche hiſto-
riſche Beiſpiele erläuterten Ausführungen wenigſtens zu ſtizziren.
Das geflügelte Wort, die Kriegskunſt ſei veränderlich, iſt unrichtig;
nicht ſie, ſondern die Kriegsmittel haben ſich verändert. „Jn der
meiſterhafien Handhabung des Werkzeugs ruht die Kunſt, und darin,
daß ſie uns die Züge der Meiſterhand verfolgen läßt, liegt die Be
deutung der Kriegsgeſchichte.“ Der Verfafſſer, der ſein Gebiet offen
bar von hoher Warte aus überſchaut, weiſt nach, daß gute Kriegs
pläne nur einfach ſein können, denn, wie Napoleon ſagt: „ils se
modifient à linfini selon les circonstances, les génie du chetf
ete.“ Seit des franzöſiſchen Jmperators Zeiten kommt, ſtatt aller
abſchwächenden Zwiſchenſtufen, nur noch der „Krieg bis zum Aeußer-
ſten“ in Frage, bis zur Vernichtung des feindlichen Heeres, und da
rum iſt auch die Offenſive die naturgemäße Form der Kriegführung
geworden. „Alexander der Große, Cäſar eroberten die Welt durch

zurück, ſowohl bei Wittwern und Wittwen als auch bei Verhei
ratheten; Kinder ertödten die Hälfte der Selbſtmordgedanken.
Jedoch verfallen jung verheirathete Männer eben ſo oft dem Selbſt
mord wie verheiratbete Altersgenoſſen. Die Luſt zum Selbſtmord
nimmt bei verheiratheten Männern langſam mit dem Alter zu, bis
ſie um die Mitte der Fünfzigerjahre das Maximum zeigt; ſie iſt
zweiundeinhalb Mal ſo groß als in der Jugend. Dann nimmt ſie
ab. Bei Nichtverheiratheten ſteigert ſie ſich immer. Der Selbſt
mord iſt bei Ledigen von 25 Jahren ſchon doppelt ſo häufig als
bei Verheiratheten bei Siebzigjährigen iſt er elfmal ſo häufig.
Und ſelbſt hier tritt noch kein Stillſtand ein. Bei verheiratheten
und unverheiratheten Frauen ſind die Erſcheinungen analoge. So
nach laſſen ſich hierüber folgende Geſetze aufſtellen: „Der Selbſt
mord kommt in jedem Alter, vielleicht die Zeit vor zwanzig Jahren
ausgenommen, bei den Verheiratheten weniger häufig vor als bei
ſolchen, die es nicht ſind oder es nicht mehr ſind. Er nimmt mit
dem Alter der beiden Claſſen zu. Aber während dieſe Zunahme
für die Verheiratheten nur ſehr gering iſt und ſogar ſchließlich
wieder abnimmt, wird ſie für die Unverheiratheten reißend und ab
ſchreckend. Wenn die Statiſtik ſchon ſeit langen Jahren die Zu
nahme der Selbſtmorde als Geſetz hinſtellte, ſo verdankt man dieſes
Reſultat faſt ausſchließlich den Eheloſen und den Wittwern. Die-
ſelben Geſetze gelten für die Frauen, nur kommen ſie weniger
intenſiv zur Erſcheinung. So zeigt ſich das Familienleben nach den
verſchiedenen hier betrachteten Richtungen durchaus günſtig; die
kalten Ziffern werden ein beredter Lobſpruch der Ehe.

Zum Selbſtmord des Barons James Rothſchild in Paris.
Wie der Pariſer Correſpondent des „Oeſterr. Volksfreundes“

aus verläßlicher Quelle erfährt, iſt Baron James Rothſchild nicht,
wie bisher allgemein behauptet wurde, am Herzſchlag geſtorben,
ſondern hat ſich derſelbe mittels eines Raſirmeſſers die Kehle durch
ſchnitten. Große Geldverluſte an der Börſe haben den Millionär
zum Selbſtmorde getrieben. Unſer Correſpondent, ſo bemerkt die
Redaction des „Oeſterr. Volksfreundes“ dazu, iſt ein viel zu ex
fahrener Journaliſt, als daß er mit ſolcher Beſtimmtheit ſchriebe,
wenn er ſeiner Sache nicht vollkommen ſicher wäre, und es ſteht

für uns nunmehr auch außer allem Zweifel, daß Baron Roth-

eine nie ruhende Offenſive; Napoleon wurde durch fie der Gebieter
Europas.“ Wo große Strotegen durch die Verhältniſſe zur Defen
ſive gezwungen waren, war ſie doch „recht eigentlich nur eine be-
ſchränkte Offenſive“. Als Friedrich der Große Böhmen räumen
muß, um ſein Land zu ſchützen, eilt er nach Roßbach, greift er die
Reichsarmee an und ſchlägt ſie. Das war ſeine „Von
vornherein einen Kriegsplan auf eine ſtrategiſche Deſenſive zu ba
firen, heißt ſich die günſtigſten Chancen für einen vortheilhaften Aus
gang ſelbſt aus der Hand geben.“ Ein Blick auf das franzöſiſche
Feſtungsſyſtem dies beiläufig bemerkt zeigt, daß unſer Nachbar
jenen Fehler thatſächlich wieder begangen hat, wie denn auch des
großen Friedrich Wort „Kleine Leute wollen alles decken“, auf den
erſten Vertheidigungsgürtel mit ſeinen zahlreichen kleinen Redouten
und Forts vollſtändig paßt. Wir fahren in der flüchtigen Wieder
837 des intereſſanten Aufſatzes fort. Erſt wägen, dann wagen, iſt

ekanntlich Moltkes Wahlſpruch. Das Wagen bedeutet: zur Offen
ſive übergehen. Man wägt, ob der Erfolg im Verhältniß zur Größe
des Einſatzes ſteht, man wägt die Mittel, die den Erfolg herbei-
zwingen können, und deren gibt es, nach dem Verfaſſer, drei. Das
erſte iſt die Schaffung einer ſicheren Baſis. Nach der Schlacht am
Granicus ſuchte Memnon den ſiegreichen Alexander in die Wüſte zu
locken, um ihm dann die Zufuhr abzuſchneiden. „Aber Alexander
folgte nicht, ſondern zog erſt ſüdlich die Küſte entlang, rollte die
griechiſchen Handelsplätze auf, ficherte ſich den Unterhalt des Heeres
und eine ſichere Baſis; dann erſt ſchritt er zur Eroberung Klein
aſiens.“ Napoleon I. verſäumte 1812 dieſe Maßregel in Rußland.
Das Schickſal ſeines Heeres iſt bekannt. Die zweite Grundbedingung
einer erfolgreichen Offenſive find ausreichende Kräfte und ein Zu
ſammenhalten derfelben. Da die gewaltigen Armeen der Neuzeit
nicht mehr wie früher vereint marſchiren können, ſo beſtehe eben die
vornehmſte Kunſt des modernen Strategen darin, ſeine Streitkräfte
rechtzeitig zu vereinigen, „aus dem concentriſchen Vormarſch ſo bald
als möglich einen concentrirten zu machen“. Napoleon I., Moltke
ſind ihre Meiſter. „Es beſteht eine innige Wechſelbeziehung zwiſchen
Bau, Kraft und Ziel.“ Dieſe Bemerkung führt uns zur dritten
Grundbedingung: das Ziel muß klar erkannt ſein und womöglich das
des Feindes ihm verſchleiert werden. Zu alledem dient die Cavallerie.
„Es iſt eine auffallende Erſcheinung,“ ſo ſchreibt der Verfaſſer, „daß
der Aufklärungs- und Sicherheitsdienſt immer wieder in ſeiner Be
deutung erkannt und angeſtrebt wird. um immer wieder verloren zu
gehen.“ Jm Jahre 1866 z. B. ſtand es bei uns ſehr übel damit,
1870 nützte es der Armeeleitung ſchon ſehr viel. Jenen drei Grund
bedingungen fehlt indeſſen noch ſo zu ſagen die Seele. „Die treibende
Kraft der Kriegsmaſchine iſt die Energie“, d. h. die „Jnitiative“.
„Die Meiſterſchaft in der Kriegskunſt iſt untrennbar von dem Ge
h imniß, die Jnitiative ſich zu bewahren.“ Leider fehlt uns der Raum,
um auf die kriegsgeſchichtliche Begründung dieſer wie der folgenden
Maximen einzugehen. „Was überraſcht, dictirt das Geſetz.“ „Jede
Ueberraſchung iſt ein Wagen.“ „Ueberraſchung iſt nur möglich durch
Energie.“ Solche Ueberraſchungen erfolgen entweder durch Täuſchung
des Gegners (Friedrich II bei Leuthen) oder durch die Schnelligkeit
der Bewegungen. Das Cäſarianiſche „veni, vidi, vici“ iſt ſprich-
wörtlich geworden. „Schnelligkeit der Bewegungen ohne Energie iſt
ebenſo undenkbar als Energie ohne Schnelligkeit. „Je größer die
eine, um ſo größer die andere; je größer Beide, um ſo größer beide,
um ſo größer der Erfolg.“ Energieloſigkeit hat „Ordre, Contre-
ordre. Désordre,“ zur Folge. Eine energiſche Kriegsführung beutet
den Sieg aus, fie iſt unmöglich ohne „Einheit der Leitung“, aber
ebenſo unmöglich auch ohne Selbſtändigkeit der Führung“. Wie
einſt der Hofkriegsrath in Wien den öſterreichiſchen Feldherren Feſſeln
anlegte, ſo hat es jetzt, fügen wir hinzu, Herr Farre von Paris aus
mit ſeinen Untergebenen gemacht. „Der Krieg iſt nur ein Mittel
der Politik, das letzte, das ſie anwendet, um ihr Ziel zu erreichen;
aber der Krieg, losgelaſſen, ſchreitet auf eigener Spur einher und
die Politik muß ſeinen Forderungen Rechnung tragen.“ Dieſe Bemerkung bildet den Rang zu einer den Schia des bemerkens

werthen Aufſatzes bildenden kurzen Beleuchtung des Verhältniſſes
zwiſchen Politik und Krieg, worin ausgeführt wird, daß der Ent
wurf eines Kriegsplanes, rein militäriſch, ohne Einblick in die poli
tiſchen Verhältniſſe, ohne Rückſicht auf die Einflüſſe der Politik aus
gearbeitet, als ein Unding erſcheint und daß das Höchſte da erreicht
worden iſt. wo die Fäden der Politik und der Kriegsführung in
einer Hand zuſammenliefen. (K. 3)

Ausland.
Jtalien.

Aus italieniſchen Kreiſen erhält das „D. Montagsblatt“
die folgende Mittheilung: Die auch von der norddeutſchen
„Preſſe“ reproducirte Meldung des Wiener „Fremdenblatt“,
daß der italieniſche Botſchafter in Wien, Herr Graf Robilant,
wegen des bekannten „Mißverſtändniſſes“ im Budget Ausſchuß
der ungariſchen Delegation um ſeine Abberufung angeſucht und
dieſes Anſuchen nach den erhaltenen befriedigenden Aufklärungen
wieder zurückgezogen habe, iſt nicht exakt. Graf Robilant hat am
vorigen Montag an ſeine Regierung die Anfrage gerichtet: ob ſie
es angeſichts dieſes Jnzidenzfalles für nützlich und opportun
fände, wenn er ſeine Entlaſſung gäbe.“ Dieſe Anfrage aber iſt
durch die ſofort ſowohl in Wien wie in Rom erfolgten durchaus
befriedigenden Aufklärungen gegenſtandslos geworden. Von
einem Anſuchen um Abberufung und folglich auch von einer
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ſchild wirklich durch Selbſtmord geendet hat. Zar Erklärung der
Veranlaſſung des Selbſtmordes ſei hier Einiges mitgetheilt:
Während der letzten Woche hatte ſich an den Börſen in Berlin
und Paris eine ſtarke Gegnerſchaft gegen die ſogenannten Bon
toux ſchen Werthe gebildet, kurz die Papiere der Union gégé-
rale, der Länderbank und anderer Werthe der Bontouxgruppe wur
den contreminirt. An der Spitze der Contremine ſtand das Haus
Rothſchild denn es galt, ſo verſichert man in eingeweihten
Kreiſen einen Kampf des jüdiſchen gegen das chriſtliche Capital.
Ohne Zweifel hätte Bontoux angeſichts einer ſo mächtigen Gegner-
ſchaft empfindlich Schaden nehmen müſſen wäre er den Operatio-
nen derſelben nicht zuvorgekommen. Bontoux bot alle ihm zur Ver
fügung ſtehenden Capitalien auf, kaufte ſämmtliche Werthe zuſam
men, und als die Contremine, die große Engagements auf Liefer
ung der Papiere zu beſtimmtem Courſe und am beſtimmten Tage
eingegangen war, an der Börſe die Werthe beſchaffen wollte, da
war keines der Papiere vorhanden, denn ſie alle waren bei Bon-
toux eingeſperrt. Die Situation der Contremine war begreiflicher
weiſe eine verzweifelte. Die Berliner Börſe hatte ſich bei Zeiten
aus der Affaire gezogen, die Pariſer Börſe, namentlich das Haus
Rothſchild, ſteckte aber bis zum Halſe hinan im Sumpfe. In dieſer
Lage hätte ſich Baron Rothſchild an den Erzbiſchof von Paris mit
dem Anſuchen gewendet, derſelbe möge einen Vergleich mit dem
Hauſe Rothſchild und der Bontouxgruppe vermitteln. Der Ver
gleich kam auch, freilich nur mit großen Opfern, zu Stande; der
Gedanke aber, daß das Haus Rothſchild im Kampfe mit Bontoux
erlegen ſei und ſo rieſige Verluſte erlitten habe, dieſer Gedanke
war dem jungen Baron Rothſchild unfaßbar, und in einem Anfalle
von an Wahnſinn ſtreifender Verz veiflung machte er ſeinem Leben
ein Ende. Wie groß die Verluſte übrigens ſein mögen, welche
das Haus Rothſchild durch ſeine obenbezeichneten verunglückten
Börſenoperationen erlitten hat, mag daraus hervorgehen, daß
beim Ausgleiche allein für den Wiener Platz das nette Sümmchen
von vierzehn Millionen Gulden abgefallen ſein ſoll. Unter ſolchen
Umſtänden mag der Selbſtmord des großen Finanziers erklärlich
erſcheinen.
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Zurückziehung eines ſolchen Anſuchens war keine Rede. Nach
faſt einjähriger Unterbrechung iſt wieder einmal eine Nummer
des Organs der Jrredentiſten, die „Jtalia deal'Jtaliani“, er
ſchienen. Jn derſelben wird das bekannte Programm der Um-
ſturzpartei, welches Jtalien ſo ziemlich mit allen ſeinen Nachbar
ſtaaten in Konflikt bringen müßte, auf's neue breitgetreten und
insbeſondere gegen jedwede Annäherung Italiens an Oeſterreich
Ungarn gewüthet. Jndeß iſt bei dem auf ein Minimum reduzir
ten Anſehen der Jrredentiſten auf derartiges Geſchwätz nicht der
geringſte Werth zu lezen. Wir empfehlen der Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer eine Zuſchrift unſeres römiſchen Korreſpondenten,
welcher über den moraliſchen Bankerott der italienifchen Umſturz-
partei intereſſante Mittheilungen beibringt.

okales.
Halle, den 14. November.

Nach dem „H. T.“, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Herrn
Stadtrath Banquier Steckner den Charakter als Kommer-
zienrath verliehen. Das Verleihungspatent iſt heute durch
die Herren Bürgermeiſter Staude und StadtbaurathLo hauſen
überreicht worden.

Der Bezirk XVIIa des deutſchen Kriegerbundes
hielt geſtern Nachmittag im Reſtaurant Wilke“ hier unter Vorſitz
des Herrn Bibliothekbeamten E. Traut mann eine Vorſtands-
ſitzung ab. Als recht bedauerlich wurde u. A. erwähnt, daß im
Bezirk noch viele ſogenannte „wilde“ Vereine ſich befinden, die
ſich bis jetzt, trotz wiederholter Aufforderung, noch nicht zum An
ſchluß an den deutſchen Kriegerbund bequemen wollen. Es wurde
beſchloſſen, um dieſen Vereinen das Vortheilhafte des Beitritts
zu dem deutſchen Kriegerbunde klar zu machen, abwechſelnd Be
zirksverſammlungen in ſolchen Orten abzuhalten, in welchen die-
ſelben einen Sitz haben. Jm März n. J. findet eine
größere Bezirksverſammlung ſtatt, in welcher der Vorſtand neu
gewählt wird. Der Kriegerverein zu Torgau erklärt ſeinen Aus
tritt aus dem Bezirk, da er geſonnen iſt, für ſich und die in ſeiner
Nähe liegenden Vereine einen eigenen Bezirk zu bilden. Der
Bezirk zählt gegenwärtig ca. 50 Vereinemit 4000ca. Mitgliedern.

Der Verein der Krieger von 1866 ab hielt
geſtern Abend in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ſein Stiftungsfeſt
ab, zu welchem ſich die Mitglieder und Gäſte zahlreich einge
funden hatten. Dem Konzert folgte ein von Dilletanten recht
brav durchgeſpieltes Theaterſtück: „Zu Befehl Herr Lieutenant“.
Der laute Beifall bewies wie ſehr das Stück gefallen. Der
Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann Lüderitz, hielt eine
die Bedeutung des Tages würdigende Rede dieſelbe mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endend, in welches die An
weſenden drei mal begeiſtert einſtimmten. Ein Ball ſchloß die
Feier.

Am Sonnabend Abend wurde in der „Kaiſer Wilhelms-
Halle“ die erſte Verſammlung der „plattdeutſchen Ver-
einigung“ unter dem Vorſitz des Herrn Bautechniker Grote
sen, abgehalten. Die von einer vorher gewählten Kommiſſion
aufgeſtellten Statuten gelangten zur Vorlage und wurden ohne
weſentliche Debatte genehmigt. Das demnächſt ſtattfindende
Stiftungsfeſt ſoll in ſolenner Weiſe gefeiert werden und wurde
der Vergnügungsrath beauftragt, das Weitere hierzu zu veran
laſſen. Eine Anzahl Herren welche ſich um Aufnahme in den
Verein gemeldet wurden als Mitglieder proklamirt. Die Ver-
ſammlungen finden allwöchentlich Sonnabends Abends im oben
genannten Lokale ſtatt; Zutritt hat Jedermann, der ſich für die
plattdeutſche Mundart intereſſirt. Meldungen zur Aufnahme
haben dortſelbſt zu erfolgen.

Der ſtenographiſche Verein nach Stolze feierte
am 11. d. M. Abends im „Neuen Theater“ ſein 23jähriges
Stiftungsfeſt. Die einzelnen Piecen des Vocal- und Jnſtru-
mental-Konzerts, ſowie die zur Aufführung gebrachte Poſſe
„Nr. 777“ fanden ſeitens der Anweſenden reichen Beifall. Wie
üblich endete auch hier eine Luſtbarkeit das wohlgelungene Feſt.

Geſtern Abend fand das 2. Concert der Tyroler Concert-
ſänger- Geſellſchaft Peter (1 Herr und 2 Damen) aus
Jnnsbruck im Café David ſtatt. Die Geſellſchaft Peter ließ es
ſich nach Kräften angelegen ſein, den Anſprüchen ihrer Zuhörer,
die ſich in ſolcher Menge eingefunden hatten, daß ſchon um 8 Uhr
kein Platz mehr zu bekommen war, möglichſt gerecht zu werden
und der geſpendete Applaus lieferte den Beweis, daß ihre Be
mühungen nicht vergebens waren.

Die Gebrüder John und Franz Schmidt, welche
geſtern Abend im „Neuen Theater“ concertirten, haben den ihnen
vorangegangenen guten Rufinj der Beziehung gerechtfertigt. Beide
Knaben verfügen nicht allein über einen leichten Anſatz und ſehr
elegante und correcte Technik bei kräftigem ſchönem Ton, ſondern
blaſen auch mit verſtändnißvoller geſunder Auffaſſung, ſo daß
der ihnen reich geſpendete Beifall ein wohl verdienter war.

Jn Folge eines geſtern Morgen vom Gaſtwirth Zweck
in Eilenburg hier eingegangenen Telegramms wurde der
Eigenthümer des Garantieſcheins 196 Eilenburg Halle in der
Perſon des angeblichen Tiſchlers Karl Auguſt Helbig aus
Lippertsdorf, Kreis Lengefelo, durch den Dienſt habenden Polizei
Beamten auf hieſigem Bahnhofe verhaftet als er eben die in
Eilenburg geſtohlenen Sachen beſtehend aus 2 vollſtändigen
Betten in der Eilguts- Expedition in Empfang nehmen wollte.

Jm Reſtaurant „Zum Reichskanzler Leipziger-
ſtraße 18., entſtand am 11. d. Abends dadurch ein kleiner Brand,
daß eine der PetroleumLampen herunterſiel und zerſprang. Durch
das umherfließende brennende Oel wurden einige Tiſche und
Stühle beſchädigt, der Brand aber bald gelöſcht. 2

Handelskammer zu Halle a. S.
(Plenarſitzung Shig ber 1881.)

luß.)
Dem von Intereſſenten motivirten Wunſche, zu beantragen, daß

Mehl und Getreide von Station Belleben yia Sandersleben nach
Frankfurt a. M. und alle in dieſer Richtung und an der Berlin-
Wetzlarer Bahn liegenden Stationen bei Wagenladungen in directe
Chartirung gebracht werden, beſchloß die Kammer Folge zu geben.

Die Königliche Regierung hat der Kammer den vom Herrn
Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Schiffsverſicherungeéverein zu
Alsleben auf deſſen Geſuch betr. die Erbauung einer neuen für den
Kettenſchleppſchifffahrtsbetrieb geeigneten neuen Schleuſe zu Calbe
bezw. betr. Herbeiführung entſprechender Bauausführungen an der
Saale durch die Herzoglich Anhaltiſche Regierung ertheilten abſchlä-
gigen Beſcheid mitgetheilt und ſie zugleich erſucht, veranlaſſen zu
wollen, daß eine Deputation der Schiffseigner nicht abgeſandt werde.

Auf die von der Kammer bei der Königlichen Regierung
geſtellten Anträge war das nachſtehende Schreiben eingegangen

„Merſeburg, den 28. October 1881.
Auf das unter dem 21. Januar 1881 an die hieſige Königliche Re
gierung gerichtete Schreiben nebſt beigefügtem Protokoll vom 4.
Januar cr., betreffend die Beſchwerde über die Schifffahrt auf der
Saale und Unſtrut erwidere ich der Handelskammer ergebenſt
Folgendes:

Die Verbeſſerung der Leinpfade bei Gnölbzig und Dobis und
Schlackenhohla iſt für das Jahr 1882 in Ausſicht genommen, ebenſo
iſt das Project zur Entfernung der flachen Stellen bei der „kleinen
Stange“ in der Ausarbeitung begriffen.

Für die Beſeitigung der e bei Corbetha und im Hohn-
dorfer I wird nach Möglichkeit Sorge getragen werden, ebenſo
für die Entfernung der beiden ſcharfen Ecken bei Corbetha, da dieſe
indirect die Untiefen verſchulden.

Die Verlegung des Leinpfades von der Eulauer Fähre bis zur
Eiſenbahnbrücke von dem rechten auf das linke Ufer iſt ebenfalls
in's Auge gefaßt, und wäre weiter vorgeſchritten, wenn dem
Projecte von dem Uferbeſitzer mit mehr Einſicht und Willfährigkeit
entgegengekommen, und keine Hinderniſſe in den Weg gelegl würden.

Bezüglich des Fahrwaſſers bei der Eiſenbahnbrücke in Naum
burg bemerke ich, daß dem Wunſche der Handelskammer das Land.
joch der Schifffahrt zugänglich zu machen, in Folge der Krümmungs-
verhältniſſe des Stromes und der ungünſtigen Pfeilerſtellung der
Brücke nicht nachgekommen werden kann.

Jedoch wird für Herſtellung einer ausreichenden Fahrrinne
meinerſeits Sorge getragen werden, wie auch ein Project zur Räu-
mung der Saale unter Beibehaltung des jetzigen Schifffahrtsjoches
in der Ausführung begriffen iſt. Die Räumung in dem Landjoche
der Zeddenbacher Brücke ſoll durch Taucher bewirkt werden.

Die Beſeitigung der ſcharfen Ecken am Katzenſtein und an der
ſogen. Hirſchröder Viehbrücke muß zwar als wünſchenswerth erachtet
werden, die Ausführung kann jedoch erſt in Betracht gezogen werden
wenn die übrigen Regulirungen zu Ende geführt find.

Jn Betreff der Koſten für das Ueberſetzen von Zugvieh c. ober-
halb Laucha wird ſich eine Ermäßigung nicht erzielen lafſen, da es
nur nach langwierigen Verhandlungen möglich geweſen, dieſen Ueber
gang herbeizuführen.

Bezüglich der am Schlufſe des Protokolles von der Handels
kammer angeführten Unzuträglichkeiten reſp. Nachtheile der Schiff
fahrtsintereſſenten, ferner bezüglich der daſelbſt vorgeſchlagenen Ver-
änderung in dem Modus der Schleufenzollabfertigung bemerke ich,
daß ich zwar nicht in der Lage bin hierüber Entſcheidung zu treffen,
ich vielmehr der Handelskammer anheimſtelle, Jhre Anträge in dieſer
Angelegenheit an das Provinzial-Steuerdirectorium zu richten, daß
ich aber Veranlaſſung genommen habe, bei dem Herrn Provinzial
Steuerdirector eine eingehende Unterſuchung und günſtige Entſchei-
dung mit dem Bemerken zu beantragen, daß bei demſelben eine Ein-
gabe über den Gegenſtand von der Handelskammer werde gemacht
werden.

Der Königliche Regierungs Präfident,
Jn Vertretung

gez. v. Bötticher.“
Referent, der als Stellvertreter des ſtändigen Vertreters der Kam

mer in der ElbſtromSchifffahrts- Kommiſſion zwar nicht an der
diesjährigen Bereiſung der Elbe, aber an der ordentlichen Sitzung
der Kommiſſion Theil genommen, berichtet zum Schluß über die
dort ſtattgehabten Verhandlungen.

Schließlich theilte, der Vorſitzende Herr Commerzienrath Werther
mit, daß folgende Herren am Schluſſe dieſes Jahres als Mitglieder
aus der Kammer ſcheiden: im I. Wahlbezirk: die Herren Ottomar
Brandt, Paul Mulertt zu Halle, Herr Hildebrand-Böllberg, Herr
Blancke-Merſeburg, im II. Wahlbezirk: Herr Bergrath Biſchof-Weißen-
fels und Herr Commerzienrath Roßner-Zeitz, im III. Wahlbezirk:
Herr Grubenbeſitzer Schmidt- Bitterfeld und im IV. Wahlbezirk Herr
ſeee rm Leuſchner Eisleben. Es hat daher Neuwahl ſtattzu-

nden.
Als Wahlcommiſſarien wurden von der Kammer ernannt: Herr

Fabrikbeſitzer Alb. Ernſt-Halle für den I., Herr Bergrath Biſchof
Weißenfels für den II., Herr Direktor Voigt- Bitterfeld für den III.
und Herr Bankdirektor Kramer Eisleben für den IV. Wahlbezirk.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen
Sitzung vom 10. November 1881.

Tagesordnung: 1) Vortrag über die Brieftaube. 2) Antrag auf
Bewi igung von Geldern. 3) Kleinere Mittheilungen. Ein Ver-
einsmitglied als Referent z Punkt 1 der Tagesordnung beſpricht in
eingehendſter Weiſe das Leben und Treiben der Brieftaube und führte
unter Anderem als Erwähnenswerthes an Dieſe Taube war ſchon
im höchſten Alterthum bei Aegyptern und Griechen bekannt. Dichter

und Geſchichtsſchreiber der Letzteren erwähnen ſie oft und bezeichnen ſie
als Symbol der Milde und BVeſtändigkeit; ihre Anhängkichkeit an den
Ort ihrer Geburt war bekannt und machte ſie ſich dadurch zum
ſchnellſten und ſicherſten Boten. Nach Eroberung Griechenlands durch
die Römer wurde die Taube ſchon zu hohen Preiſen gekauft. Zu
Anfang unſeres Jahrhunderts diente die Brieftaubenpoſt vielfach der
Spekulation für Bankhäuſer und beſtanden ſolche Taubenpoſten noch
bis zur Anlage von Eiſenbahnen, reſp. bis zur Einführung der elek-
triſchen Telegraphen. Die Erhaltung dieſer Taubenzucht, von da an
aus Liebhaberei, muß Belgien zugeſprochen werden daſelbſt iſt der
Brieftaubenſport am meiſten eingeführt. Die Brieftauben ſind durch
geſchickte Kreuzungen von Carrier und Bagdetten mit Tümmlern her-
vorgegangen, welches die be liebten Antwerpener geworden ſind andere
durch Mövchen mit Tümmlern wie auch mit Feldtauben. Die Farbe
ſolcher Tauben iſt meiſt dunkel da hellfarbige nicht beliebt ſind.
Solche mit dunklen Augen ſollen vor ſolchen mit hellen Augen den
Vorzug haben, indem ſie weitſichtiger ſind. Das Futter ſolcher Tau-
beſteht aus Wicken, Mais, Schweinsbohnen und Weizen. Der Preis
auf belgiſchen Auktionen kommt für vorzügliche Zuchttauben bis auf
200 Francs à Paar und noch höher zu ſtehen. Die Brieftaubenzucht
muß wiſſenſchaftlich und rationell betrieben werden. Jm letzten
Kriege hat Paris fortdauernden Verkehr mit den Provinzen durch die
Taubenpoſt unterhalten können von da an wird dieſe Taube daſelbſt
auf's Sorgfältigſte gepflegt und hat auch ſeitdem die deutſche Regier-
ung Brieftaubenſtationen in Berlin und am Rheine entlang errichtet.
Die Fluggeſchwindigkeit dieſer Taube beträgt pro Stunde durch-
ſchnittlich 12 bis 15 Meilen. Bezüglich Punkt 2 der Tagesord-
nung wurde der Vorſtand betraut, die Vereinsbibliothek nach Ermeſſen
zu ergänzen. Hieran ſchloß ſich noch eine längere Diskuſſion über
Canarienzucht. Nächſte Sitzung dies Mal ausnahmsweiſe Freitag
den 25. November cr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 13. November. Vor einigen Tagen feierte der

Rentier Herr Steinle ſeinen 70. Geburtstag und vermachte bei
dieſer Gelegenheit der St. Petrikirche 15000 von deren
Zinſen die Armen der St. Petrigemeinde unterſtützt werden
ſollen. Auch beſondere Beachtung verdient unſer Armen-
verein der durch thakkräftige Unterſtützungen ſo manche Noth
ſchon gelindert.

Schwanebeck, 13. November. Binnen kurzer Zeit ſind
hierorts die beiden letzten Veteranen der Freiheitskriege zur
großen Armee abberufen worden. Vor 6 Wochen ſtarb der
92 jährige Arbeitsmann Becker, der älteſte Mann des Ortes, der
ſ. Z. die Schlacht bei Leipzig als weſtfäliſcher Soldat mitge-
macht hatte, in derſelben zu den Preußen übergegangen war, um
als freiwilliger Jäger an den Feldzügen von 1813 1815 Theil
zu nehmen und heute endete ein Schlaganfall das Leben des
87 jährigen Schneidermeiſter Ch. Brauns, als er eben an der
Hochzeitstafel ſeiner älteſten Enkelin den Ehrenplatz im Sopha
eingenommen hatte. Die Vertreter der hieſigen evangeliſchen
Kirchengemeinde haben die ihr gehörige St. Johanniskirche, eine
Nebenkirche, in welcher zu gewiſſen Zeiten noch evangeliſche
Gottesdienſte gehalten werden, der hieſigen in der Bildung be
griffenen katholiſchen Gemeinde zur unentgeltlichen Mitbenutzung
in geräumt.

Aus der Umgegend von Loburg. Der Froſt in den
erſten Tagen dieſes Monats hat bekauntlich in hieſiger Gegend
den Kartoffeln großen Schaden zugefügt; ſo erzählte dem Ein
ſender dieſes in dieſen Tagen ein tüchtiger Oekonom daß in
unſerm Kreiſe circa 10000 Wispel Kartoffeln dem Froſte zum
Opfer gefallen ſind, ihm ſind allein etwas über 400 Wispel er-
froren. Aber dennoch giebt es immer noch Leute, welche mit der
Wahrheit nicht heraus wollen.

N. Neudietendorf, 13. November. Die Secundärbahn
JlmenauGehren wurde geſtern für den Betrieb eröffnet. Die
Betriebs- Verwaltung hatte den Eröffnungszug vom 13. auf den
12. November verlegt. Als der Extrazug, welcher die geladenen
Gäſte von hier nach Jlmenau bringen ſollte und aus Wagen der
neuen Bahn zuſammengeſtellt war, die bedeutend breiter als die

Wagen der Thüringer Eiſenbahn ſind, auf unſerm Bahnhofe ein
fuhr, wurde der Waſſerkrahn umgefahren und das umliegende
Terrain auf längere Zeit in einen vollſtändigen See verwandelt.

Gotha, 12. Novbr. Von ſchwerem Unglück wurde
geſtern die Familie v. B. hier betroffen, indem deren einziger
Sohn, ein eilfjähriger Quintaner, ſich mittelſt einer Piſtole er
ſchoß. Wie man hört, foll die unſelige That mit einer von dem
unglücklichen Knaben bewirkten Fälſchung der elterlichen Unter

unter eine ihm ertheilte Cenſur im Zuſammenhange
tehen.

Wie dem „Wittenb. Kr.“ aus Delitzſch geſchrieben
wird, waren am Freitag in der ſogen. „Froſchmühle“ zu Kertitz
gegen 50 Studenten aus Leipzig erſchienen, um daſelbſt
ihre Paukereien abzuhalten. Es hat dabei manchen blutigen
Kopf geaeben, ein Verwundeter ſoll ſogar zurückgelaſſen ſein.

Die Jagden der gegenwärtig vergangenen Woche haben
Anhalts alten Ruf des Haſenreichthums abermals befeſtigende
Reſultate zugeführt. Auf dem v. Trotha'ſchen Gebiete in Heck-
lingen wurden 459, auf der Privatjagd ebenda 164, in Warms
dorf 653, auf dem Gänſefurter Gebiete 582 und in Schierſtedt
nahe an 200 Haſen geſchoſſen.

Die in Erfurt erſcheinende „Th. Ztg.“ theilt folgendes
Wahlkurioſum mit: Ein Wähler im Reſtaurant „Stadt Berlin“,
der ſich nach der Wahlurne umſah, ſteckte ſeinen ſorgfältig zu
ſammengefalteten Wahlzettel auf den ermunternden Zuruf eines
Gaſtes hurtig in einen auf dem Tiſche ſtehenden Blechkaſten; ein
ſchallendes Gelächter belehrte jedoch den eifrigen, jedenfalls aber
noch laienhaften Wähler ſeines Mißgriffes: Der Zettel war, an
ſtatt in die Wahlurne, in die dampfende Saugischen-Sauce
des allgemein bekannten „Warmwurſt-Verkäufers“ geworfen
worden.

4 Wie aus Deſſau gemeldet wird begeht daſelbſt am
Montag den 14. d. der in weiteſten Kreiſen bekannte Geh. Com
merzienrath Oechelhäuſer die Feier ſeines 25 jährigen Jubi-
läums als General- Director der deutſchen Continental-Gas Ge
ſellſchaft. Seitens der Stadt Deſſau wurde dem verdienten
Manne das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Leipzig. Das „L. T.“ ſchreibt: Einer Nachricht zu
Folge, die wir hier unter Reſerve wiedergeben, geht man damit
um, in Leipzig eine zweite katholiſche Kirche zu bauen.
Die 1845 erbaute Kirche iſt auf 1000 Perſonen berechnet, die
katholiſche Gemeinde aber dergeſtalt angewachſen, daß ſich Raum
mangel bemerkbar macht.

Provinzial-Synode für die Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 11. November 1881.

Die Sitzung wird um 10 Uhr eröffnet. das Gebet ſpricht Super
intendent Koch, das Protokoll führt Paſtor Bethge.

Der Präſident theilt mit, daß er Hoffnung habe, mit Hülfe einer
heutigen Abendſitzung den Schluß der Synode ſo herbeiführen zu
können, daß morgen. Sonnabend, jeder der Synodalen mit den Mit
tagszügen noch abreiſen könne.

Der erſte Gegenſtand iſt das wichtige Proponendum des Ober-
Kirchenrathes wegen Reviſion der landeskirchlichen Agende. ReferentSuperintendent Rietſchel, Derſelbe begründet in längerer Rede die

Vorlagen der Kommiſſion. Es ſprachen Synodale Leuſchner und
Profeſſor Dr. Schlottmann und Profeſſor Dr. Riehm, welche en bloc-
Annahme der Kommiſſions- Vorſchläge empfehlen. Die General-Die-
kuſſion wird eröffnet und nimmt das Wort General- Superintendent
Schulze, an den ſich nach längerer Darlegung der Synodale Holz-
hever ſchloß, dem der Synodale Beyſchlag folgte. Nach der treff
lichen Rede deſſelben folgte ein vom Synodalen Schlottmann einge
brachter Antrag auf Annahme der Vorlage ohne weitere Debatte,
vorbehaltlich einzelner Wünſche. Der Antrag auf Schluß wurde ab
gelehnt und Synodale Möller erhält das Wort, worauf der Schluß
erfolgte. Der Referent dankt und geht auf einige ſpezielle Gegen
ſtände noch ein. Nach einer Frage zur Geſchäftsordnung zieht der
Synodale Schlottmann ſeinen Antrag zu Gunſten des vom Syno
dalen Riehm zurück, welcher nun den ſeinigen rechtfertigt. Ueber
denſelben ergreift noch Synodale v. Nathuſius das Wort, dem Graf
Stolberg-Wernigerode folgt. Nachdem Schlottmann nochmals das
Wort ergriffen, erwidert ihm Synodale Schulze und fordert zur
en bloc-Annahme auf. Der Präſident ſtellt den Antrag Riehm zur
Abſtimmung; es erfolgt die einſtimmige Annahme.

Es folgt der 2. Gegenſtand der Tagesordnung, die Wahl der
Deputirten an den theologiſchen Prüfungen zu Halle und Magdeburg,
welche durch Akklamation geſchah. Es werden gewählt die Super-
intendenten Renner, Dr. Wolf, Rietſchel. Ohne längere Debatte er
folgte die Annahme des Antrag 3 über den Druck und Verlag des
Provinzialgeſangbuchs.

Es folgte der Antrag der 6. Kommiſſion über einen die Synode
Lüben betreffenden Antrag, die Mehrkoſten bei Abhaltung der Kreis-
ſynode betreffend. Der Antrag wird durch frühere Verhandlung für
erledigt erklärt. Es folgt die Verhandlung über die Vertheilung der
Zuſatzdeputirten in der Kreisſynode Erfurt. Referent Gymnaſial-
Direktor Dietrich. Die Vorlage wurde ohne Debatte angenommen,
worauf Herr Synodale Borghardt den Bericht über einige, die innere
Miſſion betreffende Fragen erſtattet. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes
für innere Miſſion, Pfarrer Hohlkiel, ſpricht ſich eingehend über die
Thätigkeit des Ausſchuſſes aus.

Zu No. 9 der Tagesordnung, betreffend die Kontrole über die
Anziehenden und Abziehenden der evangeliſchen Gemeinde, ſchlägt die
Kommiſſion vor, daß die Ortsbehörden die Ab- und Zugänge von Ge-
meinde- Mitgliedern baldmöglichſt und regelmäßig den Pfarrämtern
bekannt geben ſollen. Synodale Dr. Schild ſtellte den Antrag die
Mittheilung nur auf die an und abziehenden Familien zu beſchränken,
um die ſchon mit Arbeit überlaſteten Kmmunal- Verwaltungen nicht
noch weiter zu beſchweren. Derſelbe begründet ſeinen Antrag. Bei
der Abſtimmung iſt das Reſultat zweifelhaft, die Gegenprobe ergiebt
aber die Ablehnung deſſelben.

Ein Antrag, betreffend die entlaſſenen Gefangenen, wird nach
dem Referat des Pfarrer Hohlkiel ohne Debatte angenommen. Nr.
11 und 12 der Tagesordnung, betreffend die Pathenordnung und die
Gebühren bei Mehrgevattern werden zuſammengefaßt. Es referirt
Superintendent Gaudig. Es ſoll die bereits 18578 von der Synode
beſchlofſene Pathenordnung proviſoriſch in der Provinz eingeführt
werden, bis eine ſolche für den ganzen Staat erlaſſen iſt Schluß
der Sitzung um 3 Uhr.

Nächſte Sitzung heute Abend 6 Uhr und nach Beendigung der-
jelben vorausſichtlich Schluß der Synode. (W. K.)

Perſonal- Veränderungen in der Armee.
(Provinz Sachſen und Umgebung.)

v. Wickede, Oberſt und Kommandeur des 6. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 95, in gleicher Eigenſchaft zum Oſtpreuß. Füſ. Regt. Nr. 33,
v. Malotki, Oberſt und Kommandeur des 7. Rhein. Jnf. Regts.
Nr. 69, in gleicher Eigenſchaft zum 6. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 95,

verſetzt. Möllenberg, Sek.-Lt. vom 1, Magdeb. Jnf. Regt.
Nr. 26, zum Pr. Lt., v. Wichmann, S von demſ. Regt.
Weiß, Port.-Fähnr. vom 3. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 66. v Berg,
feld, Port.-Fähnr. vom 2. Magdeb. Jnf. Regt. Ne. 27, Mehring,
Mellin, v. Oertzen, Port.-Fähnrs. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93,
Keferſtein, Scheppe, Port -Fähnrs. vom Magdeb. Füſ. Regt.
Nr. 36, Schomburg, Port.-Fähnr. vom 4. Thüring. Jnf. Regt.
Nr. 72, Graf v. Schwerin, Port.-Fähnr. vom Magdeb. Kür. Regt.
Nr. 7, Rabe, v. Kroſigk I., v. Kroſigk II., Port.-Fähnrs. vom
Magdeb. Huſ. Regt. Nr. 10, Hugo, Port.-Fähnr. vom Altmärk.
Ulan. Regt. Nr. 16, v. Löſchebrand, Port. Fähnr. vom Magdeb.
Drag. Regt. Nr. 6, zu Sek.-Lts., mit Patent vom 16. Sept. e.,
Wieſand, Port. Fähnr. vom 4. Fparr Jnf. Regt. Nr. 72, zum
Sek.-Lt. Paris, Unteroff. vom 3. Magdeb. Jaf. Regt. Nr. 66,
v. Heuduck, Unteroff. vom Magdeb. Drag, Regt. Nr. 6, zu
Port. Fähnr. befördert Sommerlatte, Major vom 3. Thür.
Jnf. Regt. Nr. 71, zum etatsmäßigen Staböeoffizier ernannt,
v. Szymborski, Hauptm., bisher Comp. Chef, von demſ. Regt.
zum überzähl. Major befördert. Stüber, Hauptm. und Comp.
Chef vom 5. Bad. Jnf. Regt. Nr. 113, in das 3. Thür. Jnf. Regt.
Nr. 71. v. Bomsdorff, v. Mesmer-Saldern, v. Heyne,



v. Arnim, Port.Fähnrs. vom 5. Thür. Jnf. Regt. Nr. 94 (Groß
Weg Sachſen), Pierer, Braun, Port.-Fähnrs. vom 6. Thür.
Inf. Regt. Nr. 95 zu Sek.Lts., mit Patent vom 16 Sept. e.
Zimmer, Pr.Lt. vom Magdeb. Kür. Regt. 7, ein Patent ihrer
Charge verliehen. Keßler, Stolberg, Port. Fähnr. vom Magdeb.Fuß Art diegt Nr. 4 zu Tuperetatsmeß. Sek. Lts., mit Patent vom

I6. September e. befördert.
v. Chamier, Port. Fähnrs. vom Magdeb. Pion. Bat. Nr. 4 zu
außeretatsmäß. Sek. Lt. bei der 2. Jng. Jnſp., mit Patent vom
16. Sept. e. befördert. Credner, Sek. Lt. vom 4. Bad „Jnf.-Regt.
Prinz Wilhelm Nr 112, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung
bei, dem Thür. Feld. Art. Regt. Nr 19 entbunden.

Wagner, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Kottbus) 6. Brandenburg.
Landw. Regts. Nr. 52, zum Sek. Lt. der Reſ. des 2. Magdeb. Jnf.
Regts. Nr. 27, Krauße, Vizefeldw. von demſ. Bat. zum Sek. Lt.
der Reſ. des 7. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 96, Spitzner. Schulz,
Vizefeldw. von demſ. Bat., zu Sek. Lts. der Reſ. des 6. Brandenb.
Jnf. Regts Nr. 52, Raſchke, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Aſchers-
leben) 2. Magdeb Landw. Regts. Nr. 27, zum Sek. Lt. der Reſ. des
i Drag. Regts. Nr. 6, Veyſchlag, Vizefeldw. vom 2. Bat.
(Ha R 2. Magreb. Landw. Regts. Nr. 27, zum Sek. Lt. der Reſ.
des Ma deb. daß Regts. Nr. 36, Kraaz, Vizefeldw. vom 2. Bat.
(Neuhaldensleben) 3. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 66, zum Sek. Lt.
der Reſ. des Anhalt. Jnf. Regts. Nr. 93. Lüdeke, Vizewachtm.
von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des Magdeb. Kür. Regts.
Nr. 7, Stürenburg, Sek. Lt. von der Landw. Jnf. des 1. Bats.
(Bitterfeld) 4 Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, zum Pr. Lt., Roth,
Pannier, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Bernburg) Anhalt. Landw.
Regts. Nr. 93, zu Sek. Lts. der Reſ. des Anhalt. Landw. Regts.
Nr. 93, Seiler, Francke, Robolski, Behrendt, Schwartz
kopff, Vizefeldw. vom Reſ. Landw. Bat. (Magdeburg) Nr. 36. zu
Sek. Lts. der Reſ. des 1. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 26 befördert.
Simon, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des 2.
Thür. Jnf. Regts. Nr. 32, Schwan, Vizefeldw. von demſ. Bat.
n Sek. Lt. der Reſ. des 2. Großh. Heſſ. Jnf.-Regts. (Großherzog)

116, Kretſchmann, Vizefeldw. von demſ. Bat zum Sek. Lt.
der Reſ. des Anhalt. Jnf. Regts. Nr. 93, Lincke, Vizefeldw. von
demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des 3. Rhein. Jnf. Regts. Nr.
29, Krienitz, Vizewachtm. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ.
des Brandenburg Kür. Regts. (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland)
Nr. 6, Hauswaldt, Vizewachtm. von demſ. Bat., zum Sek. Lt.
der Reſ. des Kür. Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, Meyer,
Winckler, Andrege, Vizewachtm von demſ. Bat., zu Sek. Lts.
der Reſ. des Thür. Huſ.-Regts. Nr 12, Simon, Gutwaſſer, Sek.
Lts. von der Landw. Jnf. des 1. Bats. (Sangerhauſen) 1. Thüring.
Landw, Regts. Nr. 31, zu Pr. Lts., Schönheinz, Merſeburger,
Pagels, Sek. Lts. von der Landw. Jnf. des 1. Bats. (Erfurt) 3.
Thür. Landw. Regts. Nr. 71, zu Pr. Lts., Mücke, Walter, Sek.
Lts. von der Landw. Jnf. des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thür.
Landw. Regts. Nr. 71, zu Pr. Lts., Mehrhardt, Vizefeldw. von
demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des Anhalt Jnf. Regts. Nr. 93,
Giſeke, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des
Hannov. Füſ. Regts. Nr. 73, Hoffmann, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des 4. Magdeburg Jnf.Regts. Nr. 67,
Stille, Vizefeldw. von demſ. Bat. zum Sek. Lt. der Reſ. des
Schlesw. Jnf. Regts. Nr. 84, Lommatzſch, We re von demſ.
Bat., zum Sek Lt. der Reſ. des 4. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 72,
Schulze, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des
Heſſ. Füſ. Regts. Nr. 80, Schmidt, Vizefeldw. vom 1. Bat.
(Weißenfels) 4. Thüring. Landw. Regts. Nr. 72, zum Sek. Lt. der
Reſ. des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, Seltmann, Vizefeldw.
von demſ. Bat. zum Sek. Lt. der Reſ. des 8. Oſtpreuß. Jnf. Regts.
Nr. 45, Rappold, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der
Reſ. des Leib-Gren. Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, Schlauch,
Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des 7. Weſtfäl.
Jnf. Regts. Nr. 56, Klußmann, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Gera)
7. Thür. Landw. Regts. Nr. 96, Werner, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des 5. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 94
roßberzog von Sachſen), Biſchoff, Vizefeldw. von demſ. Bat.,
zum Sek. Lt. der Reſ. des 4. Magdeburg. Jnf. Regts. Nr. 67
befördert. Homburg, Vizefeldw. vom 2. Bat. (1. Kaſſel) 3. Heſſ.
Laudw. Regts. Nr. 83, zum Sek. Lt. des 2. Thüringiſchen Jnfant.
Regts. Nr. 32, von Arnswald, Schwenke, Vizefeldw. vom
1. Bat. (Weimar) 5. Thür. Landw. Regts. Nr. 94, zu Sek. Lts. der
gehe des 5. Thür. Jnf. Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen),
v. Pfuel, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des
2. Thür. Jnf. Regts. Nr. 32, Mentzel, Vizefeldw. vom 2. Bat.
(Eiſenach) 5. Thür. Landw. Regt. Nr. 54, zum Sek. Lt. der Ref.
des 1. Naſſau. Jnf. Regts. Nr. 87, Stephanus, Krug, Fiſcher,
Vizefeldw. von demſ. Bat., zu Sek. Lts. der Reſ. des 5. Thüring.
Jnf. Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen), Schencke, Vize-
wachtm. vom 2. Bat. (Sondershauſen) 3. Thür. Landw. Regts. Nr.
71, Riedel, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Naumburg) 4. Thüring.
Landw. Regts. Nr. 72, zu Sek. Lt der Reſ. des Magdeburg. Feld
Art. Fegt Nr. 4, Heiſe, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Sonders-
hauſen) 3. Thür. Landw. Regts. Nr. 71, zum Sek. Lt. der Reſ. des
Hannov, Train-Bats. Nr. 10 befördert. Frhr. v. Secken-
dorff II., Sek. Lt. vom 7. Thür. Jnf. Regts. Nr. 96, Freiherr
v. Wrangel, Oberſtlt. und Kommandeur des Magdeburg. Huſaren-
Regts. Nr. 10; mit Penſ. und der Regts. Unif., v. Unruh, Major
vom 2. Poſen Jnf. Regt. Nr. 19, mit Penſ. und der Unif. des
Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, der Abſchied bewilligt. v Poſer,
Major vom 5. Thür. Jnf. Regt. Nr. 94, (rebherzgt von Sachſen),
mit Penſ. und der Unif. des 3. Niederſchl. Jnf. Regt. Nr. 50 der
Abſchied bewilligt. Werner, Sek. Lt. von der Landw. Jnf. des 2.
Bat. (Torgau) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, der Abſchied
bewilligt. Nicolai, Garn.-Verwalt.Jnſp. in Torgau, zum Garn.
Verwalt.Ober-Jnſp ernannt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berthold Auerbach iſt ſoweit wieder hergellt, daß er be-

reits mehrere Male ausfahren durfte. Sobald ſein Zuſtand ihm das
Reiſen erlaubt, was aber im Laufe dieſes Monats in keinem Falle
mehr möglich ſein wird, beabſichtigt der Dichter, wie der F. Z. ge
ſchrieben wird, auf den Rath ſeiner Aerzte ſich nach Cannes zu be
geben, um den Winter unter dem milden Himmel Südfrankreichs zu
verbringen'

Wie von uns nach „W. T. B.“ mitgetheilt wurde, iſt Adolf
Wilbrandt nunmehr zum Director des Wiener Burgtheaters
ernannt worden. Als kaiſerlicher Hofbeamter definitiv angeſtellt,
wird Wilbrandt gleich ſeinem Vorgänger Dingelſtedt einen Jahres-

von 6000 fl. beziehen außerdem wird ihm die „Quartierzulage“
ewilligt. Jn verhältnißmäßig jungen Jahren tritt Wilbrandt an

die Spitze des Burgtheaters; er iſt in Roſtock am 24. Auguſt 1837
geboren und hat ſomit das 44. Lebensjahr überſchritten Laube über
nahm faſt im gleichen Alter (mit 43 Jahren) das Burgtheater. Seine
zahlreichen novelliſtiſchen und dramatiſchen Werke (unter den letzteren
auch Uebertragungen der Dramen von Sophokles und Euripides für
die Bühne) ſind zu bekannt, um beſonderer Erwähnung zu bedürfen.
Neben einigen Mißerfolgen hat Wilbrandt auch glänzende Triumphe
auf der Bühne zu verzeichnen; er hat unter Anderm für ſeinen
„Gracchus“ den Grillparzer Preis und für ſeine „Chriemhild“ den
SchillerPreis erhalten.

Giuſeppe Verdi hat eine Oper „Othello“ vollendet.

Vermiſchtes.
[Garfield's ganzer Nachlaßſ mit Einſchluß ſeines noch

mit Hypotheken belaſteten Hauſes in Waſhington hat einen Werth
von nicht mehr als 25,000 Dollars (ca. 100,000 Mark). Das
iſt das Reſultat ſeiner 20jährigen, dem Dienſte des Landes ge-
weihten Thätigkeit. Hätte die Grundloſigkeit der im Wahlkampf
gegen ihn erhobenen ehrenrührigen Beſchuldigungen noch eines Be
weiſes bedurft, hier iſt er geliefert. Garfield hat lange Jahre hin
durch Stellungen bekleidet, wo er durch ſeinen Einfluß Tauſende
über Tauſende hätte erwerben können und zu einer Zeit, als die
Verſuchung mehr denn je an die Jnhaber ſolcher Stellungen heran
trat. Wäre er der Mann geweſen, als den ſeine Gegner ihn ſchil
derten, ſo würde er Reichthümer erworben haben. Daß er, trotz
ſeiner allen Aufwand vermeidenden Lebensweiſe ſeiner Familie nur
ein ſo geringes Vermögen zu hinterlaſſen vermochte, zeigt wohl am
beſten, wie unwahr alle gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ge
weſen ſind.

I Ahmed Tewfik Effendi], der ſeiner Zeit wegen der
für den deutſchen Miſſionar Dr. Kölle beſorgten Bibelüberſetzung

Bodenſtein, Göttig, Hauptner,

zum Tode verurtheilte, auf Verwendung Sir H. Layards zur Ver
bannung nach Chios begnadigte türkiſche Hodſcha, der gelegentlich
des Erdbebens in Chios aus ſeinem Gefängniſſe nach England
entflohen war, iſt in London zur engliſchen Kirche übergetreten.
Die Taufe hat in der St. Paulskirche in Onslow Square ſtattge
funden. Der Beruf des Bekehrten wird in Zukunft darin beſtehen,
chriſtliche Werke in's Türkiſche zu übertragen.

[(Alte Knaben. Jn Valdottaro bei Lucca lebt ein ge
wiſſer G. Ricci, welcher am 20. November 1776 geboren iſt, dem
nächſt alſo 105 Jahre alt geworden ſein wird. Als dies bekannt
wurde, hat ein gewiſſer G. B. Campanella in Turin einen Brief
veröffentlicht, in welchem er mittheilt, daß er noch älter ſei, geboren
am 12. März 1776 zu Genua. Jn ſeiner Jugend war er Soldat
der Republik von Genua und jetzt gewiß nun der einzig lebende
Soldat derſelben. Als Soldat der großen Armee machte er ſämmt
liche napoleoniſche Feldzüge mit, einſchließlich des Rückzuges aus
Moskau. Nachdem er 40 Jahre gedient hatte, erhielt er 1842
unter König Karl Albert eine Penſion die er nun ſeit 39 Jahren
bezieht. Er verheirathete ſich nur einmal und lebte mit ſeinem
Weibe 33 Jahre zuſammen. Die Kinder ſtarben ſchon im zarten
Alter. Er iſt der einzige Ueberlebende ſeiner Familie. Campanella
rühmt ſeine noch friſchen geiſtigen und phyſiſchen Kräfte und bietet
Ricci eine Wettfußtour auf irgend einen Berg mit dem Verſprechen
einer Revanche nach 10 Jahren. An's Sterben denkt der alte
Knabe alſo vorläufig noch nicht.

[Raubmord in Karlsbad.] Ans Karlsbad wird der
„Boh.“ unter dem 9. d. Mts. gemeldet: Heute Nachmittag wurde
im Hauſe „Sonnenaufgang“ in der Schulgaſſe die im Parterre
wohnende 84jährige Wittwe Johanna Drumm ermordet. Man
fand ſie gegen 4 Uhr entſeelt bei dem Kommodekaſten neben dem
Fenſter liegen. Die Kleider waren bis über die Knie zuſammen
geſchoben der Kopf mit einer Eiſenklammer, wie Zimmerleute ſie
zu benützen pflegen, eingeſchlagen. Die Klammer, an deren einer
drei Zoll langen Spitze ſich Blut befand, fand man neben der in
einer Blutlache liegenden Leiche. Die Ermordete beſaß ein Spar
kaſſenbuch von 225 Gulden. Daſſelbe fehlt und der Kommode-
kaſten iſt durchſtöbert. Es iſt unzweifelhaft, daß hier ein Raub-
mord vorliegt. Die gerichtliche Kommiſſion benachrichtigte tele-
graphiſch die Staatsanwaltſchaft in Eger. Das Bekanntwerden
der That erregte ungeheure Senfation. Vor dem Hauſe, in wel
chem das Verbrechen verübt wurde, und in den angrenzenden
Gaſſen hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt.

[Zu den Wintermoden.] Ueber die Frage, welches
Pelzwerk und in welcher Façon es getragen werden muß, äußert
ſich ein Berichterſtatter der „Nat.Ztg.“: Das ſchwarze Pelzwerk,
Biſam, Opoſſum, Bär wird faſt vorzugsweiſe zu Muffen ver
arbeitet. Dieſelben ſind noch immer von kleiner, zierlicher Form,
nur gerade für zwei zarte Damenhändchen ausreichend, um ſo
größer iſt dagegen mitunter der Pelzkragen. Wir ſahen ſolche in
Form großer Pelerinen die rückwärts und vorn ſpitz zuliefen, oft
ſind ſie jedoch von rundem Schnitt und dann nur etwa zwei Hände
breit. Die Pelzmäntel lehnen ſich in ihrem Schnitt den ſonſtigen
Mantelformen an, nur der ganz feſt anſchließende Paletot will ſich
hierfür begreiflicherweiſe wenig eignen, hingegen jede halban
ſchließende Dolmanform mit nicht zu weiten Aermeln, damit die
pelzgefütterte Hülle auch wirklich zu wärmen vermag. Breite Pelz
verbrämung iſt hochmodern und hierfür die dunkeln, langhaarigen
Pelzarten, die braunen Nerz- und Skungs-Pelze ſowie die tief
ſchwarzen ſchon genannten Arten vorzugsweiſe angewendet. Nächſt
dem müſſen aber auch der Eiefuchs, Biber und Luchs ihren Balg
zum Schmuck ſolcher eleganten Hüllen hergeben. Jn England
ſchon ſeit Jahren viel getragen, bürgert ſich das SealskinPelzwerk
auch bei uns mehr und mehr ein. Dieſen ſammetweichen tief
braunen, kurzhaarigen Pelz, welcher viel durch Weberei in Plüſch
art nachgeahmt wird, ſehen wir als äußeren Bezug von Mänteln
angewendet, während innen ein anderes Pelzwerk eingeſetzt iſt,
oder aber durchſtepptes Atlasfutter oder ſolches aus Plüſch. Dieſes
Arrangement iſt ganz ſpeciell engliſch- amerikaniſchen Urſprungs;
in Uebereinſtimmung damit ſehen wir Muffen und Hüte außen mit
dem gleichen Pelzwerk bekleidet. Wir finden ſolche Hüte in allen
modernen Fagçons: den zierlichen Toque ſowie die Rembrandtform,
Fagon Amazone und den vielgenannten Directoire.

[Die Hinrichtung Lefroy's], des Mörders des Rentiers
Gold, iſt auf Dienſtag, 29. November, anberaumt worden. Mr.
T. D. Dutton, der von Lefroy mit ſeiner Vertheidigung betraute
Anwalt, bereitet ein Gnadengeſuch an den Miniſter des Jnnern
vor, welches damit begründet werden ſoll, daß Lefroy's Vater und
Großvater als Jrrſinnige ſtarben, und ſein Verbrechen geplant
und ausgeführt wurde, während er ſich in einem irrſinnigen Zu-
ſtande befand.

(Amerikaniſches Wahlbild.] Jn dem Städtchen Ma-
rion in Miſſiſſippi feuerten einige Neger auf eine Anzahl unbe-
waffneter Weißer auf dem Wahlplatz, wodurch vier Perſonen ge
tödtet und zwei verwundet wurden. Der Scherif begab ſich in
Begleitung von bewaffneten Bürgern nach dem Platz und fand die
Neger in einem Hauſe verbarrikadirt. Es wurden Schüſſe gewechſelt

und ein Neger, ſo wie ein Bürger wurden getödtet. Später ver-
ließen die Neger das Haus, wobei mehrere von ihnen, ſo wie der
Scherif und ein Bürger verwundet wurden.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Am Sonnabend Abend wurde in Berlin die neunte General-

W der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
eröffnet.

Der in Berlin tagende 2. Congreß des deutſchen Vereins für
Armenpflegeberietham Sonnabend über die Mittel zur Unterdrückung
der vagabondirenden Bettelei und beauftragte den Centralausſchuß,
dem nächſtjährigen Congreß Vorſchläge über Maßregeln zu obigem
Zwecke und insbeſondere darüber zu machen, auf welche Weiſe den
aus Zuchthäuſern, Gefängniſſen und Beſſerungsanſtalten Entlaſſenen
Arbeit zu ſchaffen ſei. Ferner wurde beſchloſſen, die Reichsregierung
um eine geſetzliche Beſtimmung zu erſuchen, wonach es den Verwal
tungsbehörden, jedoch mit den nöthigen Garantien gegen Willkür-
zuſtände, geſtattet ſein ſoll, Perſonen, deren nichtarbeitsfähigen An
gehörigen öffentlich Unterſtützung gewährt werden muß, ohne gericht-
liche Procedur zur Arbeit innerhalb oder außerhalb eines Arbeits
hauſes anzuhalten. Endlich wurde über die Geſtaltung der Verbin
dung zwiſchen der behördlichen Armenpflege und der Thätigkeit der
vaterländiſchen Frauenvereine verhandelt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
n Gera, Reuß j. L. Die am 10. d. Mts. ſtattgehabte Gene

ralverſammlung der Actienbierbrauerei Pfordten bei Gera hat für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 10 pCt. beſchloſſen.
Zugleich faßte die Generalverſammlung den Beſchluß, das Kapital
der Actienbrauerei um 150,000 durch Ausgabe von 500 Stück
neuer Actien zu 300 zu erhöhen daſſelbe betrug bis jetzt nur
150,000 ſoll alſo durch dieſen Beſchluß auf 309.000 gebracht,
und das neu aufzunehmende Kapital zur Erweiterung des Betriebes
verwendet werden.

Wien, 13. November. Die Einnahmen der Karl Lud-
wigsbahn (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 1. bis zum
10. November 250.997 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende
Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 35,722 Fl., die Ein
nahmen des alten Netzes betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10.

November 205,039 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit
Vorjahres eine Mindereinnahme von 22 Fl

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. November 1881.

Etzeſchließßungen Der Färber O. Thieme, Fleiſchergaſſe 16,
und M. Menecke, Kirchthor 13. Der Diätar R. Krimmliug,
Moritzkirchhof 9, und F. Schraplau Brunoswarte 12. Der
Klempner L. Böhlau, Nockwitz, und W. Letzel, Breiteſtraße 17.
Der Handarbeiter H. Schiefke, alte Promenade 15, und A. Schulz,
Leipzigerſtraße 2. Der Buchhändler F. Krauſe, Merſeburg, und
M. Lautenſchläger, Dachritzgaſſe 5. Der Knecht A. Lorgert und
W. Franz, Unterplan 4.

Geboren: Dem Schneider A. Greve ein Sohn, große Ritter-
gaſſe 12. Dem Handarbeiter F. G. C. Fiſcher eine Tochter, an
der Halle 14. Dem Bahnmeiſter F. Helmbold eine Tochter, vor
dem Steinthor 4. Eine unehel. Tochter, alte Promenade 14b.
Dem Poſtſchaffner F. Klingner ein Sohn, kleiner Sandberg 17.
Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Zimmermann F. Göllert Tochter 2 Jahr,
Gehirnentzündung, Fleiſchergaſſe 39. Der Bergarbeiter Jultus
Billbob, 22 Jahr, königliche Klinik. Eine unehel. Tochter, 1 Monat
9 Tage, Krämpfe, kleine Brauhausgaſſe 15.

Fremden
Angekommene Fremde vom 1 bis 14. November.

Kronprinz. Graf v. Nienhauſen m. Bed. a. Altona. Com.
Rath v. Mittelſtädt a. Frankfurt. brgutsbeſitzer v. Brüning a.
Böhmen. Director Becker m. Gem. a. Wiesbaden. Oberamtmann
Kaufmann m. Gem. a. Göttingen Srg Felſch m. Nichte a. Drer
den. Paſtor Janſen a. Reichenbach ferendar Fenholt a. Bern-
burg. Jngenieur Fritjc a. Hamburg Landwirth Werkshagen a.
Borken. Stud, med. Buddenberg u. Stud. Wienelt a. Bonn. Die
Hrrn. Kaufl. Steines u Steinberg a. Berlin, Moſer a. Aachen,
Rothmann a. Cöln, Vollbeding u. Bacher a. Leipzig, Rehberg a.
Merſeburg, Liebmann a. Bremen, Meyer a. Frankfurt a M.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kägfl. Zeitter a. Magdeburg,
Hubner a. Regensburg, Kleye a. Weimar, Roſenthal a. Düſſeldorf,
Wittkopf a. Leipzig, Preick a. Cottbus, Müller a. Elm, Sievers m.
Gem. a. Altenburg, André m. Sohn a. Lüdenſcheid. Hr. Officier
Denecke a. Metz. Reg. Rath Heſſelbein a. Breslau. Bankier Kelle
a. Hannover. Hotelier Marx a. Riga. Landrichter Perſchmann a.
Aachen. Gutsbeſ. Behrens a. Siegen. Rentier Moring a. Stral-
ſund. Stadtrath Leonhard a. Stettin. Jngenieur Steinmann a.
Glogau. Apotheker Bergmann m. Gem. a. Dresden. Fräul. Behn
a. Apolda. Fräul. Pätz a. Lübeck.

Stadt Hamburg. Oberſt v. Spetſchinsky m. Fam. a. Peters-
burg. Gräfin v. Mandryka m. Fam. a. Kiew. Frau Amtmann
Lüdicke a. Polleben. Rathsherr Koch u. Rentier Schröder a. Olden-
burg. Director Berend a. Hannover. Rittergutsbeſ. Plehn a. Berlin.
Prof. Dripier a. Lyon. Dr. med. Dryon a. Lyon. Gutsbeſ. Robert
u. Gutsbeſ. Havoius a. La Chieſaz Vivey. Fabrikant Heckert m.
Frau a. Staßfurt. Rittergutsseſ. Maquet a. Brachſtedt. Steuer
rath Schrecker a. Münſter. Volontär Websky a Schleſien. Die Hrrn.
Lieut d. Reſ. Nette a. Beeſenſtedt, Heine a. Deutleben, Wendenburg
a. Naundorf, Faulwaſſer a. Dresdorf, Schnock a. Quedlinburg,
Hildebrandt a. Böllberg, Weſche a. Raunitz, Brauſe a. Dederſtedt,
Fiedler a. Löbejün, Eberhardt a. Eisleben. Frau Hüttenmüller m.
Fam. a. Lorenzdorf. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Berlin, Schneider
Dammann u. Godefroy a. Hamburg, Kevenich a. Leipzig, Peter a.
Lübeck, Gebr. Krimmer a. Chemnitz, Hellmuth a. Bamberg, Kienzle
a. Stuttgart, Friedländer a Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Landw. Weber a. Wernigerode. Landw.
Jppenburg a. Hannover. Landw. Hüppe a Hochheim. Die Hrrn.
Kaufl. Reffling a. Barmen, Horn a. Braunſchweig, Biel a. Berlin,
Himer a. Buckau, Marchand u. Steinberg a. Cöln, K. Steffen a.
Bremen, Goldhagen u. Borchart a. Berlin, Abigt a. Gera, Kleilau
a. Salzmünde, Wißel a. Berlin, Mannheimer a. Stettin, Heinſch,
Meyer u. Philippsthal a. Berlin, Anders a. Leipzig, Schaaf a.
Leipzig, Grotſahn a. Berlin. Dr. Lehmann u. Lieut. Hagemann a.
Naumburg. Hr. Referendar Beüermann u. Referendar Hunderich a.
Naumburg. Hr. Rentier Venediger m. Frau a. Berlin. Oekonom
Wendenborn a. Waldenburg.

Goldene Kugel. Baronin v. Stammer m. Sohn u. Dienerſch.
a. Dresden. Rittergutsbeſ. Schneider a. Gotha Oekonom Wolff
a. Witzonhauſen. Director Opitz a. Berlin. Apotheker Köllner m.
Schwägerin a. Torgau. Jngenieur Becka a. Jena. Hr. Landwirth
Roloff a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Dreyer a. Ermsleben, Becker a.
Leipzig, Lippold a. Berlin, Schmidt a. Bautzen, Stern a. Breslau,
Wallfiſch a. Breslau, Berg a. Danzig, Hain a. Berlin, Spiegel a.
Magdebürg, Löſſer a. Naumburg, Jühauſen a. Aachen. Hr. Landw.
Ballian a Erfurt. Hr. Fabrikant Friedrich a. Sorau. Hr. Rentier
Barlly a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Bergwerksbeſ. Leppwill a. Ungarn. Oberſt
Lieut. Köhler m. Frau a. Hagenau. Frau v. Mittelſtädt m. Sohn
a. Gr Glogau. Ingenieur Himmelheber, k. Feldmeſſer Honert u.
Jngenieur Mählmann a. Eisleben. Jngenieur Gerding a. Berlin.
Bauführer Jäniſch a. Eisleben. Referendar Girlas a. Potsdam.
Die Hrrn. Kaufl. Borchert a Braunſchweig, Brocker a. Cöthen,
Wethmar a. Hamm, Roſenbaum a. Berlin, Strengel a. Frankfurt,
Bierhake a. Swarzenberg, Cohn u. Beuſchner a. Berlin, Schön a.
Teutſchenthal, Blumenhein a. Frankfurt. Fräul. Sumer a. Leipzig.

Marktberichte.
Erfurt, den 12. November 1881 (G. C. Kühlewein.) Jn der

letzten Woche hat ſich die Witterung zu Gunſten der noch rückſtän
digen dringenden Feldarbeiten geſtaltet und gehen ſolche nunmehr
ihrer Beendigung entgegen. Ungeachtet der theilweiſe ruhigeren
Berichte war im hieſigen Produktenhandel ziemlich reger Abſatz vor
handen und blieb von Getreide außer ſchöner Braugerſte auch
Hafer gefragt; Weizen bei ſchwachem Angebot preishaltend,
Roggen unverändert. Hülſenfrüchte gut verkäuflich.

Weizen 220--245 Roggen 203--210, Gerſte 156--190, Hafer
150--160 Raps 275--280 Dotter 240--255, Lein 260--280 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 53 --54, do. blau 60--63, Erbſen,
gelb und grün 19--24, do. Victoria 25--27, Linſen 32--45, Vieh
bohnen 17-—18, Gerſtenmehl, weiß 19--21, Gerſtenfuttermehl 15--16.
pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 12. November. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210--238, Roggen 195--205, Gerſte 160--200, Hafer

165--i75 Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter
waare Mais loco 155, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 50--60, Oelkuchen pro Ctr. 8, Weizenmehl 00 17, Roggen-
mehl 0 Ia. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,50, Roggenkleie
6 50, Rohzucker 96 excl. 32,50 Rohzucker Nachprod. 92 pro
Ctr. 28,50, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Etr.

Chili Salpeter loco 15,25, Peru Guano aufgeſchlofſ.
Ammon.Superphosphat Mark.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 14 November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 122,75. Oberſchleſiſche A. C. D. 24350.
Rheiniſche 162,40. Oeſterr. Staatsbahn 555, Lombarden 246,
Oeſterr. Credit-Actien 619, Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 234 75 April-Mai 224 50 beſſer.
Roggen. Novbr. 187,50 Novbr. Decbr. 181 50. April- Mai 171,75

beſſer.
Gerſte loco 150 200.

afer (Herbſthafer) November 149 50
piritus loco 51, Novbr. 52 40. April. Mai 52 20, beſſer.

Rüböl loco 5760 Novbr Decbr. 57. April- Mai 57 90.
Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich Co.

am 14. November 1881.
BerlinAnhalter St.Actien 135,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,60. Thüringiſche StammActien 214, Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 98,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
243, MainzLudwigshfn Stamm-Actien 97,25. Franzoſen 554,
Oeſterreich. Credit-Actien 619,50. Darmſtädter Bank-Actien 166,50,
Disconto-Commandit- Antheile 219, Reichsbank-Antheile 151,50,
Deutſche BankActien 166,75. Berliner Handels Antheile 123,75.
Schaaffhauſener Bankverein 92, Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,40. Ruſſiſche Noten 217,95. Dortmunder Stamm-Prior.
103,90. Tendenz: ſchwankend.
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Dienstag den 15. November:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Gewerbliche e Ab. 8—-10 Phyfik und Chemie in den Räumen

der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7.8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
belsber eeſger StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtraße.
Arends ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Sang und Klang: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7 gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheoeter,
Dienstag den 15. November 1881.

9. Vorſtellung im II. Abonnement.
D. Neu einſtudirt:

Der Veilchenfresser,
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Mittwoch: Zum erſten Male:
Chrästine, Königin von Schweden,

hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Acten und 1 Nachſpiel von G. Conrad.

Simg- Akadliemie.
Dienstag den 15. Novbr. Abds. 6 Uhr Vebung im Saale der

Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Preußiſcher BeamtenVerein.

Am 16. d. M. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg über
„das Beamtenthum zur römiſchen Kaiſerzeit Café David Ab. 8 Uhr.

Der Vorſtand des Bezirks-Vereins.
Frhr. vom Hagen,

Generalverſammlung des Gefängnißvereins
Dienstag den 15. Novbr. Abends 6 Uhr

Hotel z. Ring,
zu welcher alle Mitglieder und Freunde ganz ergebenſt einladet

der Vorſtand.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag d. 15. Novemder Abends 8 Uhr Uebung

(Rathshof.
Das Commando.

Hötel garni zur Tulpe.
Heute Abend Mock-Turtle-Suppe.

7Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8—-12 U. f. Herren, v. 1-41.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel 3 Kleien, Seifen-,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer äder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

vGGeGßGwÜÄsÄsn**oawoawaagnvomae
Bekanntmachung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung des der hieſigen Armenkaſſe gehörigen,

Läcitationm.
Zur Verdingung der für das Jahr 1882 zur Unterhallung der Halle

Bernburger Chauſſee in der Strecke von Beiderſee bis Unter
Peißen benöthigten Fuhrenleiſtungen und Material-Lieferungen, als:

anzuliefern,
324 lfde. Meter Bordſteine, ebendaher anzuliefern,
864 cbm Chauſſirungsſteine desgleichen,
46 Chauſſirungsſteine aus den Brüchen am Petersberge anzu

fahren und
1194 Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

iſt auf
Sonnabend den [9. Novbr. er. Nachmitt. l Uhr

im Emiliäaos'ſchen Gaſthofe zu Cönnern Termin anberaumt,
und werden qualifizirte Unternehmer zu demſelben mit dem Bemerken eingela-
den, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a/S., den 12. November 1881.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Licitatiom.Zur Verdingung der für das Jahr 1882 zur Unterhaltung der Provinzial
Chauſſeen erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Lieferungen, und zwar:

J. für die Halle-Treuenbritzener Chauſſee
105 cbm Reihenpflaſterſteine vom Bahnhof anzufahren,
60 Crhauſſirungsſteine aus den Plößnitzer Brüchen desgl.,

1308 Pflaſter-Bedeckungskies anzuliefern.
II. für die Halle-Nordhauſener Chauſſee in der Strecke

von Halle-Langenbogen
20 cbm Reihenpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,

353 PflaſterBedeckungskies anzuliefern,
127 Chaufſſirungsſteine vom Clausberge anzufahren,
84 Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern.
III. für die Halle-Bernburger Chauſſee in der Strecke

von Halle-Beiderſee
330 ebm Reihenpflaſterſteine vom Bahnhof anzufahren,

20 Reihenpflaſterſteine vom Petersberge desgl.,
545 Chauſſirungsſteine ebendaher desgl.,
936 Pflaſterbedeckungskies anzuliefern.

IV. für die Hall'ſche Verbindungs-Chauſſee
10 cbm Reihenpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,

100 Pflaſter und Bankettkies anzuliefern.
V. für die Halle-Leipziger Chauſſee

60 cbm Chauſſirung vom Petersberg anzufahren,

114 desgl. Clausberg desgl.,
697 desgl. vom Bahnhof Gröbers ab desgl.,
228 Bedeckungskies anzuliefern.

VI. für die Halle-Weißenfelſer Chauſſee
472 cbm Reihenſteine vom Bahnhofe abzufahren,

50 Kopfſteinpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
50 Chauſſirung vom Clausberge anzufahren,

1253 Pflaſter und Bedeckungskies anzuliefern.
VII. für die Zſcherbener Kohlenſtraße

15 cbm Pflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
60 Pflaſterkies aus der Saale anzuliefern

iſt auf

Montag den 21. November 1881
für die Chauſſeeſtrecken sub I bis IV Vormittags 9 Uhr,

V VII Nachmittags 2 Uhr
Termin im Bürgergarten hierſelbſt, Magdeburgerſtraße 1
anberaumt und werden Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 12. November 1881.
Die Landes -Bauinſpection Halle.

Stadtverordnetenwahl.
Für die am Mittwoch den 16. November Vormitt.

II 1 Uhr ſtattfindende Stadtverordnetenwahl des I.
Bezirks der III. Abtheilung ſchlagen wir unſern wahl-
berechtigten MitbürgernHerrn Rentner Senſfoor.

Das vereinigte Comité
zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen.

Be Wiederverkänfer
III Galnterie- 1. Spiel aaren

finden in meinem mannigfaltigen, mit allen
d. Nenheiten ausgeſtatteten Lager die größte
F i g 2Auswahl bei billigſten Preiſen.

in hieſiger Flur zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und der Thüringiſchen
Eiſenbahn belegenen, zur Zeit an den Oekonomen Kohnert hierſelbſt verpach
teten Ackerplan von 6 ha 95 a 40 qm 27M. 42,46 R. auf die 6 Jahre e
vom 1 October 1882 bis dahin 1888 unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen, iſt ein Termin auf

Donnerstag den 17. November er. Vormitt. 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt; wozu Pächter ein

geladen werden. Der Magiſtrat.
Frische Austern, SFrische Böhmische Fasanen, S

Feinste Rügenwalder Gänsebrüste, S
Fliessend fetten Rheinlachs, e
Prima Astrachaner Caviar, 123

Frische Sprotten, S cStrassburger Günseleberpasteten, p W
Frische Trüffeln empfing S W

Wilh. Schubert.
Frisecne Gem u fStangenspargel, Schoten, Carottem, Boh-

nen ete. in Doſen empfiehlt billigſt

Montag u. Dienstag den 14. u. 15. Novbr.

Unwiderruflich zum ſetzten Male. Billetverkauf 3 Stück für 1

erſter Aufführung des großzartigſten Ausſtattungsſtückes der Gegen
wart, welches in allen Städten Deutſchlands mit ſtürmiſchem
fall aufgenommen wurde:

Namens) von Dir. Herzog. Erſte Abtheilung: Sigfried's Abſchied vom
O Elternhaus. Zweite Abtheilung: Der Kampf mit dem Drachen und

die Befreiung Crimhildens. Dritte Abtheilung:
Werbung um Brunhilde.
Günther's mit Brunhilde, Sigfried's mit Crimhilde in Worms.
2. Bild: Die Ermordung Sigfried's auf der Jagd durch Hagen.Wilh. Schubert. 3. Bild: Die Verſenkung des NibelungenSchatzes in

grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. durch Hagen. 4. Bild: SchlußApotheoſe.

F. C. Hemand jnn. in Lauchstädt.

D. F. Bee S Leipzigerstr. I alle 4 J. Leipzigerstr.

S 91. 91.Aalle 7 ne Uersebargera Circus Herzog. un
Heute Dienstag den 15. November 1881 7 Uhr: Ausser-

ordentliche Gala-Vorstellung, mit neuem Programm und

200 cbm Pflaſterſteine aus den Brüchen bei Wettin oder Löbejün

Verband Thärugischor
Bahnen

Vom 13. Novbr. e. ab tritt Nach
trag II zum Tarif für die Beförderung

von Perſonen und Gepäck im Verband
Thüringiſcher Bahnen vom 1. März

1880 in Kraft.
S Das Nähere iſt in den Verbands
Expeditionen zu erfahren.

Erfurt, den 11. Noo. 1881.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Tüüriugische Föonda h.

Eine Partie alte ausrangirte
Bahnſchwellen ſollen

Sonnabend den 19. d. Mts.
von Nachmittags 2 Uhr ab

am Bahnhofe Halle öffentlich meiſtbie
tend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels, d. 12. Nov. 1881.
Die Betriebs-Jnſpection J.

HausVerkauf.
Ein Grundſtück mit Laden in beſter

Lage in der oberen Leipzigerſtraße,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu ver

kaufen. Offerten sub II. m. 7995
bei J. Barck Co. niederzul,

Die Leihbibliothek
W VBarfüßerſtraßze 11 W

bis auf die neueſte Zeit fortgeführt und
aus ca. 16000Bänden beſtehend, ſowie
den reichhaltigen belletriſtiſchen

JournalLeſezirkel
bringe in empfehlende Erinnerung,
prompte und coulante Bedienung zu
ſichernd.

W. Schneider vorm. B. Zorn,
Halle.

Jch ſuche zum 1. Januar 1882 ein
anſtändiges Stubenmädchen, welches
ordentlich nähen und plätten kann und
mit dem Reinigen der Zimmer Beſcheid
weiß. Bewerberinnen wollen ihre Zeug
niſſe an mich einſenden.

Amt Wormsleben bei Eisleben,
den 13. Novbr. 1881.
Frau Olga Wendenburg.

Für ein kaufmänniſches Ge
ſchäft wird in guter Lage von Halle
ein Grundſtück mit Niederla
gen und großem Hof zu kaufen
geſucht. Off. mit Preisangabe sub
K. i. 13381 Rud. FIossei. Halle.

Verwalter-Geſuch.
Einen nicht zu jungen Verwalter,

welcher einer Wirthſchaft mittlerer
Größe ſelbſt. vorſtehen kann u. Zeugn.
ſeiner Brauchbarkeit aufzuweiſen hat,
kann eine Stell. ſof. nachweiſen T.
Hoesse, Halle a/S., Magdeb. Str. 22.

Schaf- Auction.
Donnerstag den 17. November

Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich in
meinem Grundſtücke hier meiſtbietend

60 Stück ſchwere, fette
Hammel und Schafe

in Poſten je 5 Stück unter den vorher
bekannt zu machenden Bedingungen.
Standzeit 14 Tage.

Hoyer, Gutsbeſ. in Beuditz
bei Schkeuditz.

Prima-Stearinkerzen

in allen Größen,
WachsKerzen,

öld Müöidige Dur CoRDrnt Sigcte,
mit mimiſcher Handlung in 3 Abtheilungen und 4 lebenden Bildern nebſt
Apotheoſe,
Pferd, arrangirt und in Scene geſetzt (nach der deutſchen Sage gleichen

König Günthers
1. Bild: Die Doppelhochzeit, König

Rhein

durch Plakate. Morgen Mittwoch: Zweite Aufführung von: Die
Nibelungen.roler Peter's National-Concert. Annoncen pu räct. Tiſchlergeſellen

peſenfrei die Annonc. Annahme von ſucht Chr. Schmidt,
Möbel u. Billard-Fabrik,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ei empfiehlt

mit Ballet, Aufzügen, RitterſpielEvolutionen zu Fuß und zu

Wagenlichte
H. Sohncke,
gr. Steinſtraße 2.

e ala 2J Des kHoel ler
Dienstag den 15. November

Grosses Extra- Concert
von der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. HalleAußerdem Productionen undder höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik 2c. Alles Nähere ber We ftreten v

piſton- Virtuoſen
John Franz Schmidt

aus Hannover.
Aufang 8 Uhr. Entree 50

R. Hoeller.
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